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Keues in Kürze.
Der günſtige Stand der Reichseinnahmen

ſchreitet fort. Für 1. bis 10. Mai ſollen die Ein
nahmen wieder den Voranſchlag nicht unweſentlich
überſchritten haben. Jn unterrichteten Kreiſen
rechnet man für Mai mit einer weiteren Beſſerung
des deutſchen Ausfuhrhandels.

Vor dem Stettiner Schwurgericht begann am
Montag die Reviſionsverhandlung gegen den
früheren Feldwebel Erich Klapproth, den Leut-
nant a. D. Albert Hayn und dem Oberleut-
nant a. D. Paul Schulz wegen verſuchter Tötung
des Zeitfreiwilligen-Feldwebels Hädicke im Jahre
1923.
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Bei den Verhandlungen zwiſchen dem Arbeit-
geberverband für den Bezirk der nordweſtlichen
Gruppe und den Angeſtelltenorganiſationen in der
Eiſeninduſtrie wurde eine Einigung für die Ge
haltsregelung erzielt. Die Einkommenregelung
wird mit Wirkung vom 1. Mat mit einigen
Abänderungen mit der Maßgabe in Kraft geſetzt,
daß die tariflichen Mindeſtſätze und Gehälter in
den Hauptgruppen um etwa (ſechs) 6,5 Prozent
erhöht werden.

Der „Börſenkourier“ meldet, daß der Reichs
bankpräſident Schacht ſich in einer Arſpreſenen
Veranſtaltung des demokratiſchen Klubs recht
zuverſichtlich über die weitere Entwicklung des
Reparationsproblems geäußert hat.

e

Reparationsugent hat in den
handelt. Es beſteht die begründete Annahme, daß
die Beſprechungen den wiederholten Anträgen des
Reiches gegolten haben, eine Feſtſetzung der End-
ſjumme der Daweszahlungen herbeizuführen.
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Die preußiſche Staatsregierung hat für
den kommenden hlſonntag Anordnungen an
die Polizeibehörden ergehen laſſen, die die Zu-
ziehung der Reichswehr zu Sicherungsmaßnahmen
im allgemeinen ausſchließt. Die preußiſche Re
gierung glaubt, daß die vorhandenen Polizeikräfte
ausreichen um den ungeſtörten Verlauf des Wahl
ſonntags zu gewährleiſten.

Die Handelsvertragsverhandlungen i polen
ſind, entgegen anderslautenden Berichten, i
abgebrochen worden. Es ſteht jedoch die deutſche
Antwort auf die neuen rſchauer Vorbehalte
aoch aus. n unterrichteten Kreiſen verſichert
man, daß erſt nach den Wahlen mit neuen Be-
ſchlüſſen des Reichskabinetts in den Polenverhand
lungen zu rechnen ſei.

Wie das Prager „Cheſke Slovo“ erſuyen, hat
der letzte tſchechiſche Miniſterrat einſtimmig die
Einbringung eines Geſetzentwurfes beſchloſſen,
wonach Orden für tſchechoſlowakiſche Bürger ge
ſchaffen und die Bedingungen für die Annahme
ausländiſcher Ehrenzeichen durch tſchechoſlowakiſche
Staatsangehörige feſtgeſetzt werden ſollen.

t

Die kommuniſtiſche Pariſer „Humanitée“
chreibt: „Das Verſagen des Völkerbundes im
japaniſch chineſiſchen Konflikt iſt ſo offenſichtlich,
daß nur noch Kinder ſich wundern können. Nie
darf und wird der Völkerbund gegen eine Groß-
macht etwas unternehmen, ſonſt unterſchreibt er
ſein Todesurteil. Der Völkerbund iſt und bleibt
der Bund der Sieger über die Beſiegten.“

Das Saurland entſendet wieder eine
Sonderdelegation nach Genf zu den Ratstagungen
des Völkerbundes Brionds Fernbleiben von
Genf wird im Sparland allgemein dahin ge-
deutet, daß nicht nur über die Räumungsfrage,
ſondern auch über die dringlichen Saarfragen
in Genf nicht geſprochen werden ſoll.

e

Der franzöſiſche Sozioliſt Herriot hat in Lyonvon der künftigen franzöſiſchen Politik geſprochen.

Herriot verneint die ro: der äußerſten Linken
jeforderte allgemeine Abrüſtung. Für ſeine Par-
tei komme nur eine Stabiliſierung der Rüſtungen
und eine Beſchränkung auf das zur Sicherheit
Frankreich notwendige Maß in Frage.

Die türkiſche Regierung beabſichtigt, der
ralverſammlung eine Vorlage zu unterbreiten,
wonach alle Beamte und Offiziere, die Aus-
länderinnen heiraten, ſofort von ihrem Poſten
unter Verluſt ihres Penſionsrechts, in den Ruhe-
ſtand verſetzt werden. Dieſe Maßnahme hat be-
reits auf Beamte des Auswärtigen Amtes An-
wendung gefunden.
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Die Reichsbahn beantragt Tariferhöhung.
Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft veröffent-

licht ſoeben eine Denkſchrift zu ihrem Antrag
auf Tariferhöhung, in der es in der Ein
leitung u. a. heißt:

„Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft hat unter
ſchwierigen Umſtänden ihren Betrieb begonnen.
Nicht nur die Wiederingangſetzung der bisher von
der franzöſiſch belgiſchen Eiſenbahnregie ver-
walteten Rhein und Ruhrbahnen erforderte große
Opfer, ſondern auch der Zuſtand der Anlagen und
Einrichtung war infolge der Einwirkungen der
Kriegs- und Nachkriegszeit keineswegs be-
friedigend. Dazu kamen die Reparations und
ſonſtige politiſche Laſten, die ſeitdem ſtändig ge
ſtiegen ſind. Für den Reparationsdienſt galten die
erſten Geſchäftsjahre als Schonzeit. Zudem war
die Geſellſchaft unabläſſig bemüht, ihren Betrieb
zu rationaliſieren. Durch das

Anwachſen der Reparationsverpflichtungen
und die Erhöhung der Laſten auf dem Perſonal-
gebiet ſind die Ausgaben ſeit Jahresfriſt in außer
ordentlichem Maße geſteigert worden. Die Mehr-
laſten ſind auch durch Einſchränkung bei den
Arbeiten der Unterhaltung, Erneuerung und
Weiterentwicklung der Reichseiſenbahnanlagen
nicht herauszuwirtſchaften, denn ſolche Ein-
ſchränkungen würden einen unerträglichen Raub-
bau an den Anlagen und Einrichtungen und in
ihrer Fortſetzung eine Gefährdung der Betriebs-
ſicherheit bedeuten. Eine Deckung auf dem Wege
des Kredits für die in Betracht kommenden Aus-
gaben iſt nicht zuläſſig.

e

Iitiſch c echende Erleie er
zugeſtanden werden. Die Erhöhung ſoll die Ein
nahmen um 5 v. H. ſteigern, alſo eine Mehr
einnahme von 250 Mill. RM. bringen.
Die beabſichtigten Tarifmaßnahmen ſind ſo ge

ſtaltet, daß, wo nur immer möglich, die Jntereſſen
der Wirtſchaft gewahrt und die weniger leiſtungs-
fähigen geſchont werden.“

Zu der Durchführbarkeit der Tarif-
erhöhung heißt es in der Dentkſchrift u. a.: „Jn
Rückſicht darauf, daß die Reichsbahn erheblich
höhere Einnahmen aus dem Güterverkehr als aus
dem Perſonenverkehr gewinnt, muß man aus dem
Güterverkehr den größeren Teil der Mehr-
einnahmen (etwa 75) zu decken ſuchen. Jn beiden
Verkehren ſollen die Wettbewerbstarife aus
genommen werden. Da im Güterverkehr die Ein-
nahmen der Wettbewerbstarife rund 268,5 Mill.
Reichsmark ausmachen, und da ferner die ſchon be-
ſchloſſenen Tarifermäßigungen für Kohle, Heu und
Stroh und die Eiſenwarenausfuhr mit etwa
30,8 Mill. RM. Ausfall zu decken ſind, ſo

müſſen die Gütertarife um 10 v. H. erhöht
werden.

Der 11. Auguſt ſoll Kationalfeiertag
werden?

Die preußiſche Regierung und eine Reihe
anderer Länder haben im Reichsrat den Antrag
eingebracht, den 11. Auguſt, den Tag der Wei-
marer Verfaſſung, zum Nationalfeiertag zu er
klären.

Der Antrag ſteht auf der Tagesordnung der
für Mittwoch vorgeſehenen öffentlichen Reichsrats-
ſitzung Ob der Antrag in dieſer Sitzung beſprochen
werden wird, ſteht allerdings noch dahin. Der
Antrag gehe, wie von preußiſcher Seite betont
wird, nicht nur auf preußiſche Anregung zurück.
Sollte er angenommen werden, ſo würde er der
künftigen Reichsregierung zur Stellungnahme
überwieſen werden.

Sozialdemokratiſche „Penſionäre'“.
Das zweierlei Maß der Sozialdemokratie.

Wie rückſichtslos wettert die Sozialdemokratie
gegen die angeblich zu hohen Penſionen der ehe-
maligen Offiziere! Wie ſchnöde mißgönnt ſie
alten, verdienten Generälen, die ihr Leben in auf
reibendem Dienſt fürs Vaterland verbracht haben,
ihr Ruhegehalt! Aber wie wenig zimperlich iſt
ſie, wenn es gilt, ihren eigenen Genoſſen hohe
Penſionen zuzuſchanzen. Wie großzügig wirft ſie
mit Staatsgeldern um ſich, wenn abgebaute
Parteibuchgrößen „verſorgt“ werden ſollen! Wahl
ſchwindel? Maßloſe Uebertreibung? Bitte ſchön,
einige kleine Beiſpiele gefällig? Wir können
damit aufwarten. Alſo:

Der Sozialiſt Bauer, ehemaliger Reichskanzler,
bezieht für ſeine amtliche Tätigkeit von wenigen
Jahren Dauer

18 500 Reichsmark Penſion.
Der ehemalige Oberbürgermeiſter von Kaſſel,

Sozialiſt Philipp Scheidemann, hat ſich ebenfalls

Es bleibt daher nichts übrig, als den An

Antrag auf

Hierbei iſt mit einem Verkehrsrückgang von
mindeſtens 2 v. H. infolge der Tariferhöhung ge-
rechnet. Dadurch würde aus dem Güterverkehr eine
Mehreinnahme von 195 Mill. RM. erzielt
werden. Aus dem Perſonenverkehr blieben
dann noch 55 Mill. RM. zu decken. Würde man
hierzu eine prozentuale Erhöhung aller Klaſſen
durchführen, ſo würde die Abwanderung in
niedrigere Klaſſen und langſame Zugarten ver-
ſtärkt ſtattfinden.

Die Reichsbahngeſellſchaft ſtellt deshalb
zur Erwägung, ob nicht das Zweiklaſſen-
ſyſtem eingeführt werden ſoll, durch
das die bisherige Abwanderung in eine Auf-
wanderung verwandelt wird. Sie ſchlägt vor,
die jetzt ſtark gemiedene III. Klaſſe zu beſeitigen
und dafür die Preiſe der Polſterklaſſe um ein
geringes zu ermäßigen. Dieſe Maßnahme würde
die Erhöhung des jetzigen Fahrpreiſes IV. Klaſſe
um 12 v. H. ermöglichen.

Es iſt außerdem im Schnellzugsverkehr in der
III. und II. Klaſſe eine Verdoppelung der heutigen
Zuſchläge in Ausſicht genommen, ferner die Ein-
richtung einer vierten und fünften Schnellzugs-
zone. Außerdem ſollen die Eilzüge mit einem Zu-
ſchlage belegt werden, wobei zur Schonung des
ſtarken Nahverkehrs jedoch eine Nahzone von 1 bis
35 Kilometern vorgeſehen werden ſoll. Die be-
ſchleunigten Perſonenzüge fallen als beſondere
Zugklaſſe fort.

Wann die Reichsregierung zu den Vorſchlägen
in der Denkſchrift der Deutſchen 77

cht feſt.

und wort, da derErhöhung am 1. Mai eingegangen iſt,
ſpäteſtens bis zum 20. Mai erteilt worden ſein.

Da die Entſcheidung der Reichsregierung für
das Wirtſchaftsleben von außerordentlicher Be
deutung ſein wird, ſo iſt, wie verlautet, geplant,
ein Gremium von Wirtſchafts ſachverſtändigen
zuſammenzurufen, das zu den Vorſchlägen der
Reichsbahn ein Votum abzugeben hat.

Sollte eine Einigung zwiſchen Reichsregierung
und Reichsbahn nicht möglich ſein, ſo ſind die Par
teien in der Lage, das Reichsbahngericht
und den im Reichsbahngeſetz vorgeſehenen Schieds-
richter anzurufen. Die Tariferhöhung kann nach
den geltenden Beſtimmungen früheſtens am
1. Juli in Kraft treten.
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Eine ablehnende Stellungnahme des Reiches
gegenüber den Tariferhöhungen der Reichsbahn
iſt bis heute nicht bekanntgegeben worden. Die
Reichsbahn glaubt daraus auf eine eingehende
Nachprüfung ihrer Argumente für die Auswirkung
der Kohlenpreiserhöhung ſchließen zu dürfen.

für einige Jahre Amtstätigkeit zur Ruhe ſetzen
dürfen mit

16 500 Reichsmark Penſion.
Der ehemalige Oberbürgermeiſter von Han

nover, Sozialiſt Leinert, gleichfalls nur wenige
Jahre in amtlicher Stellung, ſchluckt jährlich

16 500 Reichsmark Penſion.

Als Abgeordnete heimſen dieſe drei Sozial
demokraten noch weiter je 9000 Reichsmark Diäten.

u drei Parteigrößen kann alſo im Jahre
ür

25 000 bis 27 000 Reichsmark vertun.
Auf der anderen Seite erhält Generalfeld

marſchall von Mackenſen, der bewährte und ver-
diente Heerführer, bei 55 jähriger Dienſt
zeit 16 983 Reichsmark Penſion.

Ueber die Penſionsſumme dieſes Mannes regt
ſich e Sozialdemokratie maßlos auf; die
gleiche Penſionsſumme findet ſie bei ihren Partei
rößen vollkommen berechtigt! So wird von dieſer
artei mit zweierlei Maß gemeſſen. Alles für

die Partei und ihre Schützlinge, nichts für Männer,
die ihre Kraft im Dienſt der Volksgemeinſchaft
ein ganzes Leben hindurch verbraucht haben.

Der Reichsaußenminiſter erkrankt.
Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Dr.

Beneſch wird auf der Rückreiſe von England ſich
in Berlin zwei Tage aufhalten. Der in Ausſicht
genommene Beſuch beim Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann wird jedoch nicht erfolgen können, da
das Befinden Dr. Streſemanns es nicht geſtattet.
Dr. Streſemann leidet an einer Magen- und
Darmerkrankung, zu der eine Nierenaffektion
hinzugetreten iſt.

„Früher war es beſſer!“
Ein Urteil über das neue Syſtem.

am 20. Mai werden über 30 Millionen
Männer und Frauen ihre Stimmzettel abgeben,

Stimmzettel iſt eigentlich nicht das richtige Wort
das war einmal ſo, als wir, zuletzt I912
zum Reichstag wählten, und jeder z
verteiler gewiſſermaßen als Retter „ſeinen“ nunHeute iſt das alles anders, aber esempfahl.
iſt nicht alles beſſer geworden Das
alte war ein hlrecht für den Wähler

das heutige Wahlrecht iſt ſo ganz nach dem
Setze der Parteien, beſſer geſagt: der Partei

ureaukraten
Dieſe Sätze ſind nicht etwa einem ſtockreak-

tionären, ſondern einem ultrarepubli-
kaniſchen Blatt der linksdemokratiſchen Berliner
Morgenpoſt entnommen, einer bitteren Klage
über das heutige Syſtem, die in Rieſen-
lettern überſchrieben iſt: „Männer ſtatt
Num mern!“ Wir empfinden reine Freude über
dieſes Eingeſtändnis, denn es iſt allemal erfreu-
lich, wenn es auch in den Gedankenwerkſtätten
unſerer Neu- Republikaner zu dämmern beginnt:
daß es früher doch beſſer war.

„Warum kam die ganze Aende-
rung So wird in dem Aufſatz gefragt, deſſen
Verfaſſer ſich die Antwort grundlos erſchwert. Er
ſucht den Nachweis zu führen, daß die frühere
Wahlkreiseinteilung den Verhältniſſen nicht mehr
entſprach, da ſie noch immer auf der Bevölkerungs-
rundlage von 1871 baſierte. Alſo wollte manſie im „neuen Deutſchland“ verbeſſern. Darüber

hätte ſich reden laſſen Aber, daß die W Ge
ſchichte nicht verbeſſert ſondern verſchlechterz
wurde, wer und was trug daran die Schuld?
Der Leitartikler macht die rteien dafür verant-
wortlich und in den elegiſch klingenden Schluß-
ſätzen ſcheint er ſogar jegliche Hoffnung ſchwinden
zu laſſen, daß die Parteien ſich, im neuen Reichs
tag, aus ihrer ſatten Ruhe aufſchrecken laſſen
könnten, ein neues vernünftigeres recht zufechggugimmern

hätte ſich kürzer faſſen können: Die Aende-
rung kam, weil die nachrevolutionäre Volksver-
tretung mit ihrer repüblikaniſchen Mehrheit ein-
ſag alles beſſer wiſſen, beſſer machen wollte, als
rüher und alles ſchlechter machte, weil die Herren

Republikaner wohl „vBeſſerwiſſer“ ſein wollten,
aber nicht Beſſerkönner waren. Und weij
ſie nicht an das Volk und ſein Wohlergehen dach-
ten, ſondern an ihre Parteitrödelbude.

Daß dies geſchehen konnte, lag eben wiederum
an dem „demokratiſch- parlamentariſchen Syſtem“,
das uns zum Heile beſchert wurde. Dieſes Syſtem
trägt und dies erſcheint uns als der wertvolle,
dabei durchaus logiſche Schluß des Artikels die
Schuld daran, daß das, was hehrſtes Volksrecht
ſein ſollte, zur ſchnödeſten rteiangelegenheu
degradiert wurde, daß den Trägern und Nutz
nießern des Syſtems das „ſouveräne“ Volk ledig-
lich als Stimmvieh gilt. Vor der Wahl
nun ja, da tun ſie ſo, als ob das Volk etwas zu
ſagen hätte nach der Wahlzeit lächeln die
Auguren. Daß dem ſo iſt dafür benennen wir
eben den Verfaſſer des zitierten Auſſatzes al
Kronzeugen, der am Schluſſe, wie geſagt, der
Meinung Ausdruck verleiht, daß die Parteien gac
nicht daran denken am ſeitherigen Zuſtand
irgend etwas zu ändern. Mag das „M. d. R.
vor der Wahl als Nummer gelten nach der
Wahl fühlt es ſich durchaus als Mann, mehr noch,

als Souverän e
Freilich mogelt der demokratiſche Leitartikler

ein wenig, wenn er den Anſchein zu erwecken et
als ſei in dieſem Punkte die Neutralität aller
Parteien gleichgeartet. Als ſeien die Mitglieder
aller Parteien bzw. Fraktionen an der neuen
Wahlordnung, am neuen Syſtem gleichſchuldig uns
als ginge allen die Partei über das Vater-
land“! Deutſchnationale, Deutſche Volkspartei
und andere Parteien rechts vom Zentrum ſind am
Syſtem nicht mitſchuldig. Sie wollen es auch
nicht nur nicht konſervieren, in ſeiner ganzen
„Schönheit“ erhalten ſie bekämpfen es
mit allem Nachdruck. Was im beſonderen
jetzt als ſpäte Erkenntnis in Demokratien däm-
mert, konnte längſt zuvor in der Rechtspreſſe ge-
leſen werden: in ihr wurden ſeit vielen Jahren
Männer ſtatt Nummern geforderr.Wurde auf die Lächerlichkeit der neuen Wahl
ordnung und ihre Gefährlichkeit hingewieſen! Jſt
es den Herren Demokraten darum ernſt mit ihrem
Votſchrei, wollen ſie, gleichviel aus welchen
Gründen! die ſatten Parteipfründner beſeiti-
8 und Männer, erfüllt von ihrer Pflicht dem

olk gegenüber, in die Parlamente gewähltwiſſen, dann müſſen ſie ihren Ruf dem unſerigen
geſellen:

„Keine Stimme den Weimarer Parteien!“
Kein Wähler darf die ſatten trägenvolksfeindlichen Parteien der Demokraten,

Sozialdemokraten oder des Zentrums wählen
Sondern:

„Alle Stimmen gehören den Rechtsparteien!“
Wenn wirklich das Wahlgeſetz geändert, d. d.

dem „ſouveränen Volk“ ſein vornehmſtes Recht
nicht nur auf dem Papier der Verfaſſung zutetl

wen Eü Gege mmen den nern des neudeutundeutſchen Syſtems! ſah

„Wieder volkstüml Parla mentarismus



ſo lautet eine Forderung des Demokratenblattes
Wir unterſchreiben ſie rückhaltlos.

r

Die oftbeſprochene „Duplizität der Er-
igniſſe“, d. h. der Gleichartigkeit von Zeit

Zrſcheinungen oder Empfindungen zeigt ſich Ach
Hier. Der (noch immer un ärte) Fall Jaku-
bowſki veranlaßt das gleiche Demokratenblatt
(ſogar auf derſelben Seite!) zu der Auslaſſung:

Er (der Fall) iſt der beſte Beweis gegendas heutige teckenhe t r
gericht Wenn manche Juriſten behaup
ten, (welche?) dieſes Scheinſchwurgericht ſei
rer z alte derte gag3 cht

ſo eiſt gera r Fa ubowſkidaß das Gegenteil richtig iſt.“ Setetovſes,

Wir haben es demnach mit einem demokratiſch
republikaniſchen Eingeſtändnis zu tun, daß es
unter dem alten Regime auch um die Rechtspflegebeſſer beſtellt war! Damals San erchke
geute. Scheinſchwurgerichte! Es ſcheint denn doch
jo, daß „damals“ alles beſſer beſtellt war.Denket baran am 20. Mai! Sorgt für das

damals! Hen.c

Der Franzoſe Baſch redet wieder
in Berlin.

In einer Berliner Reichsbanner- Verſammlung
er von der Deutſchen Liga für riger
rechte, hielt am Sonnabend der franzöſiſche Pro
feſſor Baſch eine Rede im ehemaligen Herrenhaus.
Der Ort wie der Zeitpunkt hätten dieſem Aus-
länder, wenn er nur eine Spur von Takt beſäße,
die allergrößte Zurückhaltung bei ſeinem Auf-
treten diktieren müſſen. Nach übereinſtimmenden
Berichten hat er ſich aber u. a. zu folgenden
Sätzen hinreißen laſſen:

„Es iſt nicht wahr, daß Deutſchland erfüllt
hat. Die militäriſchen Verpflichtungen hat
es, ſagen wir, erfüllt; ſagen wir, es hat erfüllt;
die Reparationsverpflichtungen nach dem Dawes-
Plan aber hat es nicht erfüllt. Folglich iſt es
falſch, daß Frankreich räumen muß, Die Be
ſetzung iſt weiter nichts als ein Symbol, ern
Symbol des Vertrauens dafür, daß Frankreich
7 den Friedenswillen Deutſchlands glauben
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Preußen beteiligt ſich an der Hilfsaktion
für die Landwirtſchaſt.

Jn einer Preſſekonferenz des preuß. Staats
miniſteriums machte der Staatsſekretär im Land
wirtſchaftsminiſterium, Dr. Krüger, u. a. fol
gende Ausführungen:

„Die Preußiſche Staatsregierung hat nunmehr
der Reichsregierung gegenüber die bindende
Erklärung abgegeben, ſich an der Um
ſchuldungsaktion des Reiches zu beteiligen.
Da auch bereits faſt alle preußiſchen Provinzial
verbände grundſätzlich beſchloſſen haben, ſich
daran zu beteiligen, beſtehen keine Hinderniſſe
mehr, die Auslandsanleihe abzuſchließen und die
Aktion in Gang zu ſetzen.

Zunächſt iſt die Auflegung einer Anleihe von
etwa 100 Millionen RM. durch Vermittlung der
Landesbanken Zentrale in Ausſicht genommen.

der Umſchlagbetrieb

in den Rheinhäfen ruht.
Die bisher nicht im Streik befindlichen Arbeiter

der Rheinſchiffahrt ſind in den Solidaritätsſtretk
S Ausgenommen von der bisherigen Still-
egung blieben die Betriebe der ausländiſchen

Firmen. Von der Vertretung der ausgeſperrtenund im h befindlichen Arbeiter
wurde nunmehr beſchloſſen, am 15. Mai jegliche
Arbeit, auch an den Fahrzeugen ausländiſcher
Unternehmer einzuſtellen, da feſtgeſtellt worden
Ig. daß die Rheinſchiffahrts- und Umſchlagsfirmen
hre Güter vielfach mittels der ausländiſchen Ver-

kehrs- und Betriebsmittel verfrachten und um-
ſchlagen. Das bedeutet die effektive Stillegung
ren Umſchlagsbetriebes in allen deutſchen
Rheinhäfen

Die Japaner beſetzen Peking?
Tſchangſolin gibt Peking auf

Der japaniſche Miniſterpräſident Tanaka
ſetzt ſich dafür ein, daß Peking im Hinblick auf
den ſchnellen Vormarſch der Feng-Truppen von
japaniſchen Truppen beſetzt wird, um damit den
Schutz der Pekinger Fremden und des diplo
matiſchen Korps zu gewährleiſten.
Jn Tientſin haben 4000 Amerikaner das ganze

Stadtgebiet im Umkreis von zehn Kilometern be
ſetzt, um bei dem bevorſtehenden Einrücken der
Südtruppen die Ausländer zu ſchützen. Jn der
japaniſchen Konzeſſion befinden ſich nur acht ja-
paniſche Kompagnien.

Jn der Umgebung Tſchangtſolins werde er
klärt, er ſei entſchloſſen, vor der Aufgabe Pekings
eine Schlacht zu liefern, wobei er auf die
modern ausgerüſtete und gut organiſierte Teng
Tien-Armee rechnen könne. Die Südchineſen da
gegen ſeien der Anſicht, daß Tſchangtſolin im letzten
Augenblick jenſeits der großen Mauer ſich in
Sicherheit bringen werde, ohne vorher ſeine
Armee einem neuen Kampf auszuſetzen, da er im
Falle einer Niederlage ſich in der Mandſchu-
rei bedroht ſehen würde.

Der Vormarſch der Südtruppen macht nach
in London eingegangenen zuverläſſigen Ve-
richten ſchnelle Fortſchritte. Die Städte
Hualai, Paoting und Tſchangtſchau ſind in die
Hände der Südtruppen gefallen.

Peking von Feng bedroht.
Jn Peking iſt infolge des Vormarſches des

ſüdchineſiſchen Generals Feng eine ſehr ernſte
Lage entſtanden. Die Vorhut von Fengs Armee
ſoll bereits in der Nähe von Peking angekommen
ſein. Jn Charbin iſt der Kriegszuſtand erklärt
worden.

Japan hilft ſich ſelbſt.
Wie aus Tokio gemeldet wird, erklärte der

japaniſche Außenminiſter, die baldige Eröffnung
von Verhandlungen über die Beilegung des
Tſinanfu-Zwiſchenfalles ſei erwünſcht, der Tan-
king-Zwiſchenfall aber dürfe dabei nicht mit ein
bezogen werden.

Japan habe vorläufig nicht die Abſicht, den
Völkerbund mit den China- Angelegenheiten zu
beſchäſtigen.

Nach der amtlichen Verluſtliſte wurden in
Tſinanfu auf japaniſcher Seite 46 Militärper-
ſonen und 14 Ziviliſten getötet, 195 Soldaten
verletzt und 20 Ziviliſten vermißt, 144 japaniſche
Beſitztümer wurden zerſtört.

Die Berliner chineſiſche Geſandtſchaft teilt über
den ſüdchineſiſch- japaniſchen Konflikt mit, daß
die Pekinger Regierung im Beſitz japaniſcher Zu
ſicherungen ſei, wonach die japaniſchen Beſetzungen
in Südching nur proviſoriſchen Sicherungs-
charakter tragen und nicht gegen die Unabhängig-
keit Chinas gerichtet ſeien.
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Die Pariſer Blätter konzentrieren ihr ganzes
Intereſſe auf die Lage in Japan und China.
„Matin“ kritiſiert das Dementi der japaniſchen
Regierung von Mobiliſierungen. Jn Paris allein
hätten innerhalb fünf Tagen faſt dreihundert
wehrpflichtige Japaner die Heimreiſe nach Japan
angetreten

Chamberlain über China.
Außenminiſter Chamberlain gab im Unter

hauſe eine Darſtellung der Lage in China. Der
Schutz der ausländiſchen Untertanen in Tientſin,
erklärte der Miniſter, ſei durch ein Ueberein-
kommen zwiſchen den Vereinigten Staaten, Groß
britannien, Frankreich, Jtalien und Japan ge-
ſichert. Japaniſche und italieniſche Verſtärkungen
ſeien nach China unterwegs. Für die britiſchen
Untertanen beſtehe in China gegenwärtig keine
Gefahr, da praktiſch in dem Hafen jeder Stadt,
wo ſich britiſche Untertanen befinden, ein Kriegs-
ſchiff verankert ſei.

x

Tſchangtſolin hat dem Gouverneur von Muk-
den den Befehl erteilt, die bis jetzt erfolgte An
werbung von Söldnern einzuſtellen und die all
gemeine Wehrpflicht einzuführen. Blättermel-
dungen zufolge wird die männliche Bevölkerung
in der Mandſchurei in die Stammliſten einge-
tragen.

Die Ratsmächte haben kaum die Abſicht, eine
Völkerbundaktion gegen Japan vorzunehmen.
Aus Paris und London liegen bereits Mel-
dungen in dieſem Sinne vor. England und
Frankreich befürchten Rückwirkungen auf ihre
Beſatzungspolitik in China.

r

Die Pariſer Havasagentur meldet über die
Lage in Oſtaſien, daß die Südtruppen den
Widerſtand gegen die vorrückenden Japaner
organiſieren. Jn Nanking, Kanton und anderen
ſüdchineſiſchen Städten ſeien Freiwilligenbureaus
errichtet, die ungewöhnlich ſtarken Andrang hätten.

Ein Zwiſchenfall in Kolmar.
Keun „Fälle“ im Elfaß aufgedeckt?

Jn der Montagsverhandlung des Kolmarer
Autonomiſtenprozeſſes kam es bei der Vernehmung
des Angeklagten Baumann, der ſeinerzeit
wegen Spionageverdacht verhaftet war, zu
einem Zwiſchenfall, als der Generalſtaatsanwalt
mitteilte, daß ſich die Staatsanwaltſchaft ge
zwungen geſehen habe,

die Originaldokumente des Spionageverfahrens
gegen Kohler und Baumann aus dem en
material des Komplottverfahrens zu entfernen,
da die Angelegenheit Kohler-Baumann in eng-
ſtem Zuſammenhang mit einem außerordentlich
ſchwerwiegenden und weittragenden Spionage-
fall zu ſtehen ſcheine, der in der letzten Zeit in
einem Grenzbezirk aufgedeckt worden ſei.
775 über dieſe Angelegenheit nicht völlige

Klarheit geſchaffen ſei, wäre es für die General-
ſtaatsanwaltſchaft unklug, ihre Karten aufzudecken
und die Aktenſtücke bekanntzugeben.

pr Verfolg dieſer Mitteilung r eine
äußerſt erregte Auseinanderſetzung
zwiſchen der Verteidigung und dem

Generalſtaats anwalt ein. Der Wort-
führer der Verteidigung, Rechtsanwalt Berthon ſtellt feſt, daß der Generalſtaatsanwalt als
höchſter Gerichtsbeamter nicht die Befugnis habe,
im Laufe einer Gerichtsverhandlung zu erklären,
ob der Angeklagte ſchuldig ſei oder nicht, auch habe
er nicht das Recht, Aktenmaterial, das im Zu
ſammenhang mit dem in Gang befindlichen Pro
zeß ſtehe, dem Gerichtshof und der Verteidigung
vorzuenthalten. Sämtliche Verteidiger erheben
dann beim Gerichtshof offiziell gegen das Ver-
halten des Generalſtaatsanwalts Ein ſpruch
und fordern ſofortige Vorlegung des geſamten
Aktenmaterials gegen Baumann.

Die Hintergründe des Verhaltens des General
ſtaatsanwalts ſind er noch in keiner Weiſe
u überſehen, jedoch beſteht allgemein der Eindruck,

ß man vor der entſcheidenden Wen-
dung des Prozeſſes ſteht; es fragt ſich
nämlich, wie ſich der Generalſtaatsanwalt jetzt die
Erledigung des Verfahrens gegen alle Angeklagte
wegen Komplotts vorſtellt.

Deutſche Zeugen im Donezprozeß.
Wie aus Moskau gemeldet wird, ſollen zu dem

Prozeß am 18. Mai außer den Zeugen aus der
Sowjetunion auch deutſche aus Deutſchland ge
laden werden. Die ruſſiſche Verteidigung beab-
ſichtigt, ſchriftliche Zeugenausſagen der A. E. G.
und des Direktors Bleimann von der A. E. G. ein
zufordern. Ob das Gericht dieſem Antrag ſtatt
geben wird, ſteht jedoch noch nicht feſt.
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Die Verteidiger der deutſchen Jngenieure, Pro
feſſor Worms, Ozip und Dolmatowſtki, haben die
Jngenieure und Techniker im Gefängnis auf
geſucht. Sie überreichten den Verhafteten das
Material für den Prozeß. Die Gefangenen über-
mittelten dem deutſchen Botſchafter ihren Dank
für ſeine Fürſorge und den zugeſagten Schutz und
erſuchten ihn, ſie auch weiterhin nicht im Stiche
zu laſſen.

Ein holländiſches Urteil über den
ruſſtſchen Jngenieurprozeß.

Der Moskauer Korreſpondent des „Telegraf“
übermittelt ſeinem Blatt einen höchſt bemerkens
werten Bericht über die deutſchruſſiſchen Be
ziehungen,

Die ganze Politik der Sowjetregierung
ſchreibt er ſteht unter dem Terror der politiſchen
Polizei (GPU.), die Stalin eines Tages ebenſo
um Opfer ihrer Politik machen wird, wie Plehwenern ein Opfe: ſeiner (zariſtiſchen) politiſchen

Polizei geworden iſt.
Seit der im Kreml beſtehenden vollkommenen

Verwirrung und Ratloſigkeit bedient ſich die
ruſſiſche Politik nur noch des Verzweif
lungsmittels der Weltrevolution-
Propaganda. Von dieſem Geſichtspunkt aus
müſſe die Geſtaltung der deutſchruſſiſchen Be
ziehungen beurteilt werden. Kennzeichnend ſeit
das Hochverratsverfahren gegen die im Doncz-
becken verhafteten Deutſchen

Muſſolinis Parlamentsreform
angenommen.

Das Geſetz über die Reform der Volksvertre
tung wurde vom Senat angenommen. Bei der
namentlichen Abſtimmung ſtimmten 161 Senatoren
für und 45 gegen das Geſetz, bei der geheimen
Abſtimmung hatten 138 dafür und 49 dagegen
geſtimmt.

Jn der Ausſprache erklärte Muſſolini, das Ge-
ſetz ſei eine Folge der Lage, die ſich in Jtalien
herausgebildet habe. Die große geſetzgebertſche
Neuerung der faſchiſtiſchen Revolution ſei die
Anerkennung des Syndikats alsGlied des öffentlichen Recht s. Das
Syndikat ſtehe nicht außerhalb des Staates, ſei
auch nicht gegen ihn gerichtet, ſondern ſtehe im
Staate und könne ihn deshalb auch vertreten.

Jn einem Parteiſtagte ſei das Volk auch nicht
ſouverän

Dabei verwies er auf den Fall in dem 35 Par
teien das Volk aufforderten, bei der Wahl eine
Souveränität auszuüben. Alle Staaten der Welt
litten unter der gleichen Zerſplitterung politiſcher
Kräfte.
Das allgemeine Wahlrecht ſei ein Hirngeſpinſt und

zeitige immer zufällige Ergebniſſe,
Weiter verwies Muſſolini auf den Artikel 27

der Erklärung der Menſchenrechte, nach dem alle
Verfaſſungen änderbar feien, weil kein Geſchlecht
berechtigt ſei, nachfolgende Geſchlechter ſeinen Ge
ſetzen zu unterwerfen. Ewige Geltung hätten
nur religiöſe Geſetze. Zum Schluß leitete Muſſo
lini aus einem geſchichtlichen und politiſchen Ver
gleich zwiſchen dem Jtalien von einſt und von
heute die Notwendigkeit der Perlamentsform ab,

Die Abendblätter veröffentlichen in ihren
letzten Ausgaben die römiſchen Namen der Sena-
toren, die mit Nein geſtimmt haben.

Wie es gemacht wird.
Filmregie-Geheimniſſe.

Jn den Filmateliers werden immer wieder
neue Tricks ausgedacht, deren Wirkung deshalb
eine beſonders verblüffende iſt, weil ſie ſcheinbar
Unmögliches in einer Form vortäuſchen, die an
Tatſachen und natürliche Vorgänge glauben läßt.
Ein Reiter raſt daher. Er will die gefangeneHeldin befreien. Jede Minute iſt koſtbar. e
lich hemmt ein tiefer, tiefer Felsſpalt ſeinen Weg.
Senkrecht ſtürzt die eine Felswand ab, jenſeits
des Spaltes ſteigt der Fels ebenſo ſenkrecht empor.Wie ſoll der ne Rekter über dieſe breite Kluft
hinüberkommen Er ſteigt ab, unterſucht die
Stelle und ſchüttelt den Kopf. Hinabklettern
unmöglich! Darüber ſpringen ein Wagnis auf
Leben und Tod! Aber was tut man nicht alles,
um der Geliebten ſeines Herzens willen! Der
Reiter führt das Pferd zurück, ſitzt auf, ſprengi
an und ſetzt in kühnem Sprung über die grauen
volle Tiefe hinweg. Glücklich landet er auf der
anderen Seite.

Der Zuſchauer erblickt dies alles von einem
Standpunkt aus. als ob er ſich in der Tiefe der
Schlucht befände, durch die er nach der jenſeits ſich
öffnenden Landſchaft hindurchſieht. Zu beiden
Seiten Felſen, getrennt durch die gewaltige Kluft,
hoch über ihm in einiger Entfernung folgt der
Sprung. Man kann ſich die Situation ungefähr
ſo vorſtellen, als man am Ende eines Berliner
Häuſerblocks mitten auf der Straße ſtehe und als
ob am enderen Ende ein Reiter von einem
über die Straße hinweg auf das andere hinüber-
ſpringt.

Wie kam nun dieſe Aufnahme zuſtande
Kein Reiter wird es ſo leicht riskieren, bei

zinem derartigen Sprung Hals und Beine d
brechen. Tatſächlich erfolgt der Sprung auch nicht
in der Höhe, ſondern auf einer im Atelier aufge
lauten überhöhten Bühne. Hier war der oberſte
Teil der Felspartie mit dem breiten
einigen Bäumen und Sträuchern und ſonſtigem
Zubehör aufgebaut Dahinter in der Ferne ei
dioramentartiger Hintergrund, Auf flacher Bühne

über einen mäßig hohen Hügel zu ſpringen und
jenſeits ngtich zu landen, iſt weiter keine be
ſondere nſt. Jn vielen Reitbahnen, auf jedem
Hippodrom findet man den niedrigen Hügel mit
dem dahinter befindlichen Graben Genau ſo war
der obere Teil der Felspartie ausgeſtaltet. Der
untere aber ſtand, fein ſäuberlich in Pappe und
Rupfen ausgeführt, in einiger Entfernung davor
auf einem i r Operateur ſtellte ſeinen
Kurbelkaſten derart auf, daß er über das kleine
Modell nach dem Hintergrund blickte. Für ſern
Auge und damit für das Objektiv der Aufnahme-
kamera mee Modell und Hintergrund zu
einem einzigen Ganzen. Die d P ließ das
näher befindliche Modell groß, n entfernten
Hintergrund kleiner erſcheinen. Der Sprunghügel,
höher als das kleine Modell, bildete, perſpektiviſch
geſehen, deſſen obere Partie. Selbſtverſtändlich
mußte beſonderer Wert darauf gelegt werden, die
Begrenzungslinie nicht deutlich hervortreten zuan ſie zu verdecken und zu maskieren. Das

fällt aber bei Felsklippen und bei Verwendung
einigen Geſtrüpps nicht beſonders ſchwer. Die
Täuſchung iſt eine vollkommene.

Jn einer anderen Szene handelt es ſich darum,
das Deck eines Schiffes bei Seeſturm
aufzunehmen. Gewaltige Waſſermaſſen ſtürzen in
Form der ſo gefürchteten „Brecher“ darüber hin,
der Dampfer ſchaukelt, rollt und u daß den
Zuſchauern himmelangſt wird. Alle Achtung vor
dem Operateur, der bei derartigem Sturm noch
z kann! Und wie lange wird man wohl
auf dem Ozean umhergefahren ſein, bis man das
Glück hatte, eine derartige Entfeſſelung aller Ele-
mente zu erleben? Aber auch dieſer Seeſturm iſt
eine Trickaufnahme. Das Deck iſt auf einer Platt-
form aufgebaut, die auf einer großen Kugel auf-
ruht. An den Rändern der Plattform ſind lange
Stangen befeſtigt, mit deren Hilfe eine Anzadl
von Arbeitern das Deck auf der Kugel nach allen
Richtungen hin- und herſchaukeln. Daneben ein
hohes Gerüſt, auf dem gewaltige mit Waſſer
gefüllte Behälter aufgeſtellt ſind. Sie werden
einer nach dem anderen durch Umkippen über das
Deck entleert. Die Größe und Schwere der Behäl
ter macht es notwendig, daß eine ganze Anzahl

von Arbeitern 7 müſſen, um ſie zum Um-
kippen zu bringen, ſo daß ſich das Waſſer in ge
waltigen Moſſen von oben herab auf die Platt-
form e Das ſind die „Brecher“, die ausden Wellenbergen über das Schiff hereinſtürzen.

Eine unſichtbare Welt.
Bazillen als Akrobaten.

Das Reich der modernen Wiſſenſchaft iſt un
begrenzt; es erſtreckt ſich nicht nur auf die mit
dem bloßen Auge ſichtbare Welt, ſondern auch
auf jenes von Billionen von Lebeweſen bevölkerte
ungeheure Reich der Bazillen und Mikroben, die
erſt unter dem Mikroſkop ihr Leben und Treiben
entfalten. Und in dieſem dem Laien unſichtbaren
Reich gibt es noch eine Menge überraſchende Dinge,
von denen wir uns nichts träumen laſſen.

Das Reueſte aus dieſer Sphäre des unendlich
Kleinen hat ein franzöſiſcher Gelehrter Gorini
entdeckt, von dem in der letzten Sitzung der Pariſer
Akademie der Wiſſenſchaften eine Abhandlung über
die Spring- und Kletterkünſte der Bazillen verleſen
wurde. Nach den mühſeligen und langjährigen
Beobachtungen dieſes Herrn ſcheinen die Flöhe in
verſchiedenen Vertretern der Mikrobenwelt eine
ſehr ernſthafte Konkurrenz zu erhalten. Der Floh
gilt ja unter den uns geläufigen Jnſekten als der
große Springer und Akrobat. Er entfaltet in
ſeinen kühnen Bewegungen eine für ſeine Ver
hältniſſe gewaltige Muskelkraft, und zu ſeiner
ſprichwörtlichen Behendigkeit kommt auch noch eine
gewiſſe Klugheit, ſo daß man ihn ſeit langem zu
allen möglichen Künſten abgerichtet hat.

Sind die Leiſtungen der Bazillen denen der
Flöhe überlegen? Profeſſor Gorini läßt uns dar-
über im unklaren, und es iſt fraglich, ob wir je
mals einen Zirkus mit „dreſſierten Bazillen“ be-
ſuchen werden, es ſei denn, daß der Kulturfilm ſich
dieſer neuentdeckten Künſtler annimmt und uns in
der gehörigen Vergrößerung und mit Verwendung

der Zeitlupe die Springleiſtungen dieſer kleinſten
Lebeweſen vor Augen führt. Man wird die Ba-
zillen nicht dreſſieren können wie die Flöhe, aber
die Gelehrten werden gewiß aus dieſen Fähigkeiten
der Bazillen die in ihrem Leben doch eine wichtige
Rolle ſpielen, bedeutſame Schlüſſe ziehen.

Der Gelehrte hat beobachtet, daß nicht alle
Bazillen die Kunſt des Springens und Kletterns
in demſelben Maße beſitzen, ſondern daß es unter
ihnen tüchtige und weniger tüchtige Sportsleutt
gibt. Die einen ſpringen höher, die anderen leiſter
weniger; es gibt alſo auch hier Unterſchiede wie
bei den Menſchen und wie bei den Tieren. Aber
wenn man die Bazillen einer beſtimmten Kultur
eingehend erforſcht, dann kann man die guten
Springer von den ſchlechten trennen, und wer weiß,
ob nicht dieſe Bazillenakrobaten viel größeres Un-
heil anrichten als ihre weniger gelenkigen Ge-
noſſen
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Hochſchulnachrichten.

Kiel. Der bisherige außerordentliche Profeſſor
für Muſikwiſſenſchaften und Direktor des muſik-
wiſſenſchaftlichen Jnſtituts an der Univerſität Kiel,
Dr. Fritz Stein, iſt zum ordentlichen Profeſſor eben
da ernannt worden.

Breslau. Der außerordentliche Profeſſor für
Betriebswirtſchaftslehre in der rechts und ſtaats
wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität Bres-
lau, Dr. Georg Obſt, iſt zum ordentlichen Profeſſor
in derſelben Fakultät ernannt worden.

Frankfurt a. M. Die ſeit 1. April d. J. von den
amtlichen Verpflichtungen entbundenen Ordent
lichen Profeſſoren in der philoſophiſchen Fakultät,
Geh. Regierungsräte Dr. Matthias Fried
wagner (Romaniſche Philologie) und Dr,
Francis J. Curtis (Engliſche Philologie), ſind
vom Kultusminiſter beauftragt worden, im
Sommerſemeſter 1928 ihre Amtsgelchäfte weiter
zuführen,
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10 Gebote für Kindererziehung.
1. Gib ein gutes Beiſpiel, ſpare Worte, be-

ſonders Schimpfworte.
2. Sei gerecht, ziehe ein Kind nicht dem an

deren vor; gib acht, daß die Kinder auch unter-
einander Gerechtigkeitsſinn entfalten.

3. Sorge dafür, daß die Kinder ins Freie
kommen, laß ihnen für ihre Freizeit Entfaltungs-
möglichkeiten nach ihrem Geſchmack.

4. Sei nicht eiferſüchtig auf deine Kinder;
wenn du tadelſt, dann nicht vor den Ohren der
Geſchwiſter.

5. Nimm Rückſicht auf die verſchiedenen Tem-
peramente und Eigenheiten; vergiß nicht, daß du
auch einmal jung warſt.

b. Paß auf das Taſchengeld deiner Kinder auf;
lehre ſie aber gern etwas verſchenken; wenn du
etwas verſprichſt, ſo halte es.

7. Sei nicht nur Mutter, ſondern vertraute
Freundin deiner Töchter; nicht nur Vater, ſondern
Freund der Söhne.

8. Gib deinen Kindern eine möglichſt gute
Bildung. Bringe Opfer für ſie. Es iſt die beſte
Mitgift.

9. Erziehe deine Kinder ſo, daß du nicht nur
die Freuden, ſondern auch die Sorgen mit ihnen
teilen kannſt.

10. Laß dir auch das ſeeliſche Wachstum deines
Kindes angelegen ſein. Was hülfe es ihnen,
wenn ſie die erſten wären in der Klaſſe oder im
Beruf und hätten Schaden an ihrer Seele ge-
nommen! Unterſtütze in dieſen inneren Fragen
Willen und Wirkung der Schule, aber vergiß dabei
nicht, daß du die Verantwortung für die Seele
deines Kindes trägſt, keiner ſonſt!

Kicht ſo ſehr die Frauenmode, als die
Figaretten

Wie das Wochenblatt der Brüdergemeinde in
Herrnhut mitteilt, iſt an dem zunehmenden
Frauenſterben in England weniger die moderne
Frauenkleidung, für die ſich ja Phyſiologen wie Prof.
Abderhalden aus hygieniſchen Gründen eingeſetzt
haben, ſchuld, ſondern das viele Rauchen, wodurch
die Atmungsorgane und die Herzen der Frauen
in Mitleidenſchaft gezogen werden. Auch in Wien
hat man ähnliche Beobachtungen gemacht.

Was die moderne Frauenkleidung betrifft, ſo
iſt noch hinzuzufügen, daß zwar die Blutarmut
auf der ganzen Linie erheblich zurückgegangen iſt,
daß aber die rheumatiſchen Leiden und auch die
Erkrankungen der Atmungsorgane zugenommen
haben.

Röſſen Zöſchen.
Eröffnung am 1. Juni.

An A. Juni 1928 wird von der regelſpurigen
eingleiſigen Nebenbahnſtrecke Merſeburg-Zöſchen
die 8,12 Kilometer lange Reſtſtrecke Röſſen-
Zöſchen für den vollen Perſonen- und Güterver-
kehr mit den Stationen Röſſen, Trebnitz bei Mer-
ſeburg, Wallendorf und Zöſchen eröffnet.

Die Bahnhöfe Röſſen, Wallendorf und Zöſchen
erhalten Verkehrseinrichtungen zur Abfertigung
von Perſonen, Gepäck, Expreßgut, lebenden Tieren,

Eil- und Frachtſtückgut und Wagenladungen, die
BVahnhöfe Röſſen und Zöſchen außerdem noch Ein-

richtungen zur Abfertigung von Fahrzeugen.
Trebnitz bei Merſeburg iſt nur Güterlade-
ſte l le. Die Abfertigung von Wagenladungen
findet für Trebnitz in Röſſen ſtatt.

Der Oſtmärkerverein
hielt am Montag im „Caſino“ eine Verſammlung
ab, die nur mäßig beſucht war. Jm geſchäſtlichen
Teile gab der Vorſitzende, Rechtsanwalt Dr.
Hannsß, bekannt, daß ſich der Verein an der
Sonntagsfahrt der Nachbarvereine Weißenfels und
Naumburg am 3. Juni nach der Tautenburg be-
teiligt. Abfahrt früh 6.38 Uhr. Am gleichen Tage
findet in Köthen eine Jugendtagung ſtatt.

Der Vorſitzende berichtete ſodann über die Vor-
tagung zur Werbewoche des Vereins für das
Deutſchtum im Auslande, die in Halle unter dem
Vorſitz des Herrn Regierungspräſidenten Grützner
ſtattgefunden hat. Er gab das Weſentliche der bei
dieſer Zuſammenkunft gehaltenen beiden Vorträge
wieder. Allgemein wurde feſtgeſtellt, daß das
Kriegsſchädenſchlußgeſetz in keiner
Weiſe den Erwartungen der Geſchädigten ent-
ſpricht. Die Hauptpunkte des Geſetzes wurden vom
Vorſitzenden erläutert. Er machte darauf aufmerk-
ſam, daß alle, die glauben, einen Anſpruch aus dem
Geſetze zu haben oder für eine Beihilfe aus dem
Härtefonds in Frage kommen, ſich umgehend an
Herrn Oberinſpektor Kallenberg, Clobicauer
Straße 40, wenden ſollen. Die Anträge ſind bis
ſpäteſtens 31. Juli 1928 zu ſtellen.

Es wurde noch bekanntgemacht, daß für
Merſeburg das polniſche Konſulat in
Leipzig, Gellertſtr. 7, zuſtändig iſt. Einreiſe-
viſen nach Polen koſten jetzt acht Mark.

FerienSonderzüge der Reichsbahndirektion Halle.
Nach den endgültigen Vereinbarungen werden

im Reichsbahndirektionsbezirk Halle (Saale) fol
gende Ferienſonderzüge zur Verfügung ſtehen:

1, Nach der Oſtſee.
1. Von Leipzig und Halle am 16. und 30. Junmr,

am 14. und 28. Juli und am 11. Auguſt nach
Stralſund--Rügen und Swinemünde--Karlshagen
Am 29. Juni nach Misdroy--Köslin. Kartenver-
kauf auch in Bitterfeld und Wittenberg.

Von Leipzig am 11. und 123. Juli nach
Sltralſund--Rügen und Swinemünde--Karlshagen
und am 14 Juli Miedroy- Köslin.

3. Von Halle am 29. Juni und 6. Juli nach
Siralſund -Rügen und Swincmünde--Karlshagen

4 Von Leipzig und Halle über Magdeburg am
39 Juni und am i2. Jmi nach Warnemünde

5 Für Kottbus und Soenftenberg Kartenver-
kauf zu den Zügen von Dresden am 16. und 39.
Juni, am 7., 12. und 28. Juli und am 15. Auguſt
nach Rügen und Serl sagen und am 30. Juni,
E. und 14. Juli nach Misdroy--Köslin.

2 Nach der Nordſee und nach Lübeck-
SkG,kapogaach-0S Kiel eniatx rdgove umlhwy

2 Nach der Nordſee und nachLübeck-Kiel.
1 Von Leipzig und Halle über Magdeburg am

29. Juni und 11 Juli ruch Hamburg und nach
Bremen-- Norddeich. Am 30. Juni und 12. Jun
nach Lübeck--Kiel.

2. Zum Breslauer Zuge nach Hamburg und
Bremen am 4 Juli und 3. Auguſt Kartenverkauf
in Hoyerswerda, Elſterwerda, Falkenberg und
Wittenberg.

3. Nach dem Rheinlande.
1. Von Leipzig und Halle am 11. Juli nach

Köln. Zum Zuge von Breslau in der Nacht vom
3./4. Auguſt und von Dresden am 4, Auguſt
Kartenverkauf.

2. Jn Kottbus Kartenverkauf zu den Zügen
von Breslau am 5. Juli und 3. Auguſt.

4. Nach Baden und Württemberg.
1. Von Leipzig und Halle am 29. Juni und

11. Juli nach Baſel--Konſtanz und nach Stuttgart
—Friedrichshafen. ß2. Von Berlin am 16. Juni, am 19. und 30.
Juli und am 11. Auguſt Kartenverkauf in Witten
berg, Bitterfeld, Leipzig und Halle; in Wittenberg
und Bitterfeld ferner am 30. Juni und am Z.
und 14. Juli.

5. Nach München.
1. Von Halle am 16, 23. 29 und 30. Juni; am

7., 14., 27. und 28. Juli; ferner am 4., 10. und 11.
Auguſt. Kartenverkauf auch in Merſeburg.

2. Von Leipzig am 6. Juli über Zeitz
3. Von Deſſau und Bitterfeld am 30. Juni.,
4. Von Kottbus h am G. dermit Kartenverkauf in Finſterwalde, Falkenberg

und Torgau.
5, Für Wittenberg und Bitterfeld die Züge von

Berlin am 16., 23, und 30. Juni, ferner am 7.,14. und 28. Juli und am 11. Auguſt. (Jn Bitter
feld jedoch kein Kartenverkauf zum Zuge am 390.
Juni.) Für Luckenwalde Kartenverkauf zum Zuge
am 17. Juni, 6. und 30. Juli und am 12. Augujſt.

6. Nach dem Rieſengebirge.
1. Von Leipzig und Halle am 12, Juli Karten-

verkauf auch in Eilenburg, Torgau, Falkenberg,
Finſterwalde, und Kottbus.

2. Jn Kottbus Kartenverkauf zu den Zügen
von Berlin am 5. Juli und am 11. Augnuſt.

7. Nach Oſtpreußen (Jnſterburg)
Von Leipzig und Halle am 29. Juni und 11.

Juli. Kartenverkauf auch in Torgau, Falkenberg
und Kottbus.

8. Nach Thüringen.
Von Breslau nach Eiſenach in der Nacht vom

5./6. Juli mit Kartenverkauf in Kottbus, Falken
berg und Torgau.

CCCEEIIIIIIIIEIEIIIIIXEEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXG,:GL III
Eine feucht,röhliche Vor-Himmelfahrts

partie
und Geburtstagsfeier veranſtalteten vier junze
Burſchen aus Frankleben, indem ſie ſich am Mon-
tagabend vom Fleiſchermeiſter Schönleider in
Frankleben einen kleinen Jagdwagen mit Pferd
borgten und auf dieſem Wagen eine Partie über
Kötſchen nach Merſeburg unternahmen. Ein Faß
Bier durfte dabei nicht fehlen. So fuhren ſie denn
geſtern abend gegen 8 Uhr in recht heiterer Stim-
mung die Weißenfelſer Straße entlang und merk-
ten infolge des Biergenuſſes nicht, daß ſich die
Störung ihres Gleichgewichtes als Schlangenlinie
auswirkte, den das luſtige Gefährt auf der breiten
Straße beſchrieb. An der Schutzpolizeiwache wur
den die fröhlichen Zecher angehalten, und wegen
Gefährdung des Verkehrs auf die Wache gebracht.
Bei einem der Burſchen machte ſich beſonders die
ſtarke „Neigung zur Horizontalen“ bemerkbar.
Die Polizei hatte Verſtändnis für dieſe Spritztour,
Der Wagen wurde in der Kaſerne untergeſtellt,
und die Burſchen, nachdem der Beſitzer des Wagens
benachrichtigt war, wieder entklaſſen.
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Kächtlicher Einbruch.
Eine Familie in der König-Heinrich-Straße er

hielt an einem der letzten Tage nächtlichen Beſuch
von Einbrechern. Während der Mann auf Nacht-
ſchicht war ſchlichen ſich Diebe in das Schlaf-
zimmer ſeiner Frau, die mit ihren Kindern von
der Anweſenheit der Einbrecher nichts bemerkt
hatte, und ſtahlen alles Brauchbare. Ebenſo ver
ſchwanden in barem Gelde etwa 200 RM.

Die geſtohlenen Sachen packten darauf die Ein
brecher, um ganz ungeſtört zu ſein, im Keller des
Hauſes ſorgfältig ein und verſchwanden.

Wie wir erfahren, iſt man den Tätern auf der
Spur.
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„Es roocht“
Am Sonnabendnachmittag beſchäftigten ſich an

der Fußgängerunterführung an der Lauchſtädter
Straße 3 vier- bis fünfjährige Knirpſe damit,
Zigarren- und Zigarettenſtummel aufzuſammeln.
Dabei fand einer dieſer verheißungsvollen Spröß-
linge einen noch brennenden Zigarettenſtummel,
den er flugs weiterzurauchen verſuchte. Ein Herr,
der zufällig das in ſeinen Folgen recht zweifel
hafte Unternehmen entdeckte, war nicht wenig
überraſcht davon, daß dieſer rauchende „Jüngling“
ſelbſt unter Drohungen nicht dazu zu bewegen war,
den Stummel wegzuwerfen. Erſt auf die Auf-
forderung, daß es „roochen“ würde, wenn das
Jüngelchen weiterrauchte, wurde der Stummel
wieder hingeworfen.

-ÄS,-„. z.
Ausflug des Evangeliſchen Frbeitervereins

Am Sonntag unternahm der Evangeliſche
Arbeiterverein einen Ausflug nach dem benach
barten Löpiitz. Das Wetter hatte noch in
letzter Stunde ein Einſehen gehabt und ſich zum
Beſſeren gewendet. So betrug die Zahl der Teil-
nehmer, die gegen 2415 Uhr vom Augarten auf-
brachen, etwa 70. Ein kleiner Trupp Trommler
und Pfeifer, vom Waiſenhaus geſtellt, begleiteten
den Marſch durch die „Faſanerie“ mit Muſik.
Gegen 16 Uhr langte man in der „Waldſchmiede“

an und wärmte ſich im Garten bei einer Taſſe
Kaffee. Die Erwachſenen betätigten ſich hierauf
im Preisſchießen und Kegeln, wobei den Siegern
leckere Preiſe: Schinken, Würſte uſw. winkten.
Die Jugend trieb allerlei Spiele, und ein allge
meines Würſtcheneſſen bildete eine angenehme
Unterbrechung. Gegen 19 Uhr gings wieder dem
Heimatort zu.

Gelb: Mücheln. Grün: Röſſen
Dürrenberg.

Neuerdings ſind zur Unterſcheidung der Züge
der Merſeburger Ueberlandbahnen nach Mücheln
bzw. nach Röſſen- Dürrenberg runde Kenn-
ſcheiben an den Seiten der Motorwagen in auf-
fälliger Weiſe angebracht. Die Linie nach Mücheln
erhält gelbe Scheiben und diejenige nach Röſſen
Dürrenberg grüne Scheiben in Uebereinſtimmung
mit den abends leuchtenden kleinen Perronlampen.

An der Einſteigeſtelle des Gemeinſchaftsbahn
hofes find entſprechende Streckenſchilder mit dem
Hinweis auf dieſe Kennzeichnung angebracht.

Die Durchführung der Beſoldungsreform
in den Gemeinöen.

Nachdem bereits im Dezember vorigen Jahres
im Reich und in Preußen die Beſoldungsreform
durchgeführt worden iſt, läßt trotz der im S 43 des
Preußiſchen Beſoldungsgeſetzes vorgeſehenen Ver-
pflichtung der Gemeinden zur Uebertragung der
Reform auch auf die Gemeindebeamten dieſe
Uebertragung teilweiſe noch immer auf ſich warten.
Es zeigt ſich dabei, nach der Mitteilung der
Deutſchen Beamtenbundkorreſpondenz, ſogar hin
und wieder eine Abneigung gegen die ordnungs-
mäßige Ueberleitung der Gemeindebeamten in die
neuen Beſoldungsgruppen nach Maßgabe der im
Staate vorgenommenen Reuregelung.

Zu dieſer Frage äußert ſich in einem Artikel die
„Rundſchau für Kommunalbeamte“, das bekannte
Organ des über 95 000 Mitglieder zählenden Ver-
bandes der Kommunalbeamten und eangeſtellten
Preußens (Komba). Jn dieſem Artikel wird dar-
auf hingewieſen, daß die vielfach üblichen Ver
gleiche zwiſchen Staats- und Gemeindebeamten-
beſoldung dann vollkommen fehlgehen, wenn ſie
auf die Vorkriegszeit abgeſtellt würden, da in
vielen Fällen damals die Beſoldung der Gemeinde-
beamten gegenüber der Staatsbeamtenbeſoldung
zurückgeſtanden habe.

Die aus der Statiſtik einwandfrei feſtzuſtellende
Tatſache der Minderbeſoldung der Gemeinde
beamten gegenüber den Staatsbeamten in der
Vorkriegszeit wurde faſt ſtets bei den Erörterungen
über dieſe Frage überſehen. Dieſe Tatſache habe
aber im Jahre 1920 die Veranlaſſung gegeben,
durch ein beſonderes Geſetz die endliche

Gleichſtellung der Gemeindebeamten mit den
Staatsbeamten

ſicherzuſtellen. Es heißt über dieſe Frage in dem
erwähnten Artikel in der „Rundſchau für
Kommunalbeamte“:

„Es müßte alſo eine ganz ſelbſtverſtändliche
Wirkung des Geſetzes vom 8. Juli 1920 ſein, daß

die neue Eingruppierung aus Anlaß der Be
ſoldungsreform von 1920 für die Kommunal-
beamten vielfach eine relativ ſtärkere Aufbeſſerung
brachte, als bei den Staatsbeamten. Es iſt ſelbſt
verſtändlich völlig abwegig, daraus wie es ſchon
oft geſchehen iſt zu folgern, daß die Kommunal
beamtenbeſoldung durchweg günſtiger ſei als die
Staatsbeamtenbeſoldung, und dies an Hand von
Vergleichsberechnungen gegenüber der Vorkriegs-
zeit beweiſen zu wollen. Die relativ ſtärkere Auf
beſſerung war lediglich eine Folge der
früheren völlig ungerechtfertigten
Minderbeſoldung und die Erfüllung eines
Gebotes der Gerechtigkeit und der taats
notwendigkeit. Vergleichsmöglichkeiten zwiſchen
Staatsbeamtenbeſoldung und Kommunalbeamten-
beſoldung können überhaupt erſt nach der Durch
führung der Beſoldungsreform von 1920 beginnen.“

Theater Verein Merſeburg.
Auf die morgen, Mittwoch, 20 Uhr in Müller's

Hotel am Bahnhof ſtattfindende Jahres
hauptverſammlung wird nochmals hin-
gewieſen. Jm Anſchluß an die Verſammlung
ſpricht Herr Oberſtudienrat Dr. Kaminski über
den Dichter Hellmuth Unger (mit Proben aus
ſeinen Werken). Um rege Beteiligung wird ge
beten.

Wieder ein Unfall durch eine Raöfahrer
unſitte.

Hängt Euch nicht an Kraftwagen!
An der Unterführung der Weißenfelſer Straße

ereignete ſich am Montag gegen Mittag ein Un
fall der noch glimpflich ablief. Nach alter Unſitte
hatte ſich ein Radfahrer am Anhänger eines Laſtkraft wagens feſtgehalten, und als der Kraftwagen

führer bremſte, verlor der die Gewalt
über ſein Rad und ſchlug hart auf die Bordkante.
Dieſem Umſtand hatte er es zu verdanken, daß er
nicht unter die Räder geriet. Beim Sturz zog er
fich eine Kopfwunde zu; das Rad wurde ſtark
beſchädigt.

Von dem ganzen Vorfall konnte der Kraft
wagenführer nichts bemerken.

Rheiniſcher Abend des Männer
Turnvereins.

Als Auftakt zu dem bevorſtehenden großen
Deutſchen Turnfeſt in Köln veranſtaltete der
hieſige MännerTurnverein einen rheiniſchen
Abend, der ſich eines ſehr regen Beſuchs zu er
freuen hatte. Um gleich das Geſamturteil voran
zuſtellen: Es war ein genußreicher Abend. Herr
liche Lieder wurden geſungen, launige und ernſte,
„Kölleſche“ Jungen und Mädchen turnten nach
Herzensluſt, im Mittelpunkt der Feier aber ſtand
das ernſte Volk in Not“.

Der Abend wurde durch einige Muſikſtücke
unſeres Beamtenorcheſters eingeleitet; der von
Frl. Böttcher vorgetragene Vorſpruch enthielt
das Bekenntnis der Deutſchen Turnerſchaft im
Hinblick auf Köln:

Ein Volk, ein Gott, ein Vaterland
Nach zwei vom Frauenchor zu Gehör gebrachte
Rhein-Liedern nahm Mittelſchullehrer Weidel
das Wort zu einem kurzen Vortrage. Er ging aus
von der Frage: Wie kommt es, daß uns der Rhein
ein heiliger Strom, die Verkörperung deutſchen
Ruhmes und deutſcher Größe geworden iſt, ein
vaterländiſches Symbol? Und die Antwort
lautete: Es kann nicht nur der Zauber der Natur
ſein, den der Rhein und ſeine Uferlandſchaften auf
uns ausüben, es iſt ſeine unendlich reiche Ge
ſchichte. Er zeigte die Bedeutung des Rheines in
der germaniſchen Sage Nibelungenlied Sieg-
friedſage) und wies nach, daß der Strom und
ſein Gebiet im Mittelalter das Grenzſtück Deutſch
lands waren, bis durch die Ländergier Lud-
wigs XIV. der Rhein Deutſchlands Grenzſtrom
wurde. Napoleon vollendete dieſe Politik: unter
ſeiner Herrſchaft wurde das geſamte linke Rhein
ufer zu Frankreich geſchlagen, ja, er ging ſogar für
einige Zeit über den RNiederrhein hinweg bis
Hamburg. Trotzdem dann ſpäter Napoleons Macht
völlig gebrochen wurde, gelang es nicht, die Fran-
zoſen ganz vom linken Rheinufer zu verdrängen;
die Erlöſungsſtunde für ElſaßLothringen ſchlug
erſt 1871. Nun ſeufzen aufs neue weite Teile des
linken Rheinufers unter fremdem Joch, aufs neue
klingt es jenſeits des Rheines: Volk in Not.
Durch Verſailles ſind uns die Waffen aus der
Hand geſchlagen, aber die alte Nibelungentreue
lebt noch, die als feſtes Band alle Deutſchen um-
ſchlingt. Dieſe Treue zu bekräftigen, iſt der Sinn
des Deutſchen Turnfeſtes in Köln.

Nach dieſen Ausführungen trug Frl. Dorag
Trö mer zwei Rheinlieder vor; ihre zarte, weiche
Stimme, die ſich beſonders in Heinrich Heines:
„im Rhein, im ſchönen Strome“ entfalten konnte,
erweckte begeiſterten Beifall. Von den herrlichen
Männer- und Frauenchören ſchlug eine Welle der
Erhebung und Begeiſterung in die Herzen der Zu
hörer, und den Schluß bildete ein launiger
Turnerſchwank; frohe Turner und Turnerinnen
kehren, vom Deutſchen Turnfeſt Köln kommend,
beim Küfer in Aßmannshauſen ein, der beim An
blick von ſo viel Jugend und Friſche für einen
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Augenblick den Schmerz über den unterjochten
Vater Rhein vergißt.

Eine ſchöne und würdige Vorfeier für das
große Turnfeſt.

Die letzten Wahlverſammlungen.
Eine der beiden letzten Wahlverſammlungen

findet am Freitag, 18. Mai, im „Caſino“ ſtatt.
Als Veranſtalter zeichnet die Deutſch
nationale Volkspartei, als Redner
tritt Herr Bergwerksdirektor Le opold, der
Reichstagskandidat der Deutſchnationalen
Volkspartei, auf.

Bergwerksdirektor Leopold, der Merſeburg
durch ſein häufiges Kommen kein Unbekannter
mehr iſt, genießt auf Grund ſeiner ſachlichen
Einſtellung und kenntnisreichen Vorträge ſelbſt
bei den Gegnern Achtung. Der Abend wird
zweifellos durch die Perſon des Redners eine
beſondere Note erhalten, den Zuhörern manches
Neue und Wiſſenswerte vermitteln.

Eine zweite Wahlverſammlung ſchade,
daß beide auf den gleichen Tag fallen findet
am 18. Mai im „Tivoli“ ſtatt und geht von der
Deutſchen Volkspartei aus. Jn dieſer
Verſammlung ſpricht Dr. Neumann, der
Abgeordnete des Preußiſchen Landtages, über:
„Wer hilft dem Mittelſtand?“ An dieſem Vor
trag dürften ebenfalls weite Kreiſe der hieſigen
Bevölkerung intereſſiert ſein und ſich einen Be
ſuch dieſer Verſammlung rer

Die letzten Wahlverſammlungen. Nach
dem bekannten Sprichwort iſt den beiden Par-
teien (D.V.P. und D. N. V. P.), die dieſe letzten
Verſammlungen vor der Wahl veranſtalten, zu
wünſchen, daß ſie am 20. Mai nicht die Letzten,
ſondern die Erſten werden. Deshalb: beſucht
die beiden Verſammlungen und ſtärkt am
20. Mai durch Stimmabgabe die beiden Rechts
parteien.

Filmſchau.
Gefährdete Jugend.

Jnm Lichtſpielpalaſt „Sonne“ läuft
im neuen Spielplan ein Sittengroßfilm aus
unſerer Zeit, der das ſtarke Seelenleben eines un
aufgeklärten Mädchen freimütig im Bilde feſtzu-
halten verſucht. Was dieſen Film ſo wertvoll
macht, iſt, daß erſtklaſſige Darſteller, wie Hans
Mierendorf, Cilly Feindt uſw. mitwirken, die dem
Film einen beſonderen Reiz geben. Niemand, der
um den Lebensweg der Jugend beſorgt iſt, ſollte
verſäumen, ſich dieſen wirklich wertvollen Film
anzuſehen, der außerdem durch ein unterhaltſames
Beiprogramm ergänzt wird.

Die Leibeigenen.
Die Kammerlichtſpiele bringen im

neuen Spielplan wieder einen Großfilm heraus,
betitelt: „Die Leibeigenen“, der durch die große
Darſtellungskraft Heinrich Georgés geadelt wird.
Verhaftung Grauſamkeiten Kriegsgericht
Deg ion Aufſtand der Leibeigenen Ver-
bannung nach Sibirien das T in ganz kurzen
Umriſſen die Handlung dieſes Filmwerkes, das
ſich durchaus mit dem bekannten Ruſſenfilm „Die
Wolga-Schiffer“ meſſen kann. Jm Beiprogramm
läuft noch neben der reichhaltigen Opel-Wochen-
ſchau ein luſtiger Film „Das Haus der
1600 Freuden“.
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Der rote Handſchuh.
Freunden auter Senſations- und Abenteurer-
filme iſt im neueſten Spielplan des Union-
Theaters wieder Gelegenheit gegeben, ihrer
Freude Ausdruck zu geben. Es läuft der große
Abenteurerfilm „Der rote Handſchuh (12 Akte;
1. Teil: „Der Raubzug der Geier“, 2. Teil: „Brand

43 42in der Banditenhöhle“), in dem ſich geradezu die
ſpannenden Ereigniſſe überſtürzen. Selten iſt es
einem Senſations- und Abenteurerfilm gelungen,
o wie in dieſem Werk die Zuſchauer in Bann zu
chlagen. Die feſſelnde Handlung wird durch ein
ſate Tempo außerordentlich wirkungsvoll ge
taltet,

Wettervorherſage.
nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.
Keine Aenderung des ruhigen, milden Wetters.

Gelegentlich Niederſchläge. Weitere Erwärmung.

Nachdruck

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw
Lichtſpielpalaſt „Sonne“, „Gefährdete Jugend“ ſowie

ein gutes Beiprogramm.
nniontheater. „Der tote Handſchuh“, 1. u. 2. Teil.
Kammerlichtſpiele. „Die Leibeigenen“ und ein gutes

Beiprogramm.
heater-Verein. Mittwoch, 16. Mat, 20 Uhr, in

„Müllers Hotel“, Jahreshauptverſammlung.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 15. Mat,

Verſammlung im „Caſino“ zuſammen mit der Frauen
gruppe. Pfarrer Hell ſpricht über „Schule und Kirche“.
Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationale Volkspartei. Freitag, 18. Mai, im
„Caſino“ öffentliche Wahlverſammlung. Redner: Reichs
tagsabgeordneter Leopold. Frauengruppe. Dienstag,
15. Mai, 20 Uhr, im „Caſino“ wichtige Verſammlung.

Wehrworlf. Mittwoch, 16. Mai, 20 Uhr, in der
„Grünen Linde“ Monatsverſammlung.

Verein der Kolonialkrieger und Kolonialfreunde.
Mittwoch, 16. Mai, 204 Uhr, im „Alten Deſſauer“
Monatsverſammlung. Gäſte willkommen

„Stahlhelm“. Die Kameraden verſammeln ſich am
Freitag, 18. Mai, 20 Uhr, im Garten des „Caſino“.
Vollzähl'g erſcheinen. (Bürgerlicher Anzug.)

Deutſche Volkspartei. Freitag, 18. Mai, 20 Uhr, im
„Tivoli“ Wahlverſammlung. Dr. Neumann ſpricht.

Ein fetker Fund. Einen ſonderbaren Fund
machte am Sonntagnachmittag ein alter
Rentenempfänger an der Poſt. Das gut ein-
e Paket enthielt etwa 310 Pfund

urſtwaren.
Der Bund ehem. Angehöriger des 1. Unter

elſäſſiſchen Jnfanterieregiments 132 (früher Straß-
burg) veranſtaltet am 2. und 3. Juni in Celle,
dem Standort der Traditionskompagnie, ſeinen
dritten Regimentstag. Alle Kameraden, vom
älteſten Mitbegründer des Regimentes in Glatz
ab bis zum jüngſten Kriegsfreiwilligen, ob Mit
glied des Bundes oder nicht, werden gebeten, ſich
an dem Regimentstag zu beteiligen. Ein reich
haltiges Programm iſt vorgeſehen. Bei derartigen
Feiern dürfen zwei Tage Zeitverluſt und etwa
25 RM. Koſten keine Rolle ſpielen. Für die Fahrt
ab Halle beträgt der Fahrpreis 3. Klaſſe 11,80
Reichsmark und 4. Klaſſe 7,80 RM. Bei Geſell
ſchaftsfahrten (20 Perſonen) um ein Drittel
billiger. Abfahrt vorausſichtlich om Freitag, dem
1. Juni, mit dem beſchleunigten Perſonenzug
19.48 Uhr ab Halle. Anmeldungen ſind zu
richten bis ſpäteſtens den 22. Mai an den Kame-
raden Noack, Halle, Lindenſtraße 59, unter ge-
nauer Angabe von Namen, Wohnung und ob in
Celle Bürgerquartier oder Kaſernenquartier ge
wünſcht wird.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

NeuRöſſen. (Unterhaltungsabend.)
Am Sonnabend hielten die Angeſtellten der Kon
taktwaſſerfabrik des Ammoniakwerkes ihren Jah-
resunterhaltungsabend im Geſellſchaftshaus Neu-
Röſſen ab. Zahlreich waren die Angehörigen des
Betriebes erſchienen. Unter den Klängen der
Schneiderſchen Muſikkapelle, Lauchſtädt, die alte
Militärmärſche zum Vortrag brachte, vergingen
die Stunden. Der Leiter des Vergnügungsaus-

ſchuſſes, Obermeiſter Wenzel, hielt die Be
grüßungsanſprache, in der er zum Ausdruck brachte,
daß auch außer der Dienſtzeit der Zuſammenhang
der Werksangehörigen gepflegt werden ſollte. Eine
gut ausgeſtattete Blumenverloſung fand regen
Anklang. Den Abſchluß des Abends bildete ein
gemütlicher Tanz

Schlägerei.
Bad Lauchſtädt. Das Merſeburger Ueberfall-

kommt ndo wurde am Montag abend zwiſchen 10und 11 Uhr nach Bad Lauchſtädt geruſen a die
Lauchſtädrer Ortspolizei nicht zu erreichen war.
Eine Familienſtreitigkeit war in lebhaftem
Gange, an der acht Perſonen beteiligt waren.
Eine Perſon wurde mit einen Beil in der Hand
rot n. Das Ueberfallkommando ſtellte tat-
kräftig die Ruhe wieder he und konnte nach
kurzer Zeit wieder abrücker.

Jungöeutſche Tagung.

Bad Lauchſtädkt. Der Sonntag ſtand im
Zeichen der Veranſtaltungen des Jungdeutſchen
Ordens, deſſen Gruppen aus der Umgebung
ſich zur Bekundung des Zuſammengehörigkeits-
gefühls und zur Förderung ſeiner Ziele zu
einer Tagung in Lauchſtädts Mauern zu-
ſammenfanden.

Schon am Sonnabendabend vereinigte ſich
die hieſige Gefolgſchaft mit ihren Gäſten zu
einem Heimabend im feſtlich dekorierten Saale
des „Gaſthofs zum Bahnhof“. Muſikaliſch ein-
geleitet, erfolgte die Begrüßuig der bereits
zahlreich eingetroffenen Ordensangehörigen
durch den Großmeiſter der Bruderſchaft Hol-
leben, W. Neef. Jn abwechſelungsreicher Weiſe
folgten Gedichtvorträge, gemeinſame Lieder,
Chorgeſänge der Schweſternſchaft Holleben,
muſikaliſche Vorträge und Balladen.

Der Feſtſonntag wurde früh 6 Uhr durch
Weckruf des Spielmannszuges der Bruderſchaft
Halle und Gefolgſchaft Lauchſtädt eingeleitet.
Zum Gottesdienſt trafen die Ordensgemein-
ſchaften 9.30 Uhr in der Kirche ein. Jn ſeiner
Predigt würdigte Pfarrer Linnert (Hol-
leben) die Jdeale der jungdeutſchen Bewegung.
Nach dem Gottesdienſt erfolgte die Ehrung der
Gefallenen des Weltkrieges unter Banner-
ſenkung und Kranzniederlegung durch den
Ordensbruder Major a. D. Fritz Herrmann
von der Ordensleitung Berlin. Mit klingendem
Spiel zogen die Gruppen nach dem Turnplatz,
wo für die Jugend ein turneriſcher Dreikampf
ſtattfand.

Nach der Mittagspauſe folgte ein
Feſtumzug

durch die Straßen der Stadt, unter Vorantritt
zweier Ordensritter aus alter Zeit mit Muſik
begleitung der hieſigen Feuerwehrkapelle. Ein
Ordenskapitel, nur für Ordensangehörige,
wurde im „Gaſthof zum Bahnhof“ anſchließend
abgehalten. Danach beſichtigten die Gäſte die
Sehenswürdigkeiten der Stadt.

Den Mittelpunkt der Tagung bildete der
Jungdeutſche Abend im „Goldenen Stern“.
Jm feſtlich geſchmückten Saale leitete die
Feuerwehrkapelle die Veranſtaltung ein. Dem
Vorſpruch durch Lehrer Vogel folgten die Be-
grüßungsworte des Großmeiſters W. Neef an
die Gäſte und Mitglieder. Weiter wechſelten
die verſchiedenſten muſikaliſchen mit Gedicht-
vorträgen in harmoniſcher Weiſe ab. Das
Hauptproblem bildete die Rede des Ordens-
bruders, Major a. D. Fritz Herrmann von
der Ordensleitung Berlin über „Das Jung-
deutſche Manifeſt“, das der Großmeiſter des

die Gäſte und Kegelbrüder aufs d

Ordens, Artur Mahraun, im vorigen Jahre
der Oeffentlichkeit übergab. Er erläuterte die
Ziele des Jungdeutſchen Ordens und zeichnete
den Zukunftsbau des Deutſchen Reiches in
roßen Umriſſen. Die beifällig aufgenommene

Rede klang aus in dem Liede „Jch hab' mich

ergeben“.

d 2 ädt. (Ein eigenartiger Unudſot zwiſchen Schotterey und
Großgräfendorf ereignete ſich am Freitag ein eigen
artiger Unfall. Der Autobeſitzer K. fuhr mit ſeinem
Wagen, um mehreren Radfahrern die ſchmale Straße
freizumachen, hart an den Rand der traße. Der
Wagen geriet ins Schleudern machte eine plötzliche
Kehrtwendung und blieb mit gebrochenen Rädern
liegen. Der Führer kam nicht zu Schaden.

3. Stiftungofeſt des Kegelklubs „Piepe
Frankleben

Frankleben Bereits am Sonnabend nach-
mittag begann das Pläakett- und Di lomkegeln
auf der Bundesbahn im Reſtaurant Siebeck und
am Sonntag traten die weiteren Klubs des Ver-bandes Geiſental zum Kampfe an. Jm Gaſtlokal
des Herrn Siebeck brachte das Keglerquartett
Roesner. Halle. am Nachmittag zur Unter
haltung der Gäſte gute Konzertſtücke zu Gehör.

v Feſtball, der von den Mitgliedern des
Verbandes Geiſeltal ſehr zahlreich beſucht war,
begrüßte Kegelbruder Gärtner als erſter Klub-

lichſte, worauf der zweite Klubvorſitzende, Kegel-
brüder Kirchner die Siegerehrungen vornahm.

Der zweit. r des Keglerverbandes Geiſeltal Kegelbruder Carls, über-
brachte im Namen des Verbandes dem Kegelklub
„Piepe“ die herzlichſten Glückwünſche und ließ
nicht unerwähnt, daß der Kegelklub Piepe in Ge
meinſchaft mit dem Kegelklub „Alte Herren“,
rn als Gründer des Keglerverbandes

eiſeltal zu betrachten ſind. Kegelbruder Carls
forderte hierauf die Kegelbrüder zu dem Sport
gruß „Hut Holz“ für den Kegelklub „Piepe“ ſowie
des Verbandes Geiſeltal auf.

Der darauf folgende Tonz hielt die Gäſte ſowie
Kegler bis in die frühen Morgenſtunden in froher
Stimmung beiſammen.
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Vor den Gerichtsſchranken

Schkeuditz. Die Maurersehefrau Kr. ver-
klagte die Kürſchnersehefrau Ko. wegen Be
leidigung. Letztere wurde für ſchuldig
befunden, zu 30 Mark und Tragung der Koſten
verurteilt. Eine Gegenklage der Ko. gegen die
Kr. endete mit Freiſpruch. Der Maurer
Ernſt Kl. bedrohte in betrunkenem Zuſtande
(ſo ſagt wenigſtens der Angeklagte aus) ſeinen
Schwiegervater B. mit einem Teſching.
Der Amtsanwalt beantragte 200 Mark Geld-
ſtrafe, da anzunehmen ſei, daß Kr. von dem
Teſching Gebrauch gemacht hätte, wenn er ihn
nicht beim Eindringen in die Wohnung des B.
zerſchlagen hätte. Das Urteil lautete unter
Zubilligung mildernder Umſtände auf 100 M.
Geldſtrafe und Tragung der Koſten z Gegen
einen Strafbefehl über 25 M. wegen Haus
friedensbruch hatte der 70jährige Rats
aktuar Friedrich S. aus Ennewitz gerichtliche
Entſcheidung beantragt. Er war am 23. Dez.
v. J. beim Gemeindevorſteher in Ennewitz
wegen ſeiner Steuerkarte vorſtellig geworden.
Da er eine nicht zufriedenſtellende Auskunft
erhielt, machte er nach Ausſagen des als
Zeugen vernommenen Gemeindevorſtehers
Spektakel, ſo daß er mehrmals zum Verlaſſen
der Wohnung aufgefordert werden mußte. Als
dies nichts fruchtete, hat ihn der Zeuge gewailt-
ſam hinausgeſchoben. Das Urteil lautete auf
10 Mark Geldſtrafe oder 2 Tage Haft.
Wegen Diebſtahls und Betrugs an
Arbeitskollegen wurde der Arbeiter Hermann

Käthe Dorſch Gaſtſpiel „Liebelei“
im Stadttheater Halle.

„Liebelei“ war für das Theater der Beweis,
daß Arthur Schnitzler nicht nur der geiſtige
Plauderer des ausgehenden 19. Jahrhundert war,
ſondern auch der dramatiſchen Form durchaus ge-
wachſen geweſen iſt. Sein erſtes Schauſpiel be-
rechtigte die Welt zu der Annahme, daß in ihm ein
Geſtalter des modernen Dramas ſchlummere, der
nunmehr in dieſer ewiggleichen Wiener Geſchichte
ſich zum erſten Male offenbarte. Man hatte ſich ge-
täuſcht: Es war das Aufblitzen eines dramatiſchen
Geiſtes geweſen, nicht mehr. Aber das Werk hat
ſich erhalten, durch alle Zeitformen moderner
Schauſpielgeſtaltung hindurch bis heute

Den Stoff zu ſeiner „Liebelei“ fand Schnitzler
nicht beim Grübeln über Probleme, er ſah ihn, er
mußte ihn fühlen rings um ſich her. Und das iſt
vielleicht das zunächſt Beſtimmende für die ur-
wüchſige Kraft: Der Vorwurf iſt aus dem Leben
geboren. Die Geſtalten der Chriſtine, die beiden
Studenten, der Mizi ſie ſind blutvoll, ſie leben,
ſie laufen in den Straßen herum. Sie ſtehen fern
von jeder künſtlichen Konſtruktion.

Und dieſe Schnitzler- Menſchen ſind auch unzeit-
lich. Jhr Daſein iſt nicht begrenzt, ſie werden nicht
verſchwinden bei einer Veränderung der Moral-
begriffe, ſie werden nicht aus der Welt gehen bei
einer Umſchichtung ſozialer Konſtellationen. Sie
werden ſein, ſolange die Welt beſteht.
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Es iſt darum zu verſtehen, daß Käthe Dorſch
dieſes Schauſpiel gewählt hat, um außerhalb Ber
lins Freunde ihrer Kunſt zu erfreuen. Es hat ſo
etwas Unkompliziertesz und gerade das muß eine
Meiſterin reizen, muß ihr Können emporheben.

Eine Gefahr liegt allerdings in dieſen Gaſt-
ſpielen. Neben der Größe der einen prominenten
Frau müſſen ihre Gegenſpieler verblaſſen, viel
leicht um ſo mehr, wenn ihre Wahl, bezüglich ihres
techniſchen Könnens allein, ein Fehlgriff iſt.

Chriſtine hat den Studenten Fritz kennen-
gelernt Mit der Reinheit eines zuverläſſigen

Charakters liebt ſie ihn. Sie weiß, es iſt ihr großes
Glück, ſie fragt nicht nach dem „Wie lange“, ſie
fühlt mit ihrem ganzen Sein dieſe Stunden bis
die Enttäuſchung kommt und ſie erfährt, daß der
Mann nicht ihr ausſchließlich gehörte, daß er um
einer anderen Frau willen in den Tod gehen
mußte. Und ſie bricht bei dieſer Erkenntnis zu-
ſammen, weil ihr Leben damit wertlos iſt. Sie
muß ſich ſelbſt aufgeben; ſie geht den Weg, der
ihr übrig bleibt, weil ihr innerer Menſch nicht
mehr weiß, wie die Leere auszufüllen iſt.
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Käthe Dorſch iſt dieſe Chriſtine. Das zauberiſch
Reine, das in der Chriſtine, ſo wie ſie Schnitzler
will, liegt, umgibt die Dorſch. Leichtes iſt um dieſe
Frau, eine helle Kontur, die ſie herausheben muß
aus dem Raume. Sie ſpielt nicht Theater, ſie iſt
Wahrheit; die Bühne verſinkt und ein Menſch
ſteht vor uns. Sie gibt ſcheinbar auch toten Ge
ſtalten ihr Leben, daß ſie erwachen und vor uns
hintreten. Wir empfinden Wärme, wenn Käthe
Dorſch auf der papiernen Fläche ſtehende Geſto'ren
mit ihrem Willen beſeelt und ihrem Geiſte. Sie
liebt das einfache, darum iſt ſie ſo groß.

Olaf Bach Fritz Lobheimer, ihr Partner. Er
ſteht auf einem umſtrittenen Platz. Die an ſich
paſſive Geſtalt, ſo will ſie Schnitzler, ſoll Leben
bekommen in Chriſtines Gegenwart. Der Student
Fritz führt vielleicht einen inneren Kampf: er ſieht
vor ſich ſeine unklare Stellung zur Chriſtine, er
ſieht dagegen Chriſtine in ihrem ganz großen Ver
trauen, Das muß innere Kämpfe bringen, die den
Menſchen erbeben laſſen. Olaf Bach macht dieſen
inneren Zwiſt in der Seele des Fritz nicht recht
glaubhaft.

Ernſt Pröckl als ſein Freund Theodor iſt der
fidele, unbeſorgte, unbekümmerte Menſch, ohne Be
denken, ohne Skrupel, doch ohne ſchlecht zu ſein.
Pröckl gab viel Wahres, auch im Kleinen. Fretl
Bucovics war eine kleine Modiſtin Mizi: ohne viel
Ueberlegung, ohne Ergriffenheit, ohne Rechenſchaft
zu geben vor ſich ſelbſt. Die Künſtlerin gab alles
das; aber wo iſt das „Wiener Mädel hin
gekommen, mit ihrem Charme und ihrem Liebreig.

Nur die Sprache dieſer Mizi ließ eigentlich noch
Wiener Milieu ahnen. Edgar Kaniſch als Vater,
Mart Hartmann als Frau Binder ſchufen Men-
ſchen, die atmen.

Käthe Dorſch begeiſterte im vorigen Jahre ihre
halliſchen Freunde mit der „Flamme“. Jhr Spiel
war damals widerſpruchslos geblieben, weniger der
dramatiſche Vorwurf, den ſie mit ihrem Geiſte be
ſeelte.

Jhr geſtriges Gaſtſpiel war ungeteilte Freude.
Denn ſie gab ſich ſelbſt und darum mußte ſie auch
immer wieder vortreten und den Dank der Vielen
entgegennehmen, die ihr Ovationen brachten, als
ſchon längſt der „Eiſerne“ niedergegangen war.

V.

Kammer- Konzert
des Händel-Vereins.

Prof. Dr. Schering richtete, rückſchauendauf die acht Jahre unter einen Vorſitze, zunächſt

an die Verſommelten einige Worte, in denen er
t. wie der von Prof. Dr. Rahl wes
und Prof. Dr. Hermann Abert gegründete
Händelverein die trübe, kriſenvolle Zeit der V.
a glücklich überſtanden und heute wieder die
Mitglieder einen erkenntnisreichen Blick in die
am Teil noch ungehobenen muſikaliſchen Schätze

er klaſſiſchen Periode werfen läßt. Sodann wies
er in aller Kürze auf dos Charakteriſtiſche der auf
der Vortragsreihe ſtehenden Werke, gab einige
geſchichtliche Erläuterungen und erntete damit
den Dank der Gäſte.

Prof. Dr. Rahlwes dankte dem Redner für
ſeine wertvollen Hinweiſe und ſprach den Wunſch
und die Hoffnung aus, daß durch den Weggang
des verdienſtvollen Muſikforſchers das Band nicht
zerriſſen werde. ſondern daß der nunmehrige

r auch weiterhin für dasGedeihen ſeines Sorgenkindes ſeine Kräfte ein-
ſetzen werde.

Darauf zogen die Bilder aus deutſcher muſi
kaliſcher Vergangenheit vorüber. Als erſtes ein
zweiſätziges nicht zu den 24 Concerti grossi
ehörendes Konzer in Fedur, das, vermutlich der
erühmten „Waſſermuſik“ von Händel ſelbſt ent-

nommen, Waldluft atmet und durch Mitglieder
unſeres Stadttheaterorcheſters unter Prof. Dr.

Rahlwes' ſtilgerechter Hand eine prächtige Aus-
führung erlebte. Als zweite Orcheſterneuheit
hörte man eine entzückende Suite in gemoll desin Magdeburg gen G. Ph. Teſemann in
Scherings Beorbeitung. Dieſer einſt ungemein
efeierte Zeitgenoſſe Händels und Bachs er
am in Halle bereits in einer Solo-Kantate in

einem Philharmoniſchen Konzerte und auch mit
einer Fantaſie im Händelverein erfolgreich zu
Worte hat auch für die heutige Zeit noch
durchaus lebensvolle Muſik geſchrieben. Die reiz-
vollen Tänze dieſer Suite nehmen das Ohr ge-
fangen und feſſeln bis zur letzten Note. Nichtminder Wiereſerre die aus Haydns früherer

Schoffenszeit ſtammende Sinfonie in Bedur
Nr. 35). Vor allem das ſchon echt Haydnſche
üge tragende Menu'ett.
Den Schluß bildeten die köſtlichen elf Möd-

linger Tänze „us Beethovens d (vier Walzer,
fünf Menuetten und zwei Länderer), die, imSommer 1819 für Horſwaſtkanten in Mödling,

wohin der Meiſter oft ſeine Schritte lenkte, ge-
ſchrieben, faſt 90 Jahre verſchollen waren und
durch Hugo Riemann im Archiv der Leipziger
Thomasſchul- entdect vnd na w. 7
Stimmen rekonſtruiert wurden. Dieſe wechſel-
vollen Tanzbilder bilden heute wieder das Ent-
zücken aller Muſikfreunde, zumal wenn ſie in ſo
delikater Ausführang verabfolgt werden. Das
kleine e erntete mit dem Dirigenten, der
alle ihre Feinheiten und Reize ins rechte Licht
zu ſetzen wußte, den lebhafteſten Dank der Muſik
gemeinde

Wie die Mödlinger Tänze zeigte auch das
Programm durchbrochene Arbeit. Die bekannte
und geſchätzte Erfurter Konzertſängerin Cläre
von Conta ſang trotz einer leichten Jndispo
ſition mit vollendeter Meiſterſchaft die Händelſche
Solo-Kantate „Amida abandonnata“, ein höchſt
wertvolles Seitenſtück zu der berühmten Lukreziga-
Kantate, und ſiegte auf der ganzen Linie mit
dieſer deutſchen Uraufführung. Es war ein
Genuß, der von Dr. Gaartz geſchmackvoll am
n s begleiteten Künſtlerin zu folgen.
Auch die Wiedergabe der meiſt noch in Halle
unbekannten Schubertſchen Geſänge löſte helles
Entzücken und ſtarken Beifall aus, für den ſie
durch der Vortrao der „Forelle“ dankte.

Der Händelverein hat mit dieſer Veranſtaltung
ſeine diesjährige Konzertzeit in wahrhaft glanz
voller Weiſe begonnen.

Martin Frax,
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Brand in der Filmfabrik.
Wolfen. Am Sonntag vormittag gegen 3410

Uhr brach im Bau 165 der Filmfabrik der Aktien
geſellſchaft für Anilinfabrikation aus noch nicht
geklärter Urſache ein Feuer aus, das in den dort
lagernden feuergefährlichen Materialien reiche
Nahrung fand und ſich infolgedeſſen raſch aus
breitete. Glücklicherweiſe wurde der Brand recht
zeitig bemerkt, ſo daß die Fabrikwehr ſofort ein-
geſetzt werden konnte. Mit Rückſicht auf die
große Gefahr eines raſchen Anwachſens des
Feuers wurde jedoch außerdem die Wehr der der
gleichen Geſellſchaft gehörenden Farbenfabrik
alarmiert. Jn gemeinſamer angeſtrengter Tätig-
keit der beiden Wehren gelang es innerhalb einer
Stunde, den Brand auf ſeinen Herd zu beſchrän-
ken, doch ſoll eine erhebliche Anzahl Filmrollen
den Flammen zum Opfer gefallen ſein. Außer-
dem iſt ein beträchtlicher Schaden an dem maſſiven
Gebäude entſtanden, da auch ein großer Ankleide-
raum und ein Korridor ausbrann

Prozeß gegen de SolvayRKäuber.
Bernburg. Am Montag begann unter großem

Andrang von Zuhörern vor dem Großen Schöffen
gericht die Verhandlung gegen die des Raub-
überfalles auf den Werkmeiſter der Solvaywerke,
Otto Bieler, angeklagten Bäcker Walter Jlgenſtein
aus Zaſchwitz, Arbeiter Paul Kupfer aus Bern
burg und Jnvaliden Ludwig Jlgenſtein. Kupfer iſt
ſchwer vorbeſtraft. Auf dem Tiſch lagen aus
gebreitet der bei Jlgenſtein gefundene Mantel, eine
Mütze, mehrere Lohnbeutel, die verwendete Schreck
ſchußpiſtole und mehrere Patronen und Hülſen.
Zunächſt wurde der angeklagte Walter Jlgenſtein
vernommen. Er iſt geboren 1897. Er beſtreitet
alles, obwohl er vom Vorſitzenden energiſch zur
Wahrheit ermahnt wird. Darauf hält ihm der
Vorſitzende vor, er habe doch ſeinen Vater durch
einen Brief zu beeinfluſſen geſucht, um ſein Alibi
nachweiſen zu können. Jlgenſtein befand ſich zur
Zeit der Tat in einer ſehr bedrängten Lage. Auf
die Frage des Vorſitzenden, woher er das bei ihm
gefundene Geld herhabe, gibt Jlgenſtein an, er
habe mit einem anderen eine Lackfabrikation be
trieben. An dem Tage der Tat ſei er in ſeinem
Auto mit einem Lehrer nach Könnern gefahren.
Der Vorſitzende hält ihm vor, daß er gerade am
Tage nach. der Tat größere Abzahlungen gemacht
habe, auch habe er damals in Halle ſich und ſeine
Tochter vollſtändig neu eingekleidet. Ueber das
Urteil werden wir berichten.

h Froſtſchäden im Saale und Unſtruttal.
Weißenfels. Die kalten Nächte der letzten Tage

haben in Feld und Garten allerhand Schaden an
gerichtet. So ſind die Gurken faſt ſämtlich erfroren,
da an manchen Stellen bis zu zwei Grad Kälte zu
verzeichnen waren. Auch das Getreide hat “ellen
weiſe gelitten und die Obſtblüte ebenfalls vielfach
arg in Mitleidenſchaft gezogen.

r r

Merſeburger Tageblatt (Kreisblau)

Berger bezahlt private Hotelrechnungen.
Kuraufenkhalt des Micifadirektors in Schierke. Der noble Stadtbankdirektor. verfäng-

liche Aktkenvermerke.
Der Fall Micifa gibt wieder das typiſche Bild

Bergerſcher Kreditgeſchäfte. Der Debetſaldo
ſteigt in wenigen Monaten lawinenartig. 1924
begann er mit 30 000 RM., im Januar 1925 ſind
ſchon 171 000 RM. Schulden vorhanden. Bürger-
meiſter Seydel und der Kreditausſchuß erfahren
nichts davon. Der Direktor der Micifa, David
Felixbrodt, iſt bei der Stadtbank ein belebter
Mann, er ſchenkt Zigaretten zum Bockbierfeſt.

Dem Direktor Berger ſelbſt kommt die Sache
bisweilen nicht ganz geheuer vor. Als Aufſichts
ratsmitglied der Micifa verweigert er zuſammen
mit einem anderen Aufſichtsatsmitglied, Dr. Cohn,
die Unterſchrift für eine Rohbilanz. Er begründet
das damit, er habe einen ſtarken Druck ausüben
wollen. Die Außenſtände ſollten ſchneller herein
geholt werden und

die Herren Direktoren ſollten ſich veranlaßt
fühlen, ſchleunigſt ihre eigenen Schulden, die ſie
bei der Geſellſchaft hatten, abzudecken.

Glück hat Berger mit dieſem Beſtreben nicht ge-
habt. Das Debet ſteigt weiter, das iſt aber auch
kein Wunder, wenn man erfährt, wie bei der Mi-
cifa mit den Geldern gehauſt wurde. Für Auto-
unterhaltungskoſten finden ſich z. B. Poſten von
12 990 RM. und von 6000 RM. Es wird vom
Gericht ausgerechnet, daß zeitweilig in einem
Monat täglich 400 RM. Autounterhatungskoſten
gebraucht ſind.

Trotz dieſer Mißſtände gab Berger über die
Micifa die beſte Auskunft. Einer Hamburger
Firma ſchrieb er: „Die Micifa löſt prompt ein.“
Jnzwiſchen waren die Verhältniſſe ſchon ſo keillos
geworden, daß ſich im März und April 1925 einige
Aufſichtsräte verdrückten, weil ſie die Verantwor-
tung über das leichtfertige Treiben nicht weiter
übernehmen wollten. Berger aber verordnete im
Aufſichtsrat großzügig den beiden Micifadirek-
toren höhere Gehälter, ſie bezogen von nun ab
monatlich je 1500 RM. Fixum.

Am heutigen Vormittag beſchäftigte man ſich
vornehmlich mit Bergers berühmten Akten-
notizen.

Am 12. Mai 1925 ſchreibt er: „An der Boni-
tät der Geſellſchaft iſt nicht zu rütteln, der Status
hat ſich weſentlich gebeſſert, wegen der Bankſchuld
beſteht überhaupt keine Gefahr!“ Und einen Tag
ſpäter, in der Aufſichtsratsſitzug der Micifa er-
klärt Berger, daß er

die Verantwortung für den hohen Debetſaldo
der Stadtbank gegenüber nicht mehr tragen
könne.

Vorſitzender: Es beſteht doch hier ein
offenſichtlicher Widerſpruch zwiſchen Jhren eigenen
Angaben.

Berger:: Die Aktennotiz habe ich am Tage
vor der Auffichtsratsſiung angefertigt.

Mit Recht weiſt Langerichtsrat Hirſch Berger
darauf hin, daß er, falls die wahre Lage ihm tat-
ſächlich erſt am Tage nach der Aktennotiz be
kannt geworden ſei, die Pflicht gehabt hätte, die
Notiz zu berichtigen und nicht ſo den Anſchein zu
erwecken, als ſei die Micifa ein ſeriöſes, gut fun-
diertes Unternehmen. Auch am 5. Juni, nachdem
Berger die wahre Lage der Geſellſchaft bekannt
war, fertigt er wieder eine durchaus zuverſicht-
liche Aktennotiz an, in der er von Außenſtänden
in Höhe von 200000 RM. ſpricht der Debet-
ſolda war aber allein 300 000 RM.

Die Micifa trat nun verſchiedene Außenſtände
an die Stadtbank ab. Die Kunden, die nun be-
zahlen ſollten, aber weigerten ſich und es ſtellte
ſich heraus, daß Direktor Felix Felixbrodt
die Gelder einkaſſiert, aber einfach
nicht an die Micifa abgeführt hatte.
Von der Stadtbank ſind auch reine Privataus-
gaben der Herren Felixbrodt bezahlt worden. So
findet ſich ein Scheck des Burghotels in Schierke
vom 6. Januar vor, wahrſcheinlich die Koſten
einer Silveſterfahrt, bemerkte Landgerichtsrat
Hirſch. Die Herren Felixbrodt, die Hauptaktionäre
der Micifa, hatten bei der Micifa alleſamt ein
offenes Konto und betrachteten ſie als ihren
Bankier, alſo eine recht zweckmäßige Aktiengeſell-

ſchaft.

X X ,lnàzcc ;,;cr PPOrrrruraere e eKommuniſtiſcher Bauernfang.

Weihenfels, Unter der Firma „Schaffende Land
wirte“ hatten die Kommuniſten kürzlich eine Ver-
ſammlung nach Unterneſſa einberufen, in der Herr
Rittergutsbeſitzer Frhr. v. Holleufer-Kypke
als Redner angekündigt war. Dieſer „Rübenba.on“
und „Krautjunker“, um im kommuniſtiſchen Jargon
zu ſprechen, war zwar nicht erſchienen, das gab
aber in der Verſammlung einen Heidenſpaß. Der
Erſatzredner, der von land wirtſchaftlichen Dingen
nicht die geringſte Ahnung hatte, wurde von dem
anweſenden Vertreter des Landbundes, Herrn
Kabiſch (Weißenfels)) derart zugedeckt, daß die
Verſammlung einen vollen Mißerfolg für die
Moskowiter bedeutete. Die zahlreich anweſenden
Kleinbauern lehnten die kommuniſtiſchen Jdeen

glatt ab und erklärten, ſie hätten lange nicht ſo
gelacht wie an dieſem Abend über den mißlungenen
kommuniſtiſchen Bauernfang.

Koſtſpieliger Prozeß.
Meiningen. Die 1925 hier von der Land

wirtſchaftskammer veranſtaltete landwirtſchaftliche
Ausſtellung ſchloß mit einem großen Defizit ab.
Hauptgläubiger war ein Meininger Baumeiſter,
der die Ausſtellungshalle i tte. Er erhob
Klage gegen die thüring uptlandwirt-
ſchaftskammer, die nach der Neuorganiſation des
land wirtſchaftlichen Kammerweſens in Thüringen
inzwiſchen Rechtsnachfolgerin der Meininger
Kammer geworden war. Obgleich wiederholt ein
Vergleich angebahnt wurde, kam es ſchließlich doch
zu einem Prozeß, der nunmehr, nachdem auch das
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Reichsgericht geſprochen hat, zugunſten des
Meininger Baumeiſters entſchieden worden iſt.
Das Streitobjekt wurde vom Gericht auf
45 000 Mark feſtgeſetzt, zu dieſer Summe kommen
aber nicht weniger als 60 000 Mark Gerichts und
Anwaltskoſten, Bankzinſen uſw., ſo daß alſo die
thüringiſche Hauptlandwirtſchaftskammer über
100 000 Mark aufzubringen hat.

Folgenſchwere Verwechſ rung.

Fretzburg. Beim Kaufmann Sch. war dur
Zufall eine Flaſche Salzſäur unter Flaſchen mi
Wein geraten v langte Sch.gerade nach dieſer Flaſche. Ein kräftiger Schluck
und des Unglück war geſchehen. Sch. verbrannte
ſich Schlund und Magen Ein ſofort hinzu
gezogener Arzt pumvie ihm den Magen aus.
Man hofft, daß Sch. wiederhergeſtellt wird.

Ausſchreitungen gegen Arbeits
willige.

Zum Metallarbeiterſtreik.
Gera, Die in der jüngſten Stadtratsſitzung be

ſprochenen Vorgänge im Metallarbeiterlohnkampf,

der unverändert andauert, erhalten eine
„wirkungsvolle Jlluſtration durch eine Veröffent-
lichung der „Geraer Zeitung“, in der es unter
anderem heißt:

„Nicht moraliſcher, ſondern phyſiſcher
Druck wird auf die Arbeitswilligen der Metall
induſtrie ausgeübt. Schimpfworte übelſter Art,
Bedrohungen, Beleidigungen, Ohrfeigen, Fauſt-
ſchläge, Beläſtigungen in der Wohnung und auf
der Straße, Verfolgungen, das ſind die Vorgänge,
denen die Arbeitswilligen ſeit einer Reihe von
Tagen ausgeſetzt ſind. Vor den Betrieben rotten
ſich hundert, hundertfünfzig und mehr Menſchen
zuſammen. Arbeitswillige werden mit Schimpfen
und Drohungen empfangen, Kraftwagen, die die
Arbeitswilligen nach Hauſe bringen ſollen, werden
durch Radfahrer und Motorradfahrer verfolgt.
Arbeitswillige werden vom Rade geriſſen, mit
Steinen geworfen und angeſpuckt. Arbeits
willige werden vor ihren Wohnungen aufgelauert
und mit Gewalt oder durch Drohungen gehindert,
zur Arbeitsſtätte zu gehen. Ganze Straßenzüge,
in denen Arbeitswillige wohnen, werden durch
Trupps beſetzt. Ein Trupp von 10 bis 15 Mann
dringt in das Haus, in dem Arbeitsvwillige
wohnen, und verſucht die Tür durch Fußtritte
einzuſchlagen. Angehörige von Arbeitswilligen
werden mit wirtſchaftlichen Nachteilen und Ge-
walttätigkeiten bedroht.

18 Strafanzeigen

ſind, wie der Polizeidezernent Dr. Trautner mit
teilte, bereits erfolgt; die Zahl würde ſich verviel
fältigen, wenn alle Gewalttätigkeiten zur Anzeige
kämen.“

Nach dieſer Schilderung trifft der Geraer
Polizeiverwaltung eine ſchwere Schuld. Sie hatte
unbedingt dafür zu ſorgen, daß ſolche Aus
ſchreitungen rechtzeitig unterbunden wurden; war
fie ſelbſt dazu zu ſchwach, mußte ſie Hilfe heran-
ziehen.

r

5 1 3 J e

en.ä d

Ball im Retz.
Roman von Franz Xaver Kappus.

Copyright 1927 by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin.

(3 Fortſetzung. Nachdruck verboten)
Ganz verändert ſetzte er ſich ſpäter mit dem

Onkel zu Tiſch.
„Du warteſt auf das Donnerwetter, nicht

wahr?“ ſcherzte Graf Andor, als der Neffe immer
einſilbiger wurde. „Nun, ſo ſchlimm iſt es ja
nicht. Die paar Dinge, die ich dir zu ſagen habe,
ſind bald beſprochen. Es muß auch nicht gerade
heute ſein. Jetzt bleibſt du ja hier, da wird ſich
ſchon noch Gelegenheit dazu ergeben.“

„Jſt es ſo ſicher, daß ich hierbleibe?“ fragte
Körmendy, gezwungen lächelnd.

Graf Andor wartete, bis der ſervierende Jäger
wieder gegangen war. „Wir wollen hoffen“,
ſprach er dann. Der Tonfall ſeiner Worte war
härter geworden. „Zum mindeſten haſt du es in
deinem letzten Briefe verſprochen.“

„Man kann ſeine Entſchlüſſe ändern.“
„So auf einmal, Miklos?“
Jn einem Zuge leerte Körmendy ſein Glas.

„Meines Wiſſens bin ich längſt großjährig, folg-
lich kann ich tun und laſſen, was ich will. Wenn
es mir morgen einfällt, wieder abzureiſen, ſo iſt
das ausſchließlich meine Sache. Kein Menſch hat
ſich darum zu bekümmern.“

Graf Andor war ſtarr.
Was hatte der Junge plötzlich? Vor einer

Stunde noch heiter und liebenswürdig, zeigte er
ſich jetzt nervös und ruppig.

„Jch will dir etwas ſagen, teurer Miklos“.
Graf Andor ſtand auf und durchmaß mit ſchweren
Schritten den Raum. „Wenn du ſo mit mir
ſprichſt, muß auch ich deutlich werden Alſo in der
Art, wie du dieſes letzte Jahr gewirtſchaftet haſt,
geht es nicht weiter. Deine koſtſpieligen Paf

ſionen, dein Aufwand im Ausland, deine Exvperi-
mente mit der Pferdezucht all das verſchlingt
phantaſtiſche Summen. Gewiß, du biſt dein eige-
ner Herr und niemand Rechenſchaft ſchuldig Aber
bedenke doch, daß für die Dauer auch dreißig-
tauſend Joch Grundbeſitz eine ſolche Belaſtung
nicht aushalten.“

„Es gibt auch Häufer, Fabrikanteile, Wert
papiere

„O ja, es gibt. Dein guter Vater war klug
und weitblickend. Selbſt in den Jahren ärgſter
Wirtſchaftsnot hat er alles daran geſetzt, euer
Familienvermögen zu ſichern und zu vermehren.
Aber gerade das ſollte dir eine Mahnung ſein,
ſein Vermächtnis in Ehren zu halten. Auch
daran haſt du es fehlen laſſen. Erinnere dich,
bitte, an deine Amerikareiſe im vorigen Herbſt:
im höchſten Grade war es mir und der ganzen
Verwandtſchaft peinlich, immer wieder in den
Zeitungen zu leſen, wie du von dir reden mach-
teſt.“

„Die Zeitungen“, lachte Körmendy kurz auf,
„was die alles zuſammenſchreiben! Wenn man
da jedes Wort für bare Münze nehmen wollte,
müßte ich nichts anderes getan haben, als demen-
tieren.“

Doch Graf Andor ließ ſich nicht beirren.
Auch nebenan im Rauchfalon, wo der Mokka

in der blitzenden Maſchine ſurrte, ſprach er mit
der gleichen ruhigen Ueberlegenheit auf den
Neffen ein.

Aber nur mit halbem Ohr hörte Körmendy
zu. Während er ungeduldig an ſeiner Havanna
ſog und dann und wann ein Wort dazwiſchen
warf, dachte er an die Zeitungsausſchnitte, die er
am ſelben Abend auf ſeinem Schreibtiſch vorge-
funden hatte. Seit bald einem Jahr ſandten ihm
die großen Büros in Neuyork, London und Paris
jede gedruckte Zeile zu, die von Ellen Perkins
handelte. Raſch hatte er das neueſte Material

überflogen und war einen Augenblick wie ge
lähmt geſtanden.

Ellen Perkins befand ſich auf der Reiſe nach
Europa. Am fünfzehnten Auguſt begannen die
internationalen Meiſterſchaftskämpfe in St. Mo
ritz und ſie hatte für die Turniere genannt.

„Damit genug für heute.“ Beide Hände legte
Graf Andor dem Neffen auf die Schultern. „Mor
gen früh muß ich nach Felſö-Dorog zurück. Hof-
fentlich ſehen wir dich bald bei uns.“

Ohne ein Wort geleitete Körmendy den Onkel
durch die hallenden Korridore auf ſein Zimmer
im Weſttrakt des Schloſſes.

Dann ſtürmte er in die Nacht hinaus.
Stunde um Stunde lief er durch die ſchwarzen,

ſchnurgeraden Alleen, immer von derſelben Frage
bedrängt: Soll ich, ſoll ich nicht? Vertrug es ſich
mit ſeinem Stolze, daß er Ellen Perkins noch
einmal gegenübertrat? Ja! ſchrie ſein Herz, ja!
Doch wild knirrſchten ſeine Zähne im ſelben
Augenblick: „Nie! Niemals.“

Teilnahmsloſe Finſternis brütete rundum.
Leiſer Wind ſtrich durch das Land, irgendwo
quakten Fröſche in der Ferne, monoton plätſcherte
der Springbrunnen auf der Terraſſe.

Um Mitternacht klingelte Körmendy den Hof-
meiſter aus dem Schlaf.

„Jch verreiſe morgen nach der Schweiz.“ Sehr
laut ſagte er das, aber ſeine Stimme ſchwankte
zwiſchen zwei Regiſtern

IV.
Mit dem Kopf deutete Frau von Kröſſing nach

der Tür. „Hören Sie ihn?“
Friederike ſenkte die Stirn und lauſchte.
Aus der Halle drang gedämpftes Klavier-

ſpiel in ihr Zimmer. Es war ein verſchlungenes,
blühendes Phantaſieren die Oktaven hinauf und
hinab, ein warmes, ſchwelgeriſches Verſtrömen
von Gefühlen mit wühlenden Akkorden in der
Tiefe und kleinen flatternden Schreien in der
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„Wer iſt er eigentlich fragte Friederike,
„Fedor Sſemenow mehr weiß ich nicht. Jn

den drei Wochen, die er nun hier wohnt, haben
wir keine zwanzig Worte miteinander geſprochen
Frau von Kröſſing ſeufzte. „Wenn doch alle meine
Gäſte ſo wären! Nie hat er einen Wunſch, immer
iſt er gleich höflich und zufrieden.“

Friederike ſah nach der Armbanduhr.
„Höchſte Eiſenbahn für mich“, ſagte fie und

ſuchte ihre Bücher zuſammen. „Von vier bis ſieben
habe ich die Fortgeſchrittenen.“

Draußen auf dem Kurfürſtendamm war es
ſtickig und ſchwül. Blauer Benzindampf ſtand in
der Luft, ſchlaff hingen die Blätter der Kaſtanien
an ihren Aeſten, nur ſpärliche Menſchen bewegten
ſich auf den Bürgerſteigen. Der Sonnabend hatte
die wenigen, die vom Urlaub ſchon zurückgekehrt
Dem bald nach dem Mittageſſen ins Freie ge-
ockt.

Auch Friederike freute ſich auf den Sonntag.
Nach den Wochen der Ungebundenheit an der

Oſtſee hatten die erſten Berliner Tage bleiern
auf ihr gelaſtet, Aber dann war ſie bald in das
gewohnte Gleis gekommen. Mit liebenswürdigen
Worten hatte Direktor Schröghammer ſie empfan-
gen, eine Anzahl neuer Schüler ſaß bei den
Tiſchen, direkt und auf Umwegen erfuhr Friede-
rike, wie ſehr man ſie ſchätzte. Jmmer ſtanden
ein Paar Blumen auf ihrem Pult, ſtets lagen die
letzten fremdſprachigen Zeitungen bereit, oft gab
es für eine Kinokarte oder ein Theaterbillett zu
fällig keine Verwendung. Jeder war glücklich,
wenn er der jungen, hübſchen und immer gleich
heiteren Lehrerin eine kleine Freude bereiten
konnte.

All das machte Friederike froh und zufrieden.
g t das Erlebnis in Baabe dachte ſie kaum

noch.

Was wohl nur der Laune des reichen und un
berechenbaren ungariſchen Ariſtokraten entſprun-
gen war, durfte ja auch keinerlei Bedeutung für
ſie beſitzen. Gewiß haue Graf Körmendy



Der hohle Baum als ſſſchenbecher.
Bitierfeld. Ein W doch noch blühender

Baum ſtond an der Berliner Chauſſee. Nun
warf ein Vorübergehender einen brennenden
Zigarrenreſt fort, gerade als er an dieſem Baum
vorbeikom., er benutzte alſo den hohlen Baum
ſozuſagen als Aſchenbecher. Der Baum ver-
kohlte in wenigen Stunden bis auf die Wurzeln.

Durch flottes Leben ins Zuchthaus.
Gera. Vor dem Schöffengericht Gera hatte
ſich der Juſtizſekretär Erich Selzner aus Wünſchen-
dorf wegen ſchweren Amlsverbrechens zu verant
worten. Selzner war ſtaatlich angeſtellt und in
ZehlaMehlis, Zeulenroda und zuletzt beim Amts
gericht in Hirſchberg a. S. tätig. Schon als er in
Zella-Mehlis war, hat er Amtsgelder unter-
ſchlagen und Akten beiſeitegeſchafft. Jn Hirſch-
berg hat er dies fortgeſetzt. Er hatte ſich nun
in 9 Fällen zu verantworten. Flottes Leben S
den 26jährigen auf die ſchiefe Vahn gebracht. Ein
Teil der Unterſchlagungen iſt gedeckt worden, ſo
daß der Schaden nur noch ein paar hundert Mark
beträgt. Wegen einer Reihe noch ungeklärter
gleichartiger Fälle in ZellaMehlis wird ſich S.
ſpäter noch zu verantworten haben. Das Gericht
erkannte auf ein Jahr neun Monate
Zuchthaus; drei Jahre Ehrverluſt und
ha Mark Geldſtrafe oder weitere 20 Tage Zucht-

aus

Benzin am gehefzten Ofen,
Erfurt. Sonnabend nachmittag wollte ein

Schloſſerlehrling in einer Baubude am Hirnzigen
weg, am geheizten Ofen ſitzend, ſeinen Anzug mit
Benzin reinigen. Die Benzindämpfe entzündeten

brennend lief der Unglückliche ins Freie, wo
ie Flammen durch den Luftzug noch mehr ent-i wurden. Hilfsbereite Bauarbeiter Duke
ie brennenden Kleidungsſtücke des Schwerverletz-

ten, beſtellten den Krankenwagen der Feuerwehr
und ſorgten für die Ueberführung nach dein
Krankenhaus.

Die Konlervendoſe als Schleuderball.
Schwere Verletzungen.

Sangerhauſen. Spielende Kinder in der
Mogkſtraße vergnügten ſich damit, eine auf der
Straße gefundene leere Konſervenbüchſe in die
Luft zu werfen. Wie die zwölfjährige Tochter
des hieſigen Rechtsanwalts L. in die Luft auf-
blickte, fiel ihr die Büchſe ſo unglücklich ins Ge-
ſicht, daß das zackige, roſtige Blech des ab-
gebogenen Deckels ihr den Augapfel auf-
ſchnitt und ihr noch weitere Schnittwunden
beibrachte. Ein ſofort im Auto von Eisleben
herbeigeholter Arzt ſtellte eine ſchwere Augen
verletzung feſt, er fürchtet, daß die Sehkraft zer
ſtört iſt. Außerdem beſteht die Gefahr einer
Blutvergiftung, denn das Blech war nicht nur
verroſtet, ſondern es hafteten ihm auch verweſte
Reſte des Doſeninhalts an.

Das Gewehr in Kindeshand.
Woffleben (Nordhauſen). Der 16jährige Hüter-

burſche Willi S. hatte ſich zur Nachtwache feinen
13 jährigen Bruder Walter mitgenommen, um
Geſellſchaft zu haben. Beide hatten einen Habicht
vertreiben wollen, der gegen 7 Uhr früh ein Huhn
der Farm erfaßte. Zu dieſem Zweck zogen beide

ein in einem Spint eingeſchloſſenes Gewehr
durch die Spintdecke heraus. Als der Dreizehn
jährige mit der Waffe hantierte, entlud ſich
plötzlich ein Schuß und traf den unglücklichen
Knaben tödlich. Die Kugel ſchlug neben dem
Munde ein und ging zur Schädeldecke hinaus, ſo
daß der Tod ſofort eintrat.

Einweihung eines WaiterStoll Denkmals

Eiſenach. Am Sonntag wurde in Bad Thal an
der Rögispromenade eine Gedenktafel für den in
Kleinaſten ermordeten Heimatſprachforſcher Dr.
Walter Stoll enthüllt.

Specht und FAmſel im Kampf
Neinſtedt. Hier rief das laute Geſchrei einer

Amſel, die in einem Obſtgarten an der Liete
brütete, den Gartenbeſitzer an das Neſt. Ein
Grünſpecht, der bereits am Morgen mit zwei ſeiner
Artgenoſſen das Amſelneſt umſtrichen hatte, warf,

es verhindert werden konnte, zwei junge
mſel aus dem Neſt and hackte auf ein drittes

Tierchen ein. Da kam das Männchen von der
Nahrungsſuche zurück, und nun ſtürzten ſich die
beiden Amſeln ſtürmiſch auf den Mörder. Sie
bearbeiteten ihn dermaßen, daß er zu Boden fiel
und dann das Feld räumte. Da der Grünſpecht
dort, wo er ſich dauernd feſtgeſetzt hat, ein großes
Gebiet abgrenzt, innerhalb deſſen er keinen anderen
Vogel als Konkurrenten dulden mag, kann man
nur annehmen, daß jener Angriff auf das Amſel-
neſt aus Futterneid erfolgte.

Die großen Porzellanſchiebungen.
Prozeßbeginn.

Leipzig. Vor dem Gemeinſamen Schöffen-
gericht Leipzig hat am Montag der Prozeß gegen
die Porzellandiebinnen begonnen. Es handelt ſich
um die Rieſendiebſtähle, die in Leipziger Por-
zellangeſchäften und Warenhäuſern ausgeübt
wurden und über die ſeinerzeit ausführlich be-
richtet worden iſt. Auf der Anklagebank ſitzen

14 Angeklagte,
meiſt Verkäuferinnen, denen Diebſtakl, einfache
und gewerbsmäßige Hehlerei zur Laſt gelegt wird.
Bei der Einzelvernehmung der Angeklagten kommt
die Auffaſſung zur Geltung, daß die Diebinnen
ſämtlich aus Leichtſinn gehandelt haben und daß
ſie ſelbſt nicht recht wußten, was ſie taten. Eine
29 Jahre alte Verkäuferin Neumeiſter dürfte wohl
am meiſten geſtohlen haben. Nach ihrer eigenen
Darſtellung lag eine Notlage nicht vor; ſie will in
ihrer erſten Stellung (1913--1920) im Porzellan
geſchäft S. geſehen haben, wie andere Angeſtellte
bei er Angeklagten Schwanz

Porzellan gegen Lebensmittel
eintauſchten. Darauf habe ſie dann auch in
Kleinigkeiten mitgemacht und dann ihre Stellung
verloren. Jn ihrer nächſten Stellung, im Kaufhaus
B., ſei ſie von der Angeklagten Frau Wiegand
verleitet worden, für ſie einige Haushaltsgegen-
ſtände zu ſtehlen. Mit der Wiegand kam ſie in ein
regelrechtes Geſchäft; ſie bezahlte zunächſt die
Hälfte des Wertes der Gegenſtände, ſpäterhin aber
nur noch den zehnten Teil, weil ihr das zu teuer
geworden ſei. Viele Sachen ſeien auch gar nicht
bezahlt worden. U. a. habe die Wiegand ein
Tafelſervice im Werte von 400 M. „beſtellt“ und
60 M. dafür bezahlt. Schließlich wollte die Wie-
gand aber keine kleinen Sachen mehr haben, da
ſie davon genug hätte und verlangte nur noch
große Sachen. Die Eheleute Wiegand kamen in
das Geſchäft, meiſt in der Mittagszeit, wo keine
rechte Aufſicht war, und kauften etwas anderes.
Die geſtohlenen Sachen wurden dann beigepackt.
Auf die Frage des Vorſitzenden, wieviel ſie der
Wiegand abgelaſſen habe, erklärte die Neumeiſter,
das ginge in die Tauſende,. Den Erlös habe
ſie für ſich verbraucht, auch anderen Mädchen aus
der Not geholfen. Die Angeklagte Schwanz gibt
zu, wöchentlich für etwa 25 M. Waren im Kauf-
haus B. gekauft zu haben, das übrige ſei ihr mit
eingepackt worden, ein Teil davon ſei gewöhnlich
nach einer Rotunde geliefert worden. Die An-
geklagte Schwanz hat außerdem von einem unge

treuen Angeſtellten eines Kaffeegeſchäftes einige

Zentner Kaffee bezogen, ferner von der
Angeklagten Strauß etwa 50 und von
der Angeklagten Haubenſack etwa 20
geſtohlene Kleider. Trotz ihrer angeblichen
Notlage machte die Ehefrau Schwanz mit ihrem
Liebhaber, einen Warenhausangeſtellten, eine
Winterreiſe nach Partenkirchen, wo ſie verhaftet
wurde. Die Verhandlung wird mehrere Tage
dauern.

Totgefahren.
Brachwitz b. Dölau. Montagabend iſt hier der

17jährige Knecht Meißner beim Gutsbeſitzer
Tarlatt tödlich verunglückt. Meißner kam mit
dem Fuhrwerk vom Felde. Auf dieſem Wege ſind
ihm die Pferde durchgegangen. Als Meißner die
Bremſe anziehen wollte, muß er ſich mit dem
Leib verwickelt haben, kam dadurch zu Fall und
wurde überfahren. Der Wagen ging ihm über
die Wirbelſäule. Der Tod trat nach zwei Stunden
ein.

Das Gebiß im Halſe.
Nemptendorf. Jn einem Nachbarort vermißte

ein junger Menſch, der ſeine Zähne durch einen
Unfall verloren hat, beim Erwachen ſein Gebiß.
Es war nirgends zu finden, konnte 4 nur ver-
ſchluckt ſein. Tatſächlich war am Kehlkopf etwas
Hartes zu fühlen, Verwandte und Nachbarn über-
zeugten ſich durch Betaſten, daß das Gebiß noch
im Halſe ſteckte. Während nun ein Auto den
jungen Mann ins Krankenhaus brachte, wo das
Gebiß entfernt werden ſollte, fand es ſich beim
Reinemachen unter dem Bett.

Lüttchendorf. Glocken weihe.) Letztthin
wurden hier in unſerer Kirche zwei neue Bronze

geweiht. Die noch vorhandene Glocke hat
en Ton C. die neuen G und B Zuſammen geben

ſie ein wohlklingendes Geläut. Jn feierlichem
Zug waren ſie vom Bahnhof Oberröblingen am
See abgeholt worden. Die Beiträge zur Be
ſchaffung hatte man durch Sammlungen im Orte
beſchafft. Der Kirchenpatron, Rittergutsbeſitzer
Ruſche (Halle), hat ebenfalls einen namhaften
Beitrag dazu geleiſtet. Das Gotteshaus war herr-
lich mit Tannengrün und Blumen geſchmückt.
Vom Turm wehte die neue Kirchenfahne. Die
zahlreichen Beſucher füllten das Gotteshaus bis
auf den letzten Platz. Alle Ortsvereine waren
anweſend Superintendent Kramm und der
Patron waren auch erſchienen. Erſterer hielt die
Weiherede Pfarrer Schiffmann (Erdeborn), der
auch in unſerem Orte Pfarrer iſt, S die Feſt-
predigt. Die große Glocke iſt dem Gedächtnis der
Gefallenen gewidmet und trägt folgende Jnſchrift:

Gedenke der Toten,
Die des Lebens Opfer gaben!
Erbitte ewigen Frieden denen,
Die das Leben haben!“

Die andere neue Glocke weiſt folgende Jn-
ſchrift auf:

„Segne unſer täglich Brot!Hilf uns, Herr, aus aller Not!
Bleibe uns ein gnädiger Gott!

Glockengrüße wurden von Mitgliedern des Kreis
ſynodalvorſtandes geſprochen. Der Männer-
geſang verein Lüttchendorf -Worms-
leben verſchönte die Feier durch Vortrag von
Beethovens „Die Himmel rühmen des Ewigen
Ehre“. Jm Gaſthof „Zur Fortuna“ fand dann
eine Familienfeier ſtalt, in der Oberpfarrer

(Eisleben) eine Anſprache hielt. Der
eſangverein erfreute die zahlreichen Beſucher

wieder mit einigen Liedern.

Görsbach. (Straßenſperre) Wegen
Ausführung von Dampfwalz- und Kleinpflaſter
arbeiten auf der Provinzialſtraße Halle--Nord-
hauſen von Kilometer 76,9 bis Kilometer 77,6 kſt
dieſe Strecke für jeden Verkehr und die Strecke
von Kilometer 76,9 bis 85,827 für den Durchgangs-
verkehr für die Zeit bis 30. Mai an den Tagen,

an dem die Sperrung und Bezeichnung der Er
ſatzſtrecke örtlich durch Warnungspfeile, in
bäume, Sperrtäfeln und Richtungspfeile er olg
iſt, geſperrt. Der Durchgangsverkeht wird ver
wieſen auf die Straßenverbindung Görsbach-
Auleben-Sundhauſen--Nordhauſen.,

Aupitz. (Der Schützenverein), uni
formierte Gilde, der dem deutſchen Schützenbund
angeſchloſſen iſt, eröffnete ſeine Saiſon mit einer
Wettſchießen, an dem ſich auch zahlreiche Gäſt
und Freunde der Gilde beteiligten. Am Aben
wurde das Stiftungsfeſt mit einem Feſtballe in
Pflockſchen Gaſthofe gefeiert.

Köthen. (Brotpreiserhöhung.) Di
Bäckerinnung erhöhte die Brotpreiſe. Das Vier
PfundBrot koſtet 90 Pf., drei Wecdken 10 Pf., dre
Franzbrötchen 10 Pf. und eine Reihe Semmel

ebenfalls 10 Pf. HutGöhrendorf. (Zr einem Lichtbilder-o en der Lond wirtſchaftlich
Hausfrauen verein Nemsdorf Göhrendor
ünd der Königin Luiſe-Bund, Orts
gruppe Vierdörfer ihre Mitglieder und Gäſte ein
geladen Nachdem die Mitalieder und Gäſte vo
beiden Vorſtandsdawen, Frau Gutsbeſitzer Seid
ler und Fray Gutsbeſitzer Tannebring begrüß
waren, trug Frau Wahrlich das Gedicht „Heima
in Rot“ vor, und hieran anſchließend wurdei
Lichtbilder über unſeren ſo viel beſungene:
Rhein gezeigt. Frau Wahrlich ſprach erläuternd
Worte Mit großer Aufmerkſamkeit wurden di
herrlichen Landſchaftebilder von den, trotz de
vielen Feldarbeit zahlreich Erſchienenen verfolgt

erner wurde das diesjährige Reiſeziel be
prochen. Der Landwirtſchaftliche Hausfrauen

verein fährt nach Raſtenberg in Thüringen ode
nach der Roſenſtadt Sangerh aſen, der Königin
Luiſe-Bund nach dem Kyffhevſer. t ß

ohenmölſen. (Der Ratskellerumbauh n r Vollendung entgegen. Die Warm-
waſſerheizung iſt fertiggeſtellt. Die Jnnen
Renovierung iſt dem Ende nahe. Die Dacharbeiten
ſind beendet. Der Turm wird gerüſtet.

Eisleben. (Gemeiner Streich.) Der
Gärtnereibeſitzer Heſſe bearbeitete mit ſeiner
Drillmaſchine einen Ackerplan am Hutberg. Als
die Maſchine vom Freitag zum Sonnabend ohne
Aufſicht an der Arbeitsſtätte bleiben mußte, haben
unbekannte Diebe 13 Einlauftrichter t
ſpiraren) abmontiert und entwendet. Die Tri
ter ſind nur für den Beſitzer der Drillmaſchin
wertvoll. Die Tat iſt um ſo verwerflicher, al
der Geſchädigte bis zur Neubeſchaffung de
Trichter mit der Ackerbeſtellung ausſetzen muß.

Gräfenhainichen. (Die ehemalig-
Stärkefabrik) der amerikaniſchen
Geſellſchaft, ſoll nunmehr auf Abbruch verkauf
werden. Die maſchinellen Einrichtungen ſind be
reits abmontiert worden.

Deſſan. (Jm Zuge erſchoß ſich) ei,
Kaufmann Richter aus Coswig. Der Selbſtmor,
wurde in Klieken entdeckt. Jn Cosvwig ſchafft
man den Toten nach ſeiner Wohnung.

Nordhauſen. (Jägertag und Jagdaus-
ſtel lung.) Der Landesverein Provinz Sachſe
des Allgemeinen Deutſchen Jagdklubvereins wir
am 30. und 31. Mai in Nordhauſen ſeine Jahres
verſammlung abhalten. Jn Verbindung mit dieſe
Tagung werden eine Jagdausſtellung in der Erret
holung“ und weiter ein Preisſchießen ſtattfinden

Königs Fahrpläne.

2. Koenigs Taſchenfahrplan für Thüringen
Preis 50 Pf., der „Kleine Koenig“ und alt
Freund von weit mehr als 100 000 Reiſenden un
Ausflüglern im ſchönen Thüringer Land.

3. Koenigs Kraſftlinienſahrplan für das mit
lere Deutſchland, Preis 15 Pf., der überfſichtliche
Reiſeführer im mitteldeutſchen Kraftlinienverkehr
das in die vorbezeichneten Eiſenbahnfahrplan.
bücher bequem einzulegende Ergänzungsheft.

m Müllers Hotel: Mittwoch Geſellſchafts- und Tanz Abend
Vorſchlag, den er ihr damals gemacht hatte, längſt
wieder vergeſſen. Nur eine Närrin könnte glau-
ben, daß er eines Tages mit einem anderen An
gebot wiederkommen würde. Und ſelbſt wenn
dies der Fall geweſen wäre: dasſelbe Nein wie
in Baabe müßte die Antwort ſein.

Tags darauf ſpielte Friederike wieder auf den
Tennisplätzen bei Roſeneck.

Jnmitten der alten Grunewaldbäume ging es
recht ſtill zu. Viele Mitglieder des Klubs weil-
ten noch in der Ferne: an der See, in den Bergen,
in Bädern und Kurorten, Nur auf dem roten
Plan des Meiſterſchaftsplatzes waren unausgeſetzt
ſcharfe Einzel- und Doppelkämpfe im Gange. Dort
trainierten die Prominenten für die Hamburger
Turniere, die demnächſt begannen.

„Warum haben Sie eigentlich nicht genannt
bemerkte Heinz Grohnemann, als man abends
auf der Terraſſe des Klubreſtaurants ſaß. „Nach
Jhren Erfolgen in Heringsdorf hätten Sie doch
Chancen.“

Auch die Blicke der anderen richteten ſich fra
gend auf Friederike.

„Es iſt ſchon beſſer ſo“, lächelte Friederike.
„Uebrigens ſind wir bei den deutſchen Meiſter-
ſchaften ja ſtark genug vertreten: Fräulein Gleis-
ner, Fräulein Lübbecke, Frau Pietſch nein, ich
muß nicht von allem haben.“

Daß ihr das gar nicht eingefallen war, über-
legte Friederike auf dem Heimwege. Doch gleich
darauf ſchob ſie den Gedanken von ſich. Es war
ja ausgeſchloſſen, daß ſie jetzt, da ſie vom Urlaub
erſt heimgekehrt war, ihre Arbeit wieder auf ein
oder zwei Wochen verlaſſen hätte. Und überhaupt

ſo ſchwer wog das Tennisſpiel in ihrem Leben
ja nicht. Es füllte ihre freie Zeit aus, bereitete
Vergnügen, erfriſchte Körper und Geiſt mehr
verlangte ſie nicht.

„Sie Beneidenswerte!“ ſprach Frau von Kröſ-
ſing, als Friederike mit dem Schläger unterm
Arm in die Halle der Penſion trat. „Die ganze
Woche ſchuften Sie um das liebe Brot dafür

haben Sie Sonntag eine wirkliche Erholung.
Aber ſchauen Sie mich an: komme ich jemals zu
einem Vergnügen? Todmüde falle ich jeden Abend
ins Bett, nichts intereſſiert mich mehr, ganz ſtumpf
bin ich ſchon.“

Friederike ſagte ein gleichgültiges Wort und
griff nach dem ledergebundenen Buch, das zwi-
ſchen Notenheften auf dem Flügel lag. Kurz blät-
terte ſie darin, da und dort einen Abſatz über-
fliegend. Es war der Roman „L'éts“ von Romain
Rolland. „Wem gehört das

„Sſemenow natürlich.“ Frau von Kröſſing
dämpfte die Stimme. „Oder meinen Sie, ein
anderer unſerer Gäſte hätte Zeit und Jntereſſe
für ſo etwas? Aber nehmen Sie das Buch nur
ruhig mit in Jhr Zimmer. Sſemenow kommt
immer erſt ſpät nach Mitternacht heim. Der Him
mel weiß, was er jeden Tag ſo lange treibt.“

Bis tief in die Nacht las Friederike. Das
glänzende Franzöſiſch und der packende Vorwurf
feſſelten fie in gleicher Weife, Am nächſten Mor-
gen tat ſie den Band wieder auf ſeinen Platz auf
dem Klavier.

Dennoch fühlte Friederike ſich verpflichtet, dem
Ruſſen davon zu ſagen. Ehe er ſich nach dem
Mittageſſen an den Flügel ſetzte, trat ſie auf ihn
zu. Nur wenige förmliche Worte hatten die zwei
bis dahin gewechſelt.

„Jch muß um Entſchuldigung bitten, Herr
Sſemenow. Während Jhrer Abweſenheit habe
ich mir geſtern erlaubt, Jhr Buch zu leihen Die
halbe Nacht habe ich damit wach gelegen. Jch
danke Jhnen herzlichſt.“ Und ſie ſtreckte ihm die
kleine, feſte Hand entgegen.

Die müden, grauen Augen des Ruſſen leuch-
teten auf.

„Oh hat es Jhnen gefallen?“ Er beugte
ſich vor und führte ihre Fingerſpitzen an die Lip-
pen. „Es iſt ein herrliches Buch, nicht wahr?“

„Ja,“ erwiderte Friederike einfach. „Nur
glaube ich, daß man ſolche Geſtalten wie dieſe

Annette und Sylvia heute ſehr ſelten im Leben
findet.

„Das ſtimmt, Aber deshalb iſt der Roman
nicht weniger ſchön. Und eben darin liegt ja ſein
tieferer Sinn, daß er Mädchen und Frauen an
ihre urſprüngliche Beſtimmung erinnert. Haben
Sie das nicht auch empfunden

Friederike lüpfte die Schultern. „Die neue
Zeit hat neue Menſchen geſchaffen. Wir Jungen
ſtehen feſter auf dem Boden der Wirklichkeit als
unſere Mütter und Großmütter. Das hat auch
unſer Jnnenleben verwandelt.“

„Und verzerrt“, warf Sſemenow leiſe ein.
„Wie meinen Sie das?“
Mit der Rechten fuhr ſich der Ruſſe über die

Stirn. „Laſſen wir das vielleicht, gnädiges Fräu-
lein.“

Aber Friederike lachte, „Halten Sie mich für
ein kleines Kind? Nein jetzt müſſen Sie ſchon
Farbe bekennen.“

„Nun, da Sie befehlen: ich denke an den Geiſt,
der hinter der neuen Zeit ſteht. Gewiß, er hat
Wunderbares und Niedageweſenes vollbracht.
Aber auf der anderen Seite ſind Auswüchſe zu
verzeichnen, die die Menſchen innerlich ärmer
machen. Und wenn ich Menſchen ſage, ſo habe ich
vor allem die Frauen im Auge.“

Einen Moment blickte Friederike nachdenklich
zu Boden. „Sie meinen die Vermännlichung der
Frau dieſe Karikaturen mit Eton-Kopf und
Monokel, denen man immer häufiger auf der
Straße und in den Lokalen begegnet? Nun, da
nach darf man uns doch nicht beurteilen.“

„Warum nicht?“ lächelte Sſemenow. „Jmmer
ſind die Pendelausſchläge bezeichnend dafür, was
unter der Oberfläche vorgeht. Jn den Damen mit
Eton-Kopf und Monokel drückt ſich nur der ex
tremſte Typus der Gattung aus, die uns Amerika
beſchert hat.“

„Der Gattung des Sport-Girls?“
„Wenn wir es ſo nennen wollen

z

„Alſo auch den Sport verurteilen Sie?“ fragte
Friederike erſtaunt.

„Verurteilen? Da ſei Gott vor. Nur für ge-
fährlich halte ich den Sport, ſofern er im Leber
einer Frau mehr Raum einnimmt, als ihm zu
kommen darf.“

„Und warum das?“
Wieder beſchrieb Sſemenow mit der Hand eine

ſeiner kleinen, ruhigen Geſten. „Es iſt etwar
anderes beim Manne und bei der Frau. Der
Mann, der Sport treibt, findet in ſeinem Beruf
immer ein heilſames Gegengewicht. Wenn er
auch wollte er kann ſich an den Sovort nicht
verlieren, weil er arbeiten und Geld herbeiſchaffen
muß. Aber die Frau, die keinem Erwerb nach-
geht und um ſolche handelt es ſich ja vor allem

betrachtet den Sport nur allzu leicht als das
Eigentliche. Ueberdies ſorgen lärmende Auf-
machung, wilde Reklame und vielleicht auch
lockender Ruhm dafür, daß ſie ſehr bald Schein
und Sein verwechſelt. Es tritt eine Spaltung
ihres Weſens ein. Bis ſie am Ende ganz vergeſſen
hat, daß Sport nur eine beſondere Art von Spiel
iſt, und als Weib vollkommen verkümmert.“

Betroffen blieh Friederike ſtill.
„Aber verzeihen Sie“, ſagte Sſemenow zurück

tretend, „meine Anſicht iſt wirklich nicht wichtig.“
Schon am nächſten Tage brachte er ihr andere

Bücher.

„Vielleicht darf ich Jhnen damit dienen, gnä-
diges Fräulein Einen ganzen Koffer habe ich
davon; Bücher ſind ja meine größte Freude.“

Dankbar griff Friederike danach.
Jmmer öfter verweilte ſie jetzt nach dem Mit

tageſſen mit dem Ruſſen im Geſpräch. Sein zu
rückhaltendes Weſen, das ihn ſtark von den ande-
ren Herren mit ihren aufdringlichen Huldigungen
unterſchied, wirkte wohltätig und erquickend auf
ſie. Kein Wiſſensgebiet gab es, über das er nicht
Beſcheid wußte, zu jedem Ereignis hatte er ſeine
beſondere perſönliche Stellung, klar und beſcheiden
entwickelte er ſeine Meinungen
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Bankverein Frtern.
Dividendenvorſchlag 6 (7,5) Proz.

Nach dem e war die Ernte 1927 m
Bezirk des Inſtituts im ganzen unbefriedigend,
ſo daß ſtarke Kreditbedürfniſſe zu befriedigen
waren. Induſtrie und Handel des Geſchäftskreiſes
haben im allgemeinen zufriedenſtellend gearbeitet,
es nachte ſich jedoch die gerange Kaufkraft der
land wirtſchaftlichen Kundſchaft nachteilig bemertk-
bar. Die Zvnahme der Spareinlagen gegen 1926
beträgt 60 Porz. Ebenſo weiſen die Umſaätze eine
weſentliche Steigerung auf Bilan Wechſel
752,036 (810.161) Mark, eigene ertpapiere
128,257 (84.740) Mark, Schuldner 3.436,527
(2,456, 408) Mark, Landwirtſchaftskredite 250 000
(826,650) Mark, anderſeits Guthaben bei Banken
und Bankiers 267,216 (194,666) Mark, Gläubiger
1,315,467 (1,507,662) Mark, Anlagen in provi-
ſionsfreier Rechnung 1879,057 (1,162,716) Mark,
Rentenbank-Kreditanſtalt 250,000 (826,650) Mark.

Kaiſerbad Schmieödeberg A.G.
Der Aufſichtsrat beſchloß bei angemeſſenen

Abſchreibungen Verteilung einer Dividende von
10 Prozen für das Geſchäftsjahr 1927/28. Das
neue Jahr hat fich ſehr gut angelaſſen, es wird
wieder mit einem befriedigenden Ergebnis
gerechnet

NordhauſenWernigeroder Eiſenbahngeſellſchaft in
Wernigerode am Harz.

Jn der in Nordhauſen abgehaltenen ordent-
lichen Generalverſammlung wurde der Abſchluß

das Geſchäftsjahr 1927 genehmigt. Es wurde
ſchloſſen, eine Dividende nicht zur Verteilung

zu bringen. Für das vorangegangene Geſchäfts
waren 4 Prozent Dividende ausgeſchüttet

orden

Verbilligter Stickſtoffbezug.
Das Stickſtoffſyndikat hat ſeinen Abnehmern mit

geteilt, daß vom 14. Mai bis Ende Juni 1928 bei
Lieferungen von mindeſtens 10 To. die Lieferung fracht
frei erfolgt.

Unveränderter Roheiſenpreis für Juni.
Der Roheiſen Verband hat für den Monat Juni von

einer Preiserhöhung abgeſehen und den Verkauf auf-
genommen; die Zahlungsbedingungen haben keine
Aenderung erfahren.

Preiserhöhung für Mittelbleche.
Wie wir erfahren, haben die bekanntlich zu einer

Art Konvention zuſammengeſchloſſenen Mittelblech her-
ſtellenden Werke beſchloſſen, den Preis für neue Ver
käufe von 160 auf 165 Mark feſtzuſetzen.

Berliner Produktenbörſe vom 12. Mal.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmart
Weizen märk. 264—267 Viktorigerbſen 50,00 62,00

ggen, märk 285--287 Kl. Speiſeerbſen 36,00-—39,00
ommergerſte 252--290 Futtererbſen 26,00-—27,00

Wintergerſte eluſchken 24,00--24,50Hafer märkiſcher 265-—271 ckerbohnen 23,00 24,00
Mais loko Berlin 232—235 Wicken 24,00-—-26,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00 15.00
R 100 Kilogr. 32,75-—36,50 Lupinen, gelbe 15.00 16.00
oggenmehl Seradella 23,00--28,00

v 190 Kilogr. 36,50-—39,0 Rapskuchen 18,80 19,00
eizenkleie 17,650 17,75 Leinkuchen 23,50-—23,80

Roggenkleie 19,00 Trockenſchnitzel 15,20 15,40
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 21,30--21,90

16,85--17,25 Kartoffelflocken 26,00 26,(0
Berliner Produkten-Frümarkt vom 15. Mai 1928.

Weizen Mai 276, Juli 286,5, Sept. 270,5;
Roggen Mai 296, Juli 272, Sept. 250,5; Hafer gut
292--305, mittel 280-—-291; Sommergerſte gut 274
bis 294; Futterweizen 280—-290; kleiner Mais 265
bis 275; Mexed Mais 239--241; Futtererbſen 268
bis 276; Taubenerbſen 364—386; Wicken 290 300
Roggenkleie 192—196; Weizenkleie 184-188;
Torfmelaſſe 140--144.

Produktenbörſe zu Halle. Amtliche Notierunge
am 15. Mai. Weizen 265--70, ruhig (267--72);
Roggen 290--95, ſtetig (290-—-95); Braugerſte 366
bio 310, geſchäftslos (300--510; Futtergerſte 238
bis 248 ruhig (238--48); Hafer 281--86, ſtetig
(281--86) Mais 240, ruhig (240); Viktoria-
erbſen 44—-46, ruhig, (44—-46) Futtererbſen 18
bis 20, ruhig, (18--20); Weizenkleie 17——-17
ſtetig, (17—-1728); Roggenkleie 17 18, ſtetig,
(172--18); Malzkeime 16—1634, ſtetig, (15 bis162) Trockenſchnitzel 17--174, ſtetig, irre

Das Geſchäft war ſtill. Die Umſätze waren bei
etwas nachgebenden Preiſen gering. Futtermittel
und Futtergetreide behauptet.

e

Die Urſachen der Gelöknappheit.
Beim Aprilultimo trat wieder recht deutlich die

ſeit einigen Monaten beobachtete Tatſache in Er
ſcheinung, daß ſich die größte Anſpannung des Geld-
marktes nicht am Tage des Ultimos ſelbſt, ſondern
vielmehr an den darauf folge en Tagen zeigt.
Noch am 8. Mai notierte Tagesgeld in Berlin 72
bis 828 Proz. Die Entwicklung des Marktes zeigt
folgende Ueberſicht:

Tages Monats Waren Privat
geld geld wechſel diskont

25. 4. 4 882 75-716 674
30. 4. 928 7258 674 641. 5. 9 7248 64 665. 5. 7229 7258 67 69610. 5. 554-72 73283 6354-7 62
Die tieferen Urſachen dieſer Anſpannung er-

geben ſich aus folgenden Tatſachen: Jm Gegenſatz
zur „normalen Gepflogenheit“ ſind auch in den
erſten Maitagen noch neue Lombarddarlehen bei
der Reichsbank aufgenommen worden, da Geld
hier zu billigeren Sätzen zu erhalten war als am
offenen Markt. Da die Kreditbanken jetzt ihre
Zwiſchenbilanzen monatlich veröffentlichen, kann
man zu jedem Ultimo ſtarke Girogeldereinzahlungen
der Zanken bei der Reichsbank beobachten.

Die Banken wollen möglichſt hohe liquide
Mittel ausweiſen.

Auf dieſe Weiſe trägt der neue Modus der Monats
bilanzen zur Verknappung des Marktes bei. Die
Girogelder werden natürlich nach kurzer Zeit von
der Reichsbank zurückgezogen. Aus dem gleichen
Grund halten die Banken über Ultimo beſonders
große Kaſſenbeſtände und legen einen großen Teil
ihrer Mittel in Privatdiskonten an. Letzteres
ſcheint zu der großen Tagesgeldknappheit an
Ultimo in Widerſpruch zu ſtehen. Den „normaler-
weiſe“ müßte ſolche Knappheit ein Angebot an
Privatdiskonten zur Folge haben und keine Nach-
frage. Die Banken haben indeſſen von den hohen
Privatſätzen auf folgende Weiſe profitieren wollen:
ſie beſchafften ſich Tagesgeld und kauften am
Ultimotag bei den hohen Sätzen Privatdiskonten,
die ſtets erſt am nächſten Tag zu bezahlen ſind, in
der Hoffnung, daß infolge ſchneller Verflüſſigung
des Tagesgeldmarktes eine größere Nachfrage nach
Privatdiskonten natürlich zu geſenkten Sätzen ent
ſtehen würde, ſobald der Ultimo vorüber iſt. Dieſe
Hoffnung war trügeriſch. Tagesgeld blieb knapp,
ſo daß viel Privatdiskonten in den folgenden Tagen
ohne größeren Zinsgewinn veräußert werden
mußten. Jnfolge dieſer Taktik der Banken hatten
auch die Reichsſchatzwechſel einen guten
Markt. Es konnten nacheinander mehrere
Millionenbeträge untergebracht werden. Das dann
ſtärker hervortretende Angebot am Wechſelmarkt
(infolge der Geldknappheit) zwang zur Einſtellung
der Emiſſionen, die erſt in der zweiten Maiwoche
wieder aufgenommen werden konnten. Das
Reichsfinanzminiſterium beabſich-

durch die Reichsbank plazieren zu
laſſen, nachdem im März keine, im Februar
erſtmalig 15 Mill. RM. untergebracht werden
konnten.

Durch die vielen inländiſchen Emiſſionen, die
den Geldmarkt ebenfalls verengern, iſt die

Gefahr einer Verſtopfung des Kapitalmarkts

drohend geworden. An Jnlandanleihen
ſind im April 180,7 Mill. RM. aufgelegt worden,
ſeit 1. Januar 786,5 Mill. RM. Dagegen kamen
nur für 71,1 Mill. RM. Ausland anleihen
herein, ſeit Jahresbeginn 445,6 Mill. RM. Ferner
wurden im erſten Vierteljahr 1928 für 553 Mill.
Reichsmark Pfandbriefe und Kommunal
ſchuldverſchreibungen neu plaziert. An ſehr vielen
inländiſchen Emiſſionen hat ſich auch das Ausland
beteiligt. Verſchiedene Anzeichen, zuletzt die nicht
ganz befriedigenden Zeichnungsergebniſſen auf die

Zwiſchenanleihe der Girozentrale, die bayeriſche
Zwiſchenanleihe und die Augsbur,er Anleihe,
deuten darauf hin, daß der deutſche Kopitalmarkt
ziemlich erſchöpft iſt.

Eine Erleichterung am Kapitalmarkt werden
zweifellos die nächſten Auslandanleihen
brin. n. Allein in der zweiten Maiwoche wurde in
Neuyork über deutſche Anleihen im Geſamtbetrag
von 80 bis 100 Mill. Dollar verhandelt. Dazu
kommen nun noch die von der Beratungsſtelle frei
gegebenen Anleihebeträge für Berlin und Frank-
furt a. M., die ſich als erſte kommunale Einzel-
anleihen an die Auflegung der 73,5 Mill. RM.
Sammelanleihe des Giroverbandes anſchließen
ſollen. Dieſe Sammelanleihe (17,5 Mill. Dollar)
iſt der erſte Teil einer Geſamtanleihe von 180 bis
200 Mill. RM., deren Reſt erſt im kommenden
Herbſt aufgelegt werden ſoll. Es kann damit ge
rechnet werden, daß noch weitere Großſtädte, wie
Breslau, Köln, München, die Genehmigung für
Einzelanleihen erhalten werden. Um die dieſen
Städten zugebilligtenBeträge wird ſich natürlich die
endgültige Summe der großen Sammelanleihe ver-
mindern. Die Erlöſe dieſer Anleihen werden vor-
übergehend auch den offenen Geldmarkt alimen-
tieren. Dagegen dürfte der Erlös der letzten
30-Mill.-Dollar- Anleihe der Rentenbank-Kredit-
anſtalt, der nach dem 21. Mai in Berlin verfügbar
ſein wird, wieder an die Golddiskontbank weiter
geleitet werden.

Die nächſte Zukunft des Geld marktes
hängt in hohem Maße davon ab, ob es gelingt,
zwiſchen dem Zuſtrom an Auslandanleihen und der
Beanſpruchung des inländiſchen Kapitalmarktes
ein geſundes Verhältnis herzuſtellen, das
empfindliche Erſchüterung unterbindet. Trotzdem
vorübergehend am offenen Geldmarkt eine Ver
flüſſigung aus techniſchen Gründen auftreten kann,

wird die Knappheit am Kapitalmarkt,
wie überhaupt am Marktfürlänger-
friſtiges Geld bei hohen Sätzen, an-

tigt, vorerſt 30 Mill. RM. Schatzwechſel
S

Vorkurse der Berliner Börse vom 15. Mai
51Ablösu 1--2 ccumulator5 Adlerwerke 95,25

Abl. Neubesitz 8lapag
Hamb. Hochbahn
Hamb. Süd
Hansa Dampft
Nordd. Llovd
Schantung
Vor Elbe
Otavi Minen

A. E. G. 157.22
Aschaffenbg. 209,50
Augsb.-Nürnb. ger
zasalt
I. P. Bemberg
Berger Tieſh
Bergmann
Bl. -Karlsr. I.
Bl. Maschinen
Buderus g.

Busch-Waggon
Charl. Wasser
Chem. Heyden160.50 Comp. kiispano 586, 00

z Lonti Caoutch 135,50
Daimler-Benz 113,00
Dt. Teleg.

Feldmühle

590,00 Ges. f. el.

Hackethal
Hamb. El.
Hammersen

Bk. el. Werte
Bk. t. Brau
Barmer Bankv.
3ayr. Hyp. Bank

do. Vereins B. 2
Berl. Handelsg.
Commerzbank
Darmst. Bank
Deutsche Bank

Diskontoges.
Dresdener Bank
Mitteld. Cr.-Bk. 225,00
Oest. Cr.-Bk. 26.00
Reichsbank
Wiener Bankv.

Hartmann

Hohenlohe
Holzmann
Ilse Berg
Kali
Karstadt

Köln
Maschinen
Eisenhandel

Dynamit Nobel
Licht- Kraft
Lieferung

Krauss

Laurahütte

Essener Stein
Fahlberg List
Farbenindustrie

Felten Guille
Gelsen Berg

Goldschmidt

Harpener

Hirsch Kpk.
Hoesch Eisen

Aschersl. 185, 00

Klöckner
Neuess.

Gebr. Körting
Co.

Lahmeyer

Leopoldgrube

Sarotti M.
Scheidemandel
Schles. Bg. Z.

do. Beuth

wB 8528138,50 Ludw. Loewe
Ie2.12 C. Lorenz276,75 Mannesmann

Mansfeld
Max- Hütte
Metallbank
Motor Deutz
Nat. Auto
Nordwolle
Oberbedari
Oberkoks 100,50
Orenstein

62 eönix Berg137 Poege Elekt.
Polyphon

do. Elektro
Rhein. Braun
Rheinstahl

S I
on 823

141,00
Unt.

102, 00

wir. 1
169,00

S

Schuckert
Schultheiß
Sieg. Soling.
Siemens-Halske
Stöhr Kammg.
Svenska

s
38

88
B

274,00 Ver. GlanzSechuh

do. StahlVogel Teleg.
Westeregeln

Wiecking

Wolf Masch.
Zell Walcdh.

Sn. oo l.
Rütgerswk.
Sachsenwerk
Salzdetfurth

s 8
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en e e e

Schwach.
16. Mai. Eigene Drahtmeldung).

in Baiſſeſtimmung. Das
Kursniveau gab um 4 bis 6 Prozent. in führen-
den Papieren weſentlich ſtärker nach. Glanzſtoff
minus 28 Prozent, Siemens minus 10 Prozent.

Berlin,
Die Börſe eröffnete

Hallische Börse vom 15. Mai
(Io RKelchsmark-Prozenten.

neute Vortag neute VortagAng. D. Credj 14461 140 0 Glauz. LKucek.) 1016
naſi. Bankv. 130 B. 130 b Halle Mal 1400 1400
Gew. uhdlsd 91,50 91,5 Halle Hettst. 700 71,50
randecredito 1000 100 G HalleMasch. 30 G 130örd. Bankv 60 0 60 G do. Köhren 636 610
krügershal 155 G 155 G Hildbr. Mübl 43b06 43v0Or
Mansfeld 120 11960)] Moritz lahr 13 G 13b0
Prehl. Brnk.. 1670 185 Gb. entzsch 66 67dBrKlebdeck Mo. 162,7561 16306 Kksb Schmied 1165 G 115 G
Wersch W i75B 375B Kytfh. tiütte 630 60Bruckd. Ntl. G. Lindner 41,50 b 42. 7ö b
Ammend.Pp 2160 220 d SchraplKalk 870 670
Cröſiw. Pap. 15301 163 G Stm. Alsleb.. 76 B. 78
Cönn. Malz 120 0 120 G Vester 62 62 G
Eilenb. Katt. 63 0 63 Wegelin H 1050 107ebG
Els. Brünoner 3.20] 26,5 b ZeſtzMasch. 150 B
Engelhardt 240 G 246 0 L nohetuane 74 G 74 G
F. Zimmerm. 20,60 G 2 b

Die Halleſche Börſe vom Dienstag war zurück
haltend. Auffallendes Intereſſe zeigte ſi für
Eiſenwerk Brünner, die um 6,5 Prozent
anziehen konnten Von Banken waren Adca ge
ſucht, die 4 Prozent gewannen, Sonſt waren die
Kurſe wenig verändert, der Freiverkehr war ſtill.

Amtliche Deviſenkurſe vom 14. Mai 1928
Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.1765 4.183 1 Pfund Sterl 20.379 20.419

100 holl. Guld. 168.48 168.82 100 italien. Lire 22.005 22.045
100franz. Frks 16.435 16.475 100 ſpan. Peſet. 70.05 70.19
100 ſchweiz. Fr. 80.47 80.63 1 argentin. Peſo 1.785 1.789
100 Belga 68.30 658.42 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.374 12.394 Markka 10.608 10.528
100 ſchwed. Kr. 112.00 112.22 100bulgar. Leva 3.02 38.026
100 norweg. Kr.111.81 112.03 1 japan. en 1.948 1.952
100 dän. Kron. 111.99 112.21 1 braſil. Milrs 0.5028 0.5048
100 öſtr. Schill. 58.75 58.87 100 jugoſl. Dinar7.353 7.367
100 ung. Pengö 72.93 73.07 100 portug. Esc. 17.98 18.02

Wertbeständige Anleſhen. Berlin, 14. Mai
7 Pr. Lds. Pfdb. A. R. 51 91,5015 Berl. Koggenw. 1923 11,40do. z.7 6 Bresl. Kohlenw. A.
5 do. do. ,505*, Elektr. Mitteld. Kohle 4,80
T do. Kom. R. 6 81,25179, Ev. Lak. Anh. Roggw. o
69 o. do. B. 8 88, 005 GroßkrHannov. Kohl. 15.40198. Pr. Pfavrfbie. G- P 40108. 305 Kurt uNeumark. Rogg. 8.73

99, do. do. m. 38 102,405 Ldsch. 8,6189. do. do. Em. 41 97,505 Meckl-SchwRggw- A. 8,55
T do. o. Em. 42 91 500ſdb. st. Kr. A. Rogg. -A. 9.30
59. do. do. Em. 45 86,0059), Pr. Cutrbd. Rogg. Pf. 10.40
6 do. G. -Kom. Em. 19 88, 0059, do. Roggen Komm. 65
10, Pr. Sachs dsch. G. Pf. 5 Preub. Kaliwert-Anl. 6,42

8 do. do do. 94,8059 9,50T do. do. do. 686,755 Pr. Sächs 8,84do. do. do. 5 Roggenrtbk Berl. 1-115* Sächs. Pr. V. G. IIu. 12 78, 0050 Schles. ldsch. Rgg. Pf. 68.,90
6 Anh. Roggen. I.-3. Asg 11, 00j6* Thür. ev. K. Roggw. 9.35
59, Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 16, 0050 Westf. Prov Kohl. 1923 11 73

Deutſchnationaler Krankenverſicherungsverein
a. G., Hamburg. Nach einer Mitteilung des
Deutſchnativnalen Krankenverſicherungsvereins
a. G. ſcheint das Kriſenjahr 1926 der privaten
Krankenverſicherung überwunden zu ſein. Der
Mitgliederzugang beim D. K. V. war im Jahre
1927 ſehr gut; rund 50 000 Perſonen wurden neu
aufgenommen, ſo daß am Ende des Jahres 1927
über 81 000 Perſonen verſichert waren. An Ver
ſicherungsleiſtungen ſind über 2 Millionen Reichs
mark zur Auszahlung gelangt. Das neue C
ſchäftsjahr hat ken weiter eine gute Entwick-
lung gebracht. Anfang Mai wurde die Zahl von
100 000 verſicherten Perſonen überſchritten.

Magdeburger Zuckermarkt vom 14. Mai. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg,
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 27,00, 27,16,
bei Lieferung Mai 27,15. Tendenz: Ruhig.

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.
W.Saale

Grochlitz 14.
Trotha

1

14. -2
Bernburg 14. -1

1

1

1

Torgau
Wittenberg

Roßlau
Aken
Barby
Magdeburg
Tanger-

münde
Wittenberge
Lenzen
Dömitz
Darchau

Calbe O.P. 14.

14
14

14.
14

12.
14.
12.

rer

Brandenburg
Oberpegel 12.
Unterpegel 12. 1,00

Rathenow
Oberpegel 13.
Unterpegel 13. -0,54 04

Havelberg 13 -2,47,08

2,28 14
220 15
2/64 17

1,76 13
so

Berliner Böhsenkurse
vom 14. Mai.

Dle Notlerungen für Aktien und Anleihen verstehen sten in
„Reiohsmark für 100Retchsmark““; für auf Paptermark lautende
Kutlen und Anleihen in „Reichsmark tür 100 Reichsmark“

(gekennzgeſchnet durch hinter der Notferung).

Deutsche Hnlelhen Bankaktienm s. a 5D.Cred. Anst. 143,50 142,00
C 93.75 Berl. Hande'sges. 278,00 280,00u Z 88,90 do. fiyp. Banr 212,00 242,00

m. do t 35 102.00 162,25 Com.- a. Privath. 187,00 168,50
Di.Reicnsani. 27 s7.50 67. c Darmst Nat. B. 277,00 261 00
Hisch. Abiösgs. Deutsche Bank 170,00 170. ozchuſd einschl. Js. Commancd. 165.00 164,00
Ausſosungst 81,60 51,60 Dresdner Bank 165,00 164,75
do ausschiliebi Hall. Bankverein 130,00 1230.60
Auslosungsr 19,90 19,60 Feichs bank e 266,00 256,00

do. Schutzg.- An 8,40 6,90 Sachsische Bank 163,00

Eisenhahnaktlen ndustrieaktien
A. G Verkehr 220,00 220,00
Brechw L. Eis. 67,50 67,50
t Fisend Betr. 87,50 97.00
Elektr. hlochbahn, 83,25, 66,25
tialb. Bib. A. O. 69,50 69,75
Ialle-tlettst. 70,25 72,25
Jiederlaas Eb. 34,75 34,75 b 1727172
Schantungbahs 8.376.26 Aue Eiebtr. G sZschipk Finst. 253,50 252,50 do. do. Vrez.
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RekoröKennungen zur RuderRegatta.
27 Vereine, darunter fünf Berliner und einer aus Prag.

Der geſtrige Meldeſchluß zur diesjährigen
Halliſchen Ruderregatta am zweiten Pfingſt-
feiertag, hat ein überraſchend gutes Ergebnis ge-
bracht. Es ſind zu den 16 Rennen 94 Meldungen
von 27 Vereinen eingegangen, darunter befinden
ſich der R. C. Obotrit-Schwerin, R. C. Weſer-
Hameln, der Gubener R. C., 5 Berliner Ruder
vereine und der Ruder Club Regatta aus Prag.
Zu Rennen 15, dem zweiten Senior-Vierer ſind
nicht weniger als 19 Nennungen 'eingegangen, zu
dem vom Deutſchen Ruderverband geſtifteten
„Dr.-Oskar-Ruperti-Preis“ haben 5 Vereine ge-
nannt. Es ſind 25 Vorrennen notwendig, die am
erſten Feiertag ausgefahren werden. Es können
jedesmal vier Boote ſtarten. Der Stadt-Halle
Preis hat leider nur eine Nennung gefunden,
was ſehr bedauerlich iſt.Nachſtehend die Keſehung der. einzelnen Ren-

nen, wobei die Vereine in der Reihenfolge ihrer
Startplätze genannt ſind. Der Start zählt vom
linken Ufer (Neu-Ragoczi):Rennen 1. Vierer: oſſen für Rudervereine aus

Orten unter 50 000 Einwohnern: Guben, Obbotrit-
Schwerin, Prag, ViktoriaBernburg, Eilenburg,
Calbe, Weißenſels, Wicking-Bernburg, Raguhn,
Dölau, Merſeburg (12 Nennungen).

Rennen 2. Jungmann-Achter: NelſonHalle,
Wicking-Leipzig, Hanſa-Bernburg, Halleſcher
Ruder Club (4 Nennungen).

Rennen 3. Junior-Vierer: R. V. Deutſchland-
Berlin, GermaniaBerlin, Wicking-Leipzig, Ber
liner R. G. von 1884, n e, Normannia-
Berlin, Wicking-Bernburg, V. Sturmvogel-
Leipzig (8 Nennungen).

Rennen 4. Jungmann-Einer: R. C. Weſer in
Hameln, H. R. C.

Rennen 5. Reichard-Günther-Gedächtnis-Vierer,
Germania-Berlin, SaxoniaDölau, R. C.-Eilen-
offen für Ruderer die nicht zu Rennen 7, 11 und
12 genannt ſind: Viktoria-Bernburg, Prag,
burg (5 Nennungen).

Rennen 6. Jungmann-Vierer: H. R. V.
Böllberg, Akad. R. V.-Grünau, Berliner R. G.
von 1884, H. R. C., DeutſchlandBerlin,
Halle, SaxoniaDölau, WickingLeipzig, Weißen
fels (9 Nennungen).

Rennen 7. Verbands-Vierer, Großer Vierer:
H. R. C., Deſſauer Ruderverein (2 Nennungen).

Rennen 8. Einer: Wittenberg Böllberg,
H. R. C. Hameln, Guben, WickingLeipzig
(6 Nennungen).

Rennen 9. Hindenburg-Achter: offen für
Ruderer die weder zu Rennen 7, 12 oder 16 ge
nannt ſind: Naguhn, Calbe.

Rennen 10. Jungmann-Vierer: r Sieger
in Rennen 6 ſcheidet aus: Wicking-Leipzig, Nelſon,
SaxoniaDölau, H. R. C., HanſaBernburg, i
ßenfels (7 Nennungen).

Rennen 11. Leichtgewichtsvierer: Dr.Oskar
Ruperti-Preis: Deſſauer R. V., Nelſon, Magde-
burger R. C., H. R. C., Berliner R. G. von 1884
(5 Nennungen).

Rennen 12 Vierer ohne Steuermann: Preis
der Stadt Halle: H. R. C.

Rennen 13. JuniorAchter: Deutſchland-
Berlin. Normannia-Berlin, Wicking-Leipzig,
Nelſon, Germania-Berlin, H. R. C. (6 Rennungen).

Rennen 14. Doppelzweier: Wittenberg, Böll-
berg, Fürſtenwalde, Weſer-Hameln,

Rennen 15. Vierer: offen für Ruderer, die
weder zu Rennen 7 und 12 genannt ſind: Nelſon,
SturmvogelLeipzig, Merſeburger R. G., Nor-
manniaBerlin, Magdeburger R. C., Akad. R. V.
Grünau, Viktoria-Bernburg, HanſaBernburg,
R. C.Raguhn, WickingBernburg, Eilenburg, Ber
liner R. G. von 1884, ObotritSchwerin, Calbe,
Guben, Weißenfels, Saxonia-Dölau, Prag, Böll-
berg. (19 Nennungen).

Rennen 16. Großer Achter: Deſſauer R. V.,

R. C. Dr. W.et

Ergebniſſe vom Werbeſportfeſt in
Schkeuditz.

Herren:
Erſtlinge: 100 Meter: 1. Flickinger

PSV. 21 12,05,. 2. Pelte (VfB. Schk.) 12,07.
8. Hockmann Bark Lpz.

400 Meter: 1. Noack (SV. 98) 59,8.
2. Buſchmann (PSV. 21) 60 e 3. Hartich (Mawe).

1500 Meter: 1. Sorger (98 Halle) 5 Min.
2. Großmann (SportVer. Lpz.) 65.5Weitſprung: 1. Zink 36. 21 Lpz.) 6,09 m

2. Slupak (VBarkochba) 5,87 m. 3. Kemmerling
5,43 m.

Anfänger:
200 Meter: 1. Müller (Sportfr. Lpz,) 24,9.2, Sluzah (Bark.) 265,2. 3. K. Voigt e 25,3.
800 Meter: 1. Stappers (Mawe Lpz.) 2,132. Heſſelbarth (VfB. Lpz.) 2,16. 3. Penning

(98 Halle) 2,17.
Diskus: 1 Hildebrand (Olymp. Germ.)

29,37 m. 2. Koch (PSV. Halle) 28,51 Meter.
3. Görg (VfB.) 28,16 Meter.

i 1. Voigt (LBC.) 5,90 w.2. Slupak (Berkochba) 5,87 m. 3. Kemmeling
(Barkochba) 5,73 Meter.

Offen für alle.
3000 Meter: 1. Schramm Halle 98) 9,528;

2. Bachmann (Mawe) 9,58; 3. Kloppe (SV. Lpz.)
9,582 Minuten.

Stabhochſprung: 1. Wegner Halle 96)
3,42; 2. Schreyer (VfB.) 3,10; 3. Stabenow
(Halle 96) 3,00 Meter.

Kugel beidarmig: 1. Genſel (PSV.
Halle) 21,68 2. Wegner (VfL. Halle 96) 21,21;
3. Bürger (Schwarz-Weiß Halle) 19,98 Meter.

42100 Meter: 1. VfB. Lpz. 45,4; 2. LBC.
45,7; 3. Halle 96. BDVereine: 1. Lpz. Sportfr.
48,00; 2. PSV. Lpz. 48,4.

Olympiſſch. Staffel: 1. ASC. Leipzig
3,528; 2. 98 Halle 4,06; 3. Mawe Lpz. B D-u T
Vereine: 1. PSV. Lpz. 4.05; 2. Sportfr. Lpz.

Damen:
100 Meter 1. Pfau (VfB.) 14,0; 2. Funke

(VfB.) 14.3; 3. Hantke (99-Merſ.) 14,3.
800 Meter: 1. Müller (99-Merſ.) 2,48*

2. geler (ASC. Lpz.) 2,495; 3. M. Heinſeil
Weitſprung: 1. Wolf (Mawe) 4,29;

o rmond (99-Merſ.) 4,08; 3. Heinrich (ASC.)

Kugel: 1. Tettenborn (99-Merſ.) 9,21;
2. Pfeu (VfB.) 9,00; 3. Beſtel (SV. 98 Halle)
7,35 Meter.

Diskuswerfen: 1. Tettenborn (99-Merſ.)
30.96; 2. Parthen (A. S. C. Leipzig) 24; 3. Pfeu
(V. f. B.) 22,62.

4 mal 100 Meter: 1. V. f. B. Leipzig, 57,7;
38 3 S. C., Leipzig, 57,9; 3. L. B. C., Leipzig

mal 100 Meter: B-.vVereine: 1. Bar
Kochba 61,3.

Jugend 10/11.
100 Meter 1. Wenels (P. S. V. Halle)

3 Weber (Halle 96) 12,1; 3. Anſinn (Halle
96) 12,2

800 Meter: 1. Zimmermann (A. S. C. Leip
2,172; 2. Staufenbiel (98-Halle) 2,173.

r a 1. Göldel (A. S. C.) 6,03;Fggrie (A S. C) 5.90; 3. Köppen (Halle 90)
86.

Kuge!: 1 Göldel (A. S. C.) 12,39: 2. Schön
r (A. S. C.) 12,15; 3. Schubert (Mar. We.)

Speerwerfen: 1. Schubert (Mar. We.)
2 Hübner (99-M.) 44,82; 3. Ellrich (L. B. C.)

40 16.
Schwedenſtaffel: 1. A. S. C. Leipzig,

2:21,7; 2. P. S. V. Halle 2:21,8; 3. Halle 96 2:21,9.

Erſtlinge,
Speerwerfen: 1. Eiſold (Mar. We.)

35,15; 2. Penike (Mar. We.) 33,62; 3. Bartels
(P. S. V. Halle) 18,65.

Kugelſtoßen: 1. Riepling (V. f. B. Schkeuditz) 9,07; 2. Schmöcker (V. f. c Schkeuditz) 7,73.

P. S V. bleibt Enöſpielgegner.
Geſtern fiel die Entſcheidung des Vorſtandes

der DSB. Verſchiedene ſchwer ins Gewicht
fallende Einzelheiten gaben den Ausſchlag und
führten den Beſchluß herbei, daß PSV., End-
ſpielgegner bleibt und am Himmelfahrstage
dem Deutſchen Handball-Klub Berlin gegen-
übertritt. Wir kommen morgen auf das Spiel
zurück und hoffen, daß zu Himmelfahrt weit über
10 000 Zuſchauer auf dem 96er-Platz in Halle
unſerem PSV. zujubeln werden.

Fräulein Heublein wirſt Weltrekorö.
Der Weſtdeutſche Spielverband ſetzte ſeine

planmäßige Arbeit der Ausbildung der weſt
deutſchen Leichtathletinnen fort und veranſtaltete
am Sonnabend und Sonntag im Düſſeldorfer
Rheinſtadion einen neuen Uebungskurſus, bei dem
die Teilnehmerinnen mit hervorragenden Lei-
ſtungen aufwarteten. Fräulein Heublein-Elber-
feld verbeſſerte den Weltrekord im Kugelſtoßen
auf 11,47 Meter.

400 Meter in 47 Sekunden!
Nach einer amerikaniſchen Meldung iſt bei den

vorolympiſchen Wettkämpfen in Los Angeles ein
neuer Weltrekord aufgeſtellt worden. Der Kali-
fornier Spence ſoll die 400 Meter in 47 Sekun-
den zurückgelegt haben. Der bisherige Welt
rekord gehört den Schotten Liddel mit einer Zeit
von 47,6 Sekunden, aufgeſtellt 1924 bei den
Olympiſchen Spielen in Paris.

Tſchechei Frankreich 2:
Vor etwa 20 000 Zuſchauern gelangte in Paris

der r FrankreichTſchechoſlowakei zum Austrag. Beide Parteien zeigten
keine beſonderen Leiſtungen. Die Tſchechen gingen
in der erſten Hälfte durch Puc in Führung und
bei der Ergebnis ſchien es zu bleiben, als die
Franzoſen das Pech hatten, ein Eigentor zu machen

Fußballkampf Berlin-- London 2:1.
Das Spiel nahm einen in jeder Beziehung be

friedigenden Verlauf. Es wurde zwar von Berlin
mit 2:1 (2:1) gewonnen, ein Unentſchieden wäre

den Leiſtungen der Engländer gerechter ge-
worden.

Norddeutſche Meiſterſchaft.
Norddeutſchen Verbandsgebiet geunnen

r teinKiel und Hamburger Sportverein weiter
in ihre Spiele, ſtehen alſo noch immer ohne

Punktverluſt allein auf einſamer Höhe. Die Kie-
ler fertigten Hannover 96 mit nicht weniger als
9:1 (5:0) ab, der Hamburger Sportverein war
auch ohne Beier und Horn über St. PauliSpori
erolgreichf und zwar mit 2:1 (0:0).

Süddeutſche Meiſterſchaft.
Da in Bayern-München der Süddeu n. Haß

ballmeiſter bereits ermittelt iſt, war das ſonntäg-
liche Spiel der „Runde der Meiſter“ zwiſchen Q

Bayern und Kickers Stuttgart
Münchener, die mit Erſatz für Pöttinger, Nagel-
ſchmitz und Hofmann antraten, konnten das Tref-
zu unentſchieden 2:2 geſtalten, nachdem ſie bei der

auſe noch mit 10 r hatten. Jn der Troſt
runde r V. Frankfurt mit 1:0 (1:0)
W ainz 05. Wacker-München holte ſich 2:0
1:0) die Punkte gegen Union Böckingen und ſteht

dſgpesr mit dem I. FC. Nürnberg wieder punkt-
gleich.,

e Belang. Die
f

c

Weſtdeutſche Meiſterſchaft.
Jn der Runde der Meiſter gab es am Sonn

tag nur eine Begegnung. Auf dem Jnnenraum
der Eſſener Radrennbahn trafen die Mannſchaften
von Schalke 04 und Schwarzweiß Barmen zuſam-
men. Da Schalke 04, ohne Kuzorra antretend, der
beim Cowdenbeathſpiel in Braunſchweig ſpielte
mitwirkte, 1:9 (1:0) unterlag, wurde das Spiel
als Suſpenſionsſpiel gewertet und muß wieder
holt werden.

Weſtham United ſiegt in Nürnberg.
Die engliſche Berufsſpieler Mannſchaft von

Weſtham United traf am Sonntag mit dem 1. FC.
Nürnberg zuſammen. Trotzdem die Engländer nicht
voll aus ſich herausgingen, der engliſche Torwarr
zu dem erheblich verletzt par und ſich kaum be
wegen konnte, ſiegten die Gäſte mit 3:2 (2:1).

e

Köln Stockholm 2:2 (2:0).
Vor 10 000 Zuſchauern lieferten ſich im Kölner

Stadion bei beſtem Wetter die Mannſchaften von
Köln und Stockholm den vereinbarten Städte-
kampf Das intereſſante Treffen endete unent-
ſchieden 2:2.

VfB. Königsberg geſchlagen
Der Favorit der Baltenmeiſterſchaft, VfB.

Königsberg, wurde im vorletzten Verbandsſpiel
auf eigenem Boden von Titania-Stettin mit 1:0
(0:0) geſchlagen Das einzige Tor fiel drei Minu
ten nach Halbzeit durch Krauſe. VfB. Königsberg
und Preußen-Stettin ſtehen nunmehr punktgleich.
Die Entſcheidung um die Baltenmeiſterſchaft zwi-
ſchen dieſen beiden Vereinen fällt am 20. Mai.

H. V. Meuſchau.
Die zweite Mannſchaft ſpielte am Sonntag gegen

die zweite Mannſchaft des Sportvereins von 1926
Beuna und mußte dort eine Niederlage von 3:0 hin
nehmen.

Die erſte Mannſchaft war ſpielfrei.

Modellausſcheidungsfliegen für den erſten
Deutſchen Modellflugwettbewerb

Auf dem Flugplatz Halle- Nietleben herrſchte
am Sonntag reges Leben und Treiben. Aus allen
Teilen Mitteldeutſchlands waren die Jungflieger her-
bei geeilt, um vor einer fachmänniſchen Kommiſſion
die Flugfähigkeit ihrer Modelle zu beweiſen. Das
Wetter begünſtigte in den erſten Vormittagsſtunden den
Wettbewerb nicht gerade, in den Nachmittagsſtunden
hatte der Wettergott jedoch ein Einſehen, und ſo konnte
ſich die Konkurrenz reibungslos abwickeln.

Unter dem Vorſitz des Flugtechniſchen Vereins Halle
wickelte ſich das

Ausſcheidungsfliegen der kleinſten Maſchinen
unter teilweiſe erſtaunlichen Leiſtungen ab. Ein Meß
trupp, der mit zwei Theodoliten arbeitete, errechnete die
Weiten dieſer kleinen Modelle ſehr ſchnell. 23 Teil
nehmer waren zur Meldung zugelaſſen worden, nach
dem die eingeſchickten Unterlagen, Konſtruktions
zeichnungen etc., von der Kommiſſion geprüft worden
waren. Aber nur 14 dieſer kleinen Maſchinen konnten
bei den Abnahmeflügen befriedigen, ſo daß neun
Modelle bereits vorher ausſcheiden mußten, zum größ-
ten Leidweſen ihrer Beſitzer.

Geſtartet wurde einmal von einer Startbahn aus,
andermal von Hand. Das beſte Modell mußte leider
außer Koonkurrenz fliegen, da der Meldetermin ohne
triftigen Grund überſchritten worden war. Nachſtehend
die einzelnen Leiſtungen:

TTTTDIDT I
Leipzig.

Wellenlänge 365,8 Meter.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 11,30 Uhr: Ueber
tragung der Eröffnungsfeier der Jahresſchau Deutſcher
Arbeit Dresden 1928: „Die techniſche Stadt“. An
ſchließend bis 15 Uhr: Konzert der Dresdner Rundfunk
kapelle. Dirigent: Guſtav Agunte. Dazwiſchen
1255 Uhr: Nauener Zeitzeichen und 13,15 Uhr: Preſſe
und Börſenbericht. 15—16 Uhr: Muſikaliſche Kaffee
ſtunde mit Funkwerbung. Die Dresdner Rundfunk
kapelle. Uebertragung aus der Jahresſchau, Dresden.
16,30--17,55 Uhr: Für die Jugend. Vater, die braune
Lieſe lachtl Ein wunderliches Spiel für kleine und
roße Leute von Johann Anton Scholz. Jn den
wiſchenakten muſiziert das Leipziger Rundfunk

orcheſter. 18,05-18,30 Uhr: Vortrag von Admiral
Mommſen: „Das Werk der Deutſchen Geſellſchaft für
Rettung Schiffbrüchiger.“ 18.30-18,55 Uhr: Deutſche
Welle, Berlin. Lektor Cl. Grander und G. v. Eyſeren:
Franzöſiſch für Fortgeſchrittene. 19--19,30 Uhr:

v. Löbbecke, Erfurt: „Die Schädlingsbekämpfung im
bſt- und Gartenbau.“ 19,30--20 Uhr: Dr. A. W.

Ado Baeßler, Berlin: „Meine Expedition zu den
Topasindianern in Nordargentinien.“ I. 20 Uhr:
Wettervorausſage, Zeitangabe und Arbeitsmarktbericht
des Sächſiſchen Landesamts für Arbeitsvermittlung.
20,15 Uhr: Uebertragung: Konzert des ArbeiterSänger-
chors Halle a. S. Leitung: Herbert Schulze. Mit-
wirkende: Das BohnhardtStreichquartett (Artur Bohn-
hardt, 1. Violine, Paul Preſcher, 2. Violine, Karl
Koch, Viola, Otto Kleiſt, Violincello. Am Flügel: Dr.
Hans Gaartz. 21,15--22,15 Uhr: Aus der Weltliteratur.
Sawitri. Aus dem indiſchen Heldenepos Mahabharata.
Nachdichtung von Friedrich Rückert. Geſprochen von
Lore Lürmann Dresden. Einleitende Worte: Dr. Felix

t arrhaus Großvar-Offene Stellen Kreis gen
olides, ehrl., älteresa Fr ſofortig. Müdchntritt ein enſaub. Mädchen vom Lande. 3 Er-

Merſeburg, wachſene. KeineLand
Blanckeſtraße 2.

Beſſ. Mädchen

e achte ſube1. Juni oder ſpäter Landbäckerei p 8 e18 Jahre,

Stellung für Geſchäft
und Haushalt, im in flottem Betrieb,
Servieren u. Nähen 25 Sack wöchentlicher
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erbet. an Ernſt Pat- zu verkaufen. Ver kaufen.
ſchurek, Crumpa bei mittler verbet,
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Bodenſtart: t. Gäbler (Halberſtadt) 67,
Sek. mit 404 Meter Weite, leider außer Konkurrenz, m
einem Stabmodell erzielt; 2. A. Koſin (Halle) 41,8
Sek. mit 284 Meter Weiie, Rumpfmodell; 3. Koſin
(Halle) 39,0 Sek, mit 280 Meter Weite Entenmodell.

Handſtart: 1. Gäbler (Halberſtadt) 65,2 Sek.
mit 405 Meter Weite (ebenfalls außer Konkurrenz);
2. R. Koſin (5Halle) 48,6 Sek mit 264 Meter Weite;
z. A. Koſin (Halle) 36,4 Sek. mit 260 Meter Weite.

Leider iſt der bei weitem überlegene Sieger Gäbler
nur außer Konkurrenz geſtartet, und es bleibt dem
Verband überlaſſen, Gäblers Leiſtungen anzuerkennen,
um eine würdige Vertretung der Mitteldeutſchen
Gruppe auf dem großen Wettbewerb in Kaſſel zu er
zielen.Alles in allem muß geſagt werden, daß alle
Modelle durchweg mit einer geradezu peinlichen Sorg
falt gebaut waren, ſo daß man allen Modellen von
vornherein den Sieg zugetraut hätte.

Amtliches aus dem Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung.)

1. Zur Terminiſte am 20. Mai: SpielNr. e beginn, 14.39 UAhr, 98er Platz; Spiel
Nr. 619, VfL. w. 3--99 3, Pr. M., iſt
VfL M. bauende Verein Beginn 16 Uhr. 2,
Zu Montag, den 21. Mari, 20 Uhr, werden die
Vereinsvertreter zu einer Sitzung betr. Jugend
ſpieltag am 24. Mai geladen.

Buſch. Großmann.

Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball.
JuniorenStädteFußballſpiel Halle--Magde-

burg am 17. Mat 15 Uhr, 98er leitetZipfer (Eintracht). Linienrichter ſtellt 98.
Hohl. Baer.

r

Gau Ausſchuß für die Deutſchen Sviele.
Saalegau im V. M. B. V.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 56.)
1. Am 14. 7. 1928, abends 8 Uhr, e im

Reſtaurant MarslaTour der fällige u Hand
balltag ſtatt. Anträge ſind bis zum 1. 7. 1928 an
den Ausſchuß zu richten. Die Tagesordnung
lautet: 1. Anweſenheitsliſte; 2. Verleſen der
letzten Niederſchrift; 3. Jahresbericht; 4. Klaſſen
einteilung; Neuwahlen; 6. Anträge und Ver
ſchiedenes.

2. Am 17. 5. 1928 (Himmelfahrt) beſteht wegen
der Endrunde um die Deutſche Meiſterſchaft ab
1 Uhr Spielverbot.

z. Als Linienrichter zu beiden Endſpielen wer
den folgende Herren angeſetzt: 96 hat Jerſey für
alle Herren zu ſtellen. Damen: Rockmann (96),
Reichardt (Wa.), Prater (Blauw.), Kraft
(PSV.). Herren: Kohl (Amd.), Fauſt (96),
Blume (Reichsb.), Kühlmann (98). Meldung
eine halbe Stunde vor Spiel.

4. Am 3. 6. 1928 finden folgende reſtliche Ver
bandsſpiele ſtatt: 10 Uhr Wacker Damen--96
Damen. 10 Uhr 98 Damen--99 Damen. 10 Uhr
Blauw. 1. Damen--Favorit Damen. Am 10. 6.
1928: 10 Uhr Wacker Damen--98 Damen. VfL.
Merſeburg Damen 99 Damen.

5. Am 25. urd 26. 5. 1928 finden auf dem
gserPlatz Lehrk. ſe des Dipl.Sportlehtets Sche
lenz ſtatt. Von 4—6 Uhr für Herren und Juni-
oren, von 7—-9 Uhr für Herren. Anſchließend
theoretiſche Ausführungen. Für 6 Herren ſind je
ein Ball mitzubringen. Medizinbälle, ſoweit vor
handen, ſind zu ſtellen. Wir empfehlen den Ver
einen, die Kurſe rege zu beſuchen.

Oswald. Füllgraf.

Reu angeſetzt wird: Handball: Spiel

un P

Vallenſtedt
atze. ſucht z. 1. Juni Grundſtück m. Ge

miſchtwaren Geſchäft mit Stallung, groß.
preiswert verkäuflich. z eAngebote unt. L V s in e h ſofort
2294 an die Anhalter 5000
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Gutgehende Gaſtwirtſchaft

niſſe vorhanden. Off. 25 000 M. Anzahlung auf dem Lande, ſucht zu pachten, evtl. zu ſich
Offerten unter A 26715 an die

Ang. Expedition dieſer Zeitung.

Nr. 488, Jgd.-Klaſſe 10, 10 Uhr, Lauchſtädt gegen

Kayna (99). Scherf. Jänicke.
eeeeeeeeeerereeeereeeee--

Zimmermann Dresden. 22,15 Uhr: Preſſebericht und
Sportfunk. 22,30--24 Uhr: Funkbrettl. (Zugleich
Uebertragung auf den Münchener Sender.) Maien
Reigen. Humor, Satire und Lyrik aus Kupidos Reich.
Mitroirkende: Gerti Dellwikh und Paul Loſſe (Geſang),
Martina OttoMorgenſtern (Rezitationen), Wilhelm
Engſt (Humor) und das Leipziger Rundfunkorcheſter.

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

12-12.25 Uhr: Muſikapparat und Schallplatte
Deutſchunterricht (Dialog); Dr. Hans Lebede. 12.30
bis 12.40 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.
12.40--12.50 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der
Preuß. Landgemeinden. 14.30--15 Uhr: Kinderſtunde,
Kindertheater: „Der kleine Geiger“; von Georg Bothe.
15--15.30 Uhr: Pflanzenſchutz im Schulunterricht;
Ob.Reg.-Rat Dr. Riehm. 15.35--15.40 Uhr: Wetter-
und Börſenbericht. 16--16.30 Uhr: Pflanzenſchutz im
Schulunterricht Oberregierungsrat Dr. Riehm.
16.30--17 Uhr Das Zeitalter der Romantik (II); Dr.
Kurt Borries. 17—-18 Uhr: Uebertragung des Nach
mittagskonzertes Hamburg. 18--18.30 Uhr: Technik
des Ein und Ausfuhrhandels (II), Prof. Dr. Hellauer,
18.30 18.55 Uhr: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene;
Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren. 18.55
bis 19.20 Uhr: Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter
und Werkmeiſter: Techn. Fabrikorganiſation; Min. -Rat
Prof. Woldt. 19.20--19.45 Uhr: Einführung in das
Verſtehen von Muſik; Prof. Dr. Hans Mersmann.
20.10 Uhr: Sendeſpiele. Edmund Eysler: „Die Schützen-
lieſel“. Operette in drei Teilen. Anſchl. Preſſenach-
richten. 22.30 Uhr: Mein Heimatland. Mitwirkende
Curt Schoenert (Tenor), Dr. Becces Gloriapalaſt

Symphoniker.

Suche zu kaufen: TiermarktLandhaus
Abgekörter

Zuchtbulle

zu verkaufen,
RM. Angebote er 3Wirt h. Guter Lohn. HarzZeitung, Bal erb. unt. C 1008/28 Off, erb. u. 26713
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K. zu einer Strafe von 60 RM. oder 12 TagenHaſt verurteilt; die Strafe gilt durch die Unter

ſuchungshaft als verbüßt. Drei weitere
Fälle, welche zur Verhandlung kommen ſollten,
wurden vertagt.

Kachklänge zum Gardetag
Bad Dürrenberg. Die Fahnenweihe des Ver

eins ehemaliger Garde am Sonntag iſt in allen
ſeinen Teilen ſo harmoniſch verlaufen, daß man
einen kleinen Schönheitsfehler nicht beachten ſollte,

wenn er nicht grundſätzlicher Art wäre.
Die Roten ließ auch diesmal, wie bei allen vater-
ländiſchen Kundgebungen, die Fahnenweihe nicht
ſchlafen. Sie veranſtalteten ebenfalls einen Um
zug, gewiſſermaßen eine Demonſtration, die ge
radezu provozierend wirken mußte. Daß es dabei
nicht zu Zuſammenſtößen gekommen iſt, iſt nur der
Diſziplin der Krieger- und Militärvereine zu
danken, die allen Anpöbeleien aus dem Wege
gingen.

Wer iſt die Frage muß aufgeworfen wer-
den dafür verantwortlich, daß an demſelben
Tage noch ein weiterer Umzug, als der des
Kriegervereins, genehmigt worden iſt. Würde,
wenn der Rotfrontbund einen Umzug veranſtaltet,
am gleichen Tage auch ein Stahlhelmumzug ge
nehmigt werden?

Bad Dürrenberg. (Ein Zuſammenſtoß)
zwiſchen einem Motorrad und einem Radfahrer
ereignete ſich am Sonnabend Spätnachmittag auf
der Leipziger Straße bei Balditz, wobei beide
Fahrer Verletzungen davontrugen. Während der
Motorradfahrer Bothin-Großlehna leichtere
Verletzungen am Kopfe hatte, mußte der etwa 60-
jährige Radfahrer Weber aus Thalſchütz mit dem
Krankenauto dem Merſeburger Krankenhaus zu-
geführt werden, da er außer anderen Verletzungen
einen Armbruch erlitt.

Gleſien. (Wahlverſammlung.) Der
Kreislandbund Delitzſch und die Deutſchnationale
Volkspartei veranſtalteten am Dienstag abend in
Berlins Gaſthof eine öffentliche Wahlverſamm-
lung. Herr Kubach, Leipzig, ſprach über das
Thema „Unſer Kampf um den Staat“ Sehr aus
führlich ſchilderte derſelbe Deutſchlands Entwick-
lung in den letzten 20 Jahren, in denen Deutſchland
herabſank von ſeinem Höhepunkt zur tiefſten Er
niedrigung, der ein langſamer Wiederaufſtieg
folgte. Der Redner, der früher Sozialiſt war und
ſich ſpäter der Deutſchnationalen Partei zugewandt
hat, begründete ſeinen Uebertritt mit ſeiner Ueber
zeugung. Das deutſche Volk hat zu wählen zwiſchen
rechts und links, zwiſchen national und inter-
national. Die Zeit hat gelehrt, daß uns nur eine
nationale Politik helfen kann, und deshalb kann
jeder Deutſche nur national wählen. Der Vortrag
wurde mit großem Beifall aufgenommen.

ports und Gönner des Vereins eingefunden. Mit
erzlichen Worten begrüßte der ſtellvertretende
orſitzende, Herr Kauka, die Anweſenden und

gab einen kurzen Ueberblick über die Entwicklung
des Vereins und ſeine Tätigkeit. Jn ehrender
Weiſe gedachte der Redner vor allem auch des
ſo früh dahingeſchiedenen 1. rwarts, Herrn
Edwin Kirmſe, durch deſſen Ableben der Verein
einen ſchweren Verluſt erlitten hat. Eine beſon-
dere Freude wurde an dieſen Abend der „Brüder-
chaft“ ter zuteil, daß der auch anweſende
Jagdpächter, Her. Wollenhaupt aus Leipzig. ein
Rad für Radballſpel e Her rn Dank
war ihm zuteil. Ein Verſuch des Radballſpiels
brachte die Maſchine zu Ehren und löſte viel
Heiterkeit aus. Vortrefflich wurde ein Reigen
efahren, der ungeteilten Beifall fand. Auch die
ugend kam zu ihrem Rechte; ein Be Se

den Abend.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Die Fugkraft der D. N. V. P.- Verſammlungen

Mücheln. Am Sonntag ſprach in erfreulich
gut beſuchter Verſammlung in der Sprotte zu
Eptingen Gärtnereibeſiher und Landtagsabge-
ordneter Horn, Eilenburg, über die kommenden
Wahlen und die Stellung der Deutſchnationalen
Volkspartei zu den Wirtſchaftsfragen in Preußen
und im Reiche. An Hand zahlreicher Beiſpiele,
Anträge und Abſtiwmungen konnte er die ver-
antwortungsbewußte mittelſtandsfreundliche Po-
litik der Deutſchnationalen Volkspartei beweiſen.
Seine klaren, ſachlichen Ausführungen fanden
ungeteilten Beifall. Zu einer Ausſprache kam es
nicht. Auch dieſe Verſammlung der Ortsgruppe
Mücheln der Deurſchnationaten Volkspartei be-
wies, wie die der vergangenen Woche, daß die
deutſchnationalen Wahlverſammlungen die größte
Zugkraft aller bisher veranſtalteten Wahlver-
ſammlungen haben

Himmelfahrtswanderungen der Turner.

Mücheln. Ziel der diesjährigen Himmel-
fahrtswanderung der Turnvereine von Mücheln,
Krumpa. Oechlitz. St. Ulrich und St. Mücheln und
der d. A.G. uppe iſt das Unſtruttal und die
Wälder zwiſchen Finne und Hoher Schrecke
n er Abmarſch erfolgt früh 3,45 Uhr, die

imkehr abend gegen 7 Uhr. Die Jugendlichen
wandern bereits am Mittwoch nachmittag nach
dem Unſtruttal, bleiben in der bewährten
r im Dorndorfer Schulhaus überacht und ſchließen ſich am Donnerstag der Wan
derung nach Wiehe an.

Mücheln. (Mannſchaftsſchießen der
Schützengilden. Am Sonntag vereinigten ſich
die Schützengilden von Mücheln, Eptingen, Stöb-

die Hälfte der Ortsgruppen erſchienen Jede Orts-e hatte die in Weſten entſandt.
d Gemeindegaſthof zu Nemsdorf nahm Dr.

ickelmannGroßoſberhauſen, der Vorſitzende Der
KleinkaliberSchützenvereine, die Preisberteilung
vor. Bezirksmeiſter-Gruppe wurde Sittichenbach
mit 532 Ringen, Bezirksmeiſter E. StaudtSit
tichenbach mit 125 Ringen., wofür er mit der ſil
bernen Medaille an ageggichret wurde. Sieger-
nadeln erhielten noch B. Pfrieme, R. Wanſer
und G. Dietrich ſämtlich aus Sittichenbach. Zum
Schluſſe ſprach Dr. Eickelmann die Hoffnung aus,
daß fernerhin die Beteiligung eine regere werden
möge.

Nemsdorf. Vom Königin Luiſe-Bund)
Am Sonntag hatte der Königin-Luiſe-Bund, Orks-
gruppe Vierdorfer, zu einem Unterhaltungsabend
eingeladen, der, wie immer, ſehr gut beſucht war.
Nach einem gemeinſamen Geſang erinnerte Pfar-
rer Wenz an den Muttertag. Mit herzlichen Wör-
ten gedachte er der vielen Sorgen und Mühen, mit
denen die Mutter an der Erziehung ihrer Kinder
arbeitet und wie ſich das Erziehungswerk einer
Mutter nicht nur auf den Kreis der Familie aus
wirkt, ſondern auch auf den ganzen Staat. Seine
eindringliche Mahnung an die andächtig Lauſchen
den faßte er in dem Ausſpruch zuſammen: „Ehre
Vater und Mutter, auf daß es dir wohlgehe und
du lange lebeſt auf Erden.“ Die Pauſen wurden
von Frau Pfarrer Schönfeld- Querfurt ſtimmungs-
voll ausgefüllt.

Laucha a. U. (Stubenbrand.) Bei dem
Schneider Paul Radeck in der unteren Krautgaſſe
Nr. 9 entſtand ein Stubenbrand wahrſcheinlich
durch Unachtſamkeit. Der Schaden beläuft ſich
auf etwa 100 Reichsmark.

Nebra a. U. (Meiſterprüfungen.) Vor
der Prüfungskommiſſion in Naumburg a. d. S.
beſtanden die Herren Hermann Heinicke von
hier und Paul Henke aus Pretitz die Meiſter-
prüfung im Bäckerhandwerk

Nebra. (Ausflug des Altertums
und Verkehrsvereins Querfurt.) Am
Mitlwoch verſammelt der Altertums- und Ver-
kehrsverein des Kreiſes Querfurt ſeine Mitglieder
und die Vertreter der dem Verein angeſchloſſenen
Heimatvereine, Behörden uſw. in unſerer Stadt.
Der Magiſtrat hat zu einer regen Beteiligung
nach unſerer im ſchönſten Frühlingsſchmuck pran-
enden Stadt eingeladen Unter ſachkundigerdein ſoll den Gäſten die Sradt und ihre
ehenswürdigkeiten gezeigt werden. Am Abend

findet ein Heimatabend ſtatt.

Freyburg a. U. (Der öffentliche Ver-
kauf der ſtädtiſchen Grasnutzungen.)
ſand Mittwoch im Ratskeller ſtatt. Es hatten
ſich viele Bieter eingefunden, ſo daß eine rege
Beteiligung während der Auktion herrſchte. Der
Geſamterlös waren 734 Mark gegen 624 im letzten
Jahre

Freyburg. (Der Verkehrs und Ver-
chönerungsverein) hielt kürzlich ſeine
ahresverſammlung ab. Es mußte feſtgeſtellt

werden, daß der Verein nicht ſo wirken konnte,
wie er mochte, denn die Mitgliederbeiträge ſind

Nachbarſtadt Halle.
Verein Preußiſcher Juſtizamtmänner
für den Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg a. d. S.

Schon am Nachmittag des Sonnabend hatten
ſich zahlreiche Delegierte in der „Bergſchenke“ zu
einer Beſprechung eingefunden. Eine nachfolgende
Dampferfahrt und ein Begrüßungsabend mit
Feſtball gaben der ganzen Veranſtaltung einen
feſtlichen Rahmen.

Jn dem Mittelpunkt der Verhandlungen, die
am Sonntagmorgen 9 Uhr in der „Bergſchenke“
ſtattfanden, ſtand das Referat des Verbandsvor
ſitzenden Schlegel, Berlin: „UnſereOrganiſation und
ihre Beſtrebungen.“ Die Erfüllung des Wunſches,
die Vereinheitlichung der Vorbildung für Juſtiz
amtmänner durchzuführen, ſei erſt von der bevor
ſtehenden Juſtizreform zu erwarten. Ein weiteres
Ziel ſei die Uebertragung öffentlicher Geſchäfte
auf die Juſtizbeamten. Hier ſei es gelungen, die
maßgebenden Stellen zu überzeugen, wodurch für
die Richter eine große Entlaſtung eingetreten ſei.

Herr Juſtizminiſter Schmidt habe noch vor
kurzem erklärt, auf die neue Einrichtung nicht
mehr verzichten zu wollen, weil Preußen durch
ſin 2000 Riehter ſpare.

Auf ſolche Sparmöglichkeiten werde auch kein
Finanzminiſter mehr verzichten wollen.

Die Verantwortung für die Juſtizbeamten ſei
dadurch aber weſentlich erhöht worden. Darum
muß auch die Vor und Ausbildung den erhöhten
Anforderungen an die Leiſtung angepaßt werden.
Wir haben zur Verbilligung, Vereinfachung und
Beſchleunigung der Verwaltungssgeſchäfte eine
Denkſchrift von 72 Seiten eingereicht, die alle
Wünſche enthält. Die Perſonal und Dienſt
ordnung ſieht für uns die Unterprimareife als
Mindeſtmaß vor. Wir verlangen

die Vollreife,
wie ſie Braunſchweig ſchon eingeführt hat. Die
Einrichtung der württembergiſchen Bezirksnotare,
die aus unſeren Kreiſen hervorgegangen ſind, be
weiſt, daß wir auch ohne Univerſitätsreife eine
ſolche Kenntnis von Fragen der Juſtiz haben, daß
wir alle Arbeiten ausführen können, deren Aus
führung wir erſtreben.

Redner verbreitete ſich dann über den Kampf,
der um die Funktionsbezeichnung entbrannt fei.
Nach wie vor ſtelle ſich der Verband auf den
Standpunkt, daß die Bezeichnung Amtmann die
allein richtige ſei.

Gegen die Uebernahme nicht vollwertiger Be
amter in unſeren Stand wehren wir un Fenn

Geſchäftliches.
nitz, Neumark und Eichſtädt im hieſigen Schützen- ſei rt der Jnflation ſehr zurückgegangen. Bedauer-haus zu einem Mannſchaftsſchießzen. Jede Gilde ſcherweiſe hat auch die Stadtverwaltung im letz
ſtellte 10 Schützen, die auf 100 Meter je b Schuß ten Jahresetat ihren Beitrag um 50 Mark ver-
freihändig und aufgelegt abgaben. Den erſten mindert. 1927 hat ſich der Verein mit den knappen
Preis erſchoß ſich die Schützengilde Mücheln, den Mitteln lediglich auf Werbung gelegt. Die Erfolge

Gehen Sie mit der Zeit, verehrte Jhre
Mitſchweſtern machen es ſchon lange ſo! Kochen Sie
das Fleiſch nicht mehr der Fieiſchbrühe wegen aus (dazu
iſt das Fleiſch zu teuer), ſondern ſtellen Sie die be
nötigte Menge Fleiſchbrühe aus den erprobten Maggis

o Göhlitzſch. (Der Schützen verein Tell)
eierte am Sonntag ſein diesjähriges Schützen

feſt. Trotz des zweifelhaften Wetters war der
Beſuch ſehr gut Neun Fahnen ſchmückten dentaltlichen Schützenzug der unter klingendem zweiten die von Neumark. Die Anregu ſind auch nicht ausgeblieben, d b i Fleiſchbrühwürfeln her. Sie können dieſe genau ſe

tat utz T ng zu nicht ausgeblieben, denn wir haben einen leie e r 1 334. i e 2 5e g n Orden vewirkten t rege e er e Stebnis gegeben. 1 beſonders die Reklame, ſoll noch großzügiger ge Leipziger m 7 g r e
ich a igung Jn e Tonzael n man fahrt n 7 m *24 Himmel ſtaltet werden, dazu ſind aber Geldmittel nöttg. n u w erne? miandiſched e gen do en 2061 wön Mücheln nach Merjebrng tigen Es werden deshalb die Bürger Freyburgs wieder 26 310 Wintergerſie 250--2706. veſet inld. 260 274.

g. wie früher gebeten, ihr Scherflein beizutragen, Fais, amerit runder 248-262; Linquantin 270 260.4,41, Lützkendorf ab 447, Neumark-Bedra ab 4,53,
Wernsdorf ab 4,59, Franklehen ab 5,12, Nieder
beung ab 5,18, Merſeburg ar 5,27 Der Zug iſt
als Sonderzug für Ausflüg- gedacht.

Nemsdorf. (Bezirksſchießen der Klein

Geiſt deutſcher Schützentreue.

Thronitz. (Stiftungfeſt des Rad
F fahrervererns.) Am Sonntag ſammelteb der Radfahrerverein „Brüderſchaft““ zu Thronitz

und Umgegend ſeine Mitglieder und deren An

beſonders die Geſchäftsleute, die doch ditekt oder
indirekt Nutzen vom J ziehen. Da
mit auch unſere Bürger beim Spazierengehen
Vorteil vom Verein hat die
beſchloſſen, dieſes Jahr Bänke für die Schweigen-berge, die jetzt viel entlang der Unſtrut begangen

Raps Viktorigerbſen 350--460. Die Preiſe ver
ſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmart.
re

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.ben, rſammlung

5piel gehörige zu ſeinem 9. Stiftungsfeſte in den kaliberſchützenvereine). Am Sonntag t Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurtegen Räumen des Gaſthofs „Zum heiteren Blick“. fand das Bezirksſchießen der Kleinkaliberſchützen werden, zu beſchaffen. Ebenſo ſollen ſolche auf dem Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,
fe. Zahlreich hatter ſich auch die Freunde des Rad l vereine in Nemsdorf ſtatt. Aus dem Bezirke war Rödel und am Bahnhofswege aufgeſtellt werden. beide in Meeſeburg.
d e

Meldung OHrtsfremder. F.und Amtliche Bekanntmachungen. ſſe uegt r dra hinzu re 4
weiſen, da aus eigentümer bezw. Vermietere zum Se aus anderen Zeitungen von Wohnungen, vie eine Perſon, gleichwohl

eich, e e ob gegen Entgelt oder ohne Entgelt bei ſich auf-ng), ne 4 re n zweierhelm ausgefüllter Meldezettel, die im Rathaus er-ſter. Reichs und Landtagswahl tig ſind innerhalb 28 Stunden nagh der
Der Abſtimmungsvorſtand beſteht gemäß Ankunft der Kurverwaltung anzumelden

s 34 und 35 der r r r vom re Ubertretungen werden auf Grund der Welche Mutter wdre nicht14. 3. 24 ſowie 88 28 und 29 der Landtags Polizeiverordnung vom 6. 8. 1908 geahndet stolz, wenn man ihr dwahlordnung vom 28. 10. 1924 aus folgenden werden müſſen. aPerſonen: Wir bitten die Hauseigentümer bezw. Ver sagt Möchten Sie, daß2 Abſtimmungsvorſteher: Beigeordneter C. Thoſmieter von Wohnungen daher wiederholt um man es auch von Ihrem

S e e Kinde a Dannri rer: adtſekretär vihl, ellbertreter: VerweAnwarter Dr Gunther, n Tauſch r 77 waschen Sie sein zartesicht; ferner aus den den Wahlberechtigten ent ergeben n än J als 3 Tage zum Haar jede Woche mittter nommenen Beiſitzern. d oder zur Kur (Badeaufenthalt) dauern dem milden Schwarzkopf-im Die Reichs und Landta wahl findet am Bad Lauchſtädt den 14. Mai 1928. Schaumpon.ehm. 20. Mai 1928 im Gaſthof um „Goldenenn u
Stern“ (großer Saah) ſtatt. Der Stadtbezirt Der Waßißrot Eurverwaliuns) Weiße Packung 20 Pfg.e Bad Lauchſtädt bildet einen Stimmbezirk. Ge- Die Einnahme der Hauszinsſteuer für „Extra“ Packung miter wählt wird von 8 bis 17 (5) Uhr. Die Stimm- Monat Mai, Grundvermögensſteuer und Ge 2 Dauer Parfüm 30 Pfg.enet ettel ſind amtlich hergeſtellt und werden W elv dern läge für das 1. Vierteljahr, Hunde S S S8.58 ahltage von ſtädtiſchen Beauftragten ausſſteuer, Vie sbeiträge, Beieiter e Sie enthalten alle zugelaſſenenſträge zur land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſen 7. f- Schaum on

e t v n Pdas eien r i e e erfo am un Ma w J 7 Lann. Stimmabgabe hat der Stimmberechtigte durch 1028 vornitfage von 8—-12 Uhr bei der Auf Schaum? Komm m es an
tzen ein Kreuz oder Unterſtreichen oder in ſonſt er Steuerhebeſtelle der Gemeinde Keuſchberg
d e den z re du (Sweig re der r gerſeburg).ndez zeichnen, dem er ſeine mme geben will. eu r n 14. Ma d.laſt Stimmzettel, die dieſer Beſtimmung nicht ent 3 Der Gemeindevorſecher. atarrh Huſten Heiſerkeit Die beste geſahriose elektrische

prechen, ſind ungültig. Wegen des Andrauges Kutzleb. 9 5 Wäscheman elJ n re r r. 37 1 verſchwinden durch Gebrauch der altbewährten i Wtomatiret 9meidun mit automatis cher Aus-ur Vornahne der Wahl die Vormlttags Thüringer GSchwarzwurzelbonbon rackeag kaufen Sie in er
zuden zu benutzen. aLauchſtädt, den 11. Mai 1928 e h eſen ringe Heitkrautern herzeſtellt Forasvo e4 Aelt. Sonderabt. f. and. g. Nugt und Aufomchüban, r ben bei: Fr. Banfeld, Fr Hertfürih, A. Hennige, Worasbohm, Gera-Z. 141 Teleſon 1562

g. Der Magiſtrat. 2 Kieelich, A. Kuuth, A. Mädiche, R. Ziegeuhorn, 9. Ziunslpyl Lieferung kompl. Wüscherei-Anlagen.

g. e e e enrgreag- Begesgegger ae W e 7n e ehe ar h e e e de ne 7 e SW. m v z t y tehlt 7 J Se e Se A.und t erſe
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ubalreiſender!

Große leiſtungsfähige

Kundſchaft tüchtigen, beſtens eingeführten

Reiſenden
der bereits 'n dieſem

lichem Erfolg im Fache tätig war, gegen
Tagesſpeſen und Proviſion.feſtes Gehalt

Bezirk mit nachweis-

Bewerbungen mit ausführlichem Lebenslauf,
gnisabſchriften und Lichtbild erbeten unt.

1097/28 an die Exp. d. Ztg.

900090009000000000

Rauchtabakfabrik

für die Regierungsbezirke Halle und
erſeburg zum Beſuch alter und neuer

1 Damenfriſeur u. 1 Herrenfrjſeur
ſofort oder ſpäter geſucht.

Emil Bauer, Halle (S.), Reilſtraße 31

Htrebſ. Herr
mit etwas Kapital zur Uebernahme einer
Zweigſtelle bei größter Verdienſtmöglichkeit
geſucht.

Zu melden Montag, 2—6 Uhr, Hotel
„Goldene Sonne“, Merſeburg, bei Direktor

4 Aukomobil-

Verkäufer
nur erſte Kraft, der Erfolge
im Verkauf
kraftwagen nachweiſen kann.
in Dauerſtellung von halli-
ſcher Automobilhandlung ge
ſucht. Schriftl. Bewerbungen
mit Lebenslauf und Lichtbild
unter J 26723 an die Exped.
dieſer Zeitung.

von Marken

Suche für ſogleich,
ſpät. 1. Juni älter.

Verwalter
der mit ſchw. Thür.
Böden Beſcheid weiß
und auch m. Maſch.
u. Motorpflüg. ver
traut iſt. Off. mit
Zeugnisabſchr. und
Gehaltsford. erbitt.

O. Anders,
Niltergut Goldbach

(Kreis Gotha).

Tücht. Landwirt
für meine 50 Morg.
große Landwirtſchaft
ſofort geſucht.

Max Eberitzſch,
Landesprodukte,

Rudolſtadt.

Suche zum 15. Mai
oder 1. Juni einen
Wirtſchaftsgeh.

für 75-Morg.Wirtſch.
Lohn nach Uebereink.
Voll. Familienanſchl
wird gewährt.
Karl Voigt, Zorbau
b. Weißenfels a. S.

Suche für ſofort in
50 Morgen große
Landwirtſchaft tücht.
Wirtſchaftsgeh.

bei gutem Lohn und
Familienanſchluß.
Huldreich Schmidt,

Wonnitz b. Camburg.

Suche ſofort
15. Mai einen

Burſchen
von 14--16 Jahren.

Fritz Müller, Gaſt
wirt, Saubach.

Jung. Burſchen
in die Landwirtſchaft
ſtellt ſofort ein
Reinhold Hoffmann

Landwirt, Wiehe.

oder

Rechtsanwalt
ein Zeitungs-

unternehmen geſucht.
Angeb. erb. unt. O
2865 an die Exped.
d. Ztg.

Sattler und
Polſtergeſelle

W---20 Jahre alt,
ſtellt ſofort bei Koſt
nud Logis ein

Otto Brandt,
Sattlermeiſter,

Jnh. Karl Brandt,
Reideburg.

Einen jungen
Schmiedegeſellen

ſucht zu ſofort
P. Tafelmeyer,

Roitzſch bei Halle.

Vaiſchloſer

geſuchtucht.
Otto Lier, Halle,

S.-WuchererStr. 62.

Einen jungen
Schmiedegeſellen

ſtellt ſofort ein
Schmiedemeiſter
Vogt, Schlettau
bei Löbejün.

Vöchergeſelle

17—-19 Jahre alt,
ſtellt ſofort ein

Baron,
Gleſien b. Schkeuditz.

Junger
Schneidergehilfe

für Groß und Klein
ſtück für ſof. geſucht.

Richard Pabſt,
Artern,

Salzdamm 9.

Uolchuhnagfer

ſtellt ſofort ein
Max Fricke, Halle,
Gr. Brunnenſtr. 65.

Gutkſchein
über 10 Worts

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

and anter Beifü
mentsquittung
Monat erfolgt die
etnern Kleinen

ung der Abonne
1 aufendenkontenloje Aufnahme

Anzeige bie zu 10
Worten Jeder weitere Wort koſte
s Pfg e elten als Worte diefett

e Uberedru riftszeüle koſten 16 Pfg
evti Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat deigelegt

Wortiam der Anzeige

Die oorſtehende Vergünſtigung
wird nicht e auf Anzeigen ge
ſchäftlichen
und

nha te oon Vermittlern
ewerbsmäßigen Käufern oder

Verkäufern und Heiratsanzeigen

Wir ſuchen zum ſo
ſofort. Antr anſtänd.
Arbeitsburſchen
Molkerei Schafſtädt

Suche für ſofort ein.
jungen Mann

der mit Pferden um
gehen kann und alle
landwirtſchaftl. Arb.
verſteht.
Förſterei Hermannseck

b. Ziegelroda,
Poſt Lodersleben.

Suche ſofort verh.
Geſchirrführer

Wohnung frei. Kar
toffelland bepflanzt.

Max Koch,
Bauernhof Gorsleben

b. Schochwitz.

Geſchirrführer
für Landwirtſchaft

ſtellt ein
Halle, Reilſtr. 103, p.
Wohnung nicht vorh.

Lediger
Geſchirrführer

für ſofort geſucht.
Bernhard Hoffmann,

Reideburg,
Wieſenſtraße 4.

Einen tücht., ledig.
Geſchirrführer

ſtellt ſofort ein
Görnitz, Thondorf.

Dienſthnecht und
Mädchen

für ſofort geſucht.
Thronitz Nr. 22.

Knechte, Burſchen,
Mädchen aufs Land
ſucht Richard Renner,

gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Kl. Klausftr. 14

Verheirateten
Kuhfütterer

für etwa 50——60 Stck.
Vieh (Aufzuchtſtall)
geſucht

Guſtav Haubner,
Eisleben (Oberhütte).

Väckerlehrling
ſtellt ſofort in gute
Lehre ein. Off unt.

ſofort einenSuche
kräftigen

Lehrburſchen

welcher Luſt hat,
Schweizer zu lernen.
Lohn nach Tarif.
Gute Behandlg. wird
ppenche Zu meld.
be Oberſchweizer

Wünſche, Domäne
Pochiſch, Poſt Arz-

berg, Bez. Halle.

Kräftiger
Schüler

für Nachmittag geſ.
alle,

Röntgenſtr. 6, I.

Jüngere, perfekte

die an

eſucht. Offerten m
ebenslauf und Zeu

Stenotypiſtin
ottes und ſauberes Arbeiten ge

wöhnt iſt, zum 15. Juni, evtl. auch früher,

Sch 26706 an die Expedition d. Zeitung.

it ſelbſtgeſchriebenem
gnisabſchriften unter

Aeltere, erfahrene

Fleiſchermeiſter
zum es Antritt

eipzig, Kol

Köchin
uſftav Nietzſchmann,

onadenſtraße 57.

Suche redegewandte
Damen und

Herren
die bei der Privat
Kundſchaft gut ein
geführt und an inten

tüchtig und zuverläſſi

größeren

geſucht. Angeb. mit

ves Arbeit. gewöhnt

Haus v rineern
kenntniſſen, nicht unter 20 Jahren, für

aushait zur Mithilfe in der
und für Hausarbeit zum 1. Juni

Zeugnisabſchriften an
Trau M. Oettler Weißenfels.

g, mit etwas Koch

nur längeren, guten

und. (Wöchentliches
Eink. 50--75 RM.
Off. erb. unt. L 26725
an die Exp. d. Ztg.

Tücht. Friſeuſe
ſofort od. ſpäter geſ.

Kühling,
Liebenauerftr. 175.

Friſeuſe
geſucht. Oſterburg,

Halle. Kl. Steinſtr. 3

und oder 1. JuniHerrenftiſeur Wirtſchafterin

den Preſch o mMerſeburg. Verlangt ne e
Roßmarkt Nr. 7.

Telephon 457.

Junges anſtändig.
Mädchen als

ötütze
d. Hausfr. z. 1. Juni
geſucht. Bewerbung.

einf. Küche, Backen,

Zeugn.

T eTüchtiges, älteres Hausmädchen
um 15. Mai oder 1. Juni geſucht.Frau G. Tümmler, Rittergut Kranichborn

bei Großrudeſtedt.

Geſucht zum
0o0000000000 0 0 0000000000

zuverläſſiges, älteres Mädchen
tüchtig in Küche und Haus.
erb. unter A 17188 an d. Exp. d. Ztg.

00000000000 0 00000000000

1. Juni nach Gotha

Angeb.

Einmachen. Einzuſ.
Bild, Alter

und Gehaltsangabe
W. Freifrau

Altengottern,
Erfurt.

rau Marie Hergt, 5en Sag dert Wirtſchaftsfräul.
Burſchen Mellingen b. Weimar. in der Führung eines

Haus und Stall herrſch. Haushaltesmädchen aufs Land Suche für meine durchaus erfahren u.
ſucht Clara Vater, ge Schwägerin i. Land firm in der feinen
werbsmäßige Stellen wirtſch. Nähe Saal Küche, zum 1. Juni
vermittlerin, Halle, felds beſſeres Mäd geſucht.

Kl. Ulrichſtr. 8. (chen als Frau von Ludwiger,
ötütz alle a. S.,Jüngeren e Trothaer Straße 65.

der Hausfrau, dieArbeitsburſchen ne arbeiten mit ihr Zuverläſſiges ſol
ſucht verrichtet. Engſter Hausmädchen

Willy Tag, Halle. Familienanſchluß und nicht unt. 20
Kutielhof Nr. 6. gute Behandlung zu u n ar en

geſichert. Geh. nach Kähen etwas be
Uebereinkunft. Frau

Ella Wittenbecher,
Rudolſtadt.

Suche für ſof. oder
1. Juni für m. Gaſt

ein nicht zu
ädchen als

ötütze

bei voll. Familien
anſchluß. Selbige hat
Gelegenheit, ſich im
Kochen u. ſämtlichen
Hausarbeiten weiter
auszubilden. Gefl.
Off. mögl. m. Bild
unter H 26722 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Suche ſof braves,
tüchtiges Mädchen, in
allem erfahren, als

ötütze

in einf. kath. Guts
haush. Zweitmädch.
vorh. Guter Lohn u.
Behandl. Familien
anſchl. Zeugn. uſw.
erb. unt. A 17186 an
die Exp. d. Zeitung.
Daſelbſt tücht., jung.
Mann als

Eleve
geſucht.

Mamſells
Stütz., Stub., Haus
u Stallmädchen ſucht

Luiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Stendal
jung.

Für größeren Haus
halt wird Anfang
Juni beſſ. Mädch. als

Mamſell
od. Wirtſchafterin ge
ſucht. Bedingung: Jm
Kochen bewandert u.
Erfahrung in allen
häuslichen Arbeiten.
Ein zweites Haus
mädchen iſt vorhand.
Bewerbung m. Zeug
nisabſchriften, Licht
bild u. Gehaltsforder.
erb. unt. A 17193 an
die Exp. d. Ztg.

Anfangs
Mamſell

oder Köchin, mit be
end. Lehrzeit, für
größ. Haushalt geſ.
Bewerbungen unt. D
3687 an die Exp. dieſ.

wirtſchaft (Nähe von Antritt ein fleißiges

wand. iſt, z. 1. Juni
geſucht.
Konditorei u. Café
Seebener Straße 20.

Suche z. ſofortig.

Hausmädchen

Frau H. Müller,
Maſchinenfabrik,

Bismark i. Altmark.

Ordentliches
Hausmädchen

nicht unter 19 Jahren
alt, m. etwas Erfahr.
i. Weißnäh., f. 1. Juni
geſucht. Angebote an

Baugeſchäft
Osw. Eckardt,

Waltershauſen i. Thr.

Solid., nicht zu jg.
Hausmädchen

bei gutem Lohn u.
uter Verpfleg. fürſog oder ſpät. ge
ucht. Schriftl. An
ebote an
r. Hertha Kolligs,

Mühlhauſen i. Th.,
Viktoriaſtraße 18.

Solides
Hausmädchen

ſofort geſucht (Woh
elterlichen

ei,

Halle, Torſtr. 20.

Aelter., i beſonders im Kochen
erfahrenes

Erſtmädchen

oder einfache Faß
um 1. Juni in
rzthaushalt geſ.

Angeb. mit Zeug
niſſen und Gehalts-
anſprüchen erbeten
unter 17174 an
die Exp. d. Ztg.

Junges ehrliches
Mädchen

15-17 Jahre, aus
anſtändiger Familie,
find. b. Kaufm.-Fam.
auf dem Lande an
genehme Stellung bei
Fam.Anſchl. Tochter
von ſelbſt. Handwerk.
und vom Lande be-
vorzugt. Offert. unt.
Z 26714 an die Exp.D 3681 an die Exp.

dieſer Zeitung. Zeitung.

Mädchen
beſſ., jung., welch.
Gelegenheit geboten
wird, ſich in allen
ſage es Haus-
alts gründl. aus-

zubilden, f. kleinen
872 It ſof. geſ.

ngebote an
Fr. Direktor Beier,

Wermelskirchen
(Rheinland).

Gewandtes
Stubenmädchen

für gleich oder
1. Juni geſucht.

San.Rat
emiſch, Halle,

Reichardtſtr. 7.

Reſtaurant
kleines, vornehmes,
ſucht nettes, ehrliches
Mädchen f. d. Haus
halt in gute Dauer
ſtellung. Zeugn. u.
Gehaltsanſprüche an

Otto Reiche,
Templin, Um.,
Central-Hotel.

Mädchen

in Landwirtſchaft im
Zeitzer Kreis gelegen,
wo Schweizer vor-
handen, ſucht

Tettenborn,
Großpörthen b. Zeitz.

Geſucht wird zum
15. Juni für Guts-
haushalt (Geg. Halle)
ein fleißiges junges

Mädchen

oder Wirtſchaftslehr-
ling. Schlicht um
ſchlicht. Ang. unt. O
2853 an die Exped.
d. Ztg.

Suche für meinen
Privathaushalt1. Juni ein tücht.

Mädchen
mit gut. Kochkennt
niſſen u. Empfehl.
Frau Margarete

Kramer,
Lacke,

ittelwache 9 10,
Fernruf 1465.

Anſtändiges
Mädchen

nicht unt. 16 Jahren,
welches ſchon in
Stellung war, zum
1. Juni geſucht.

Frau Schone,
Merſeburg,

Lauchſtädter Str. 16.

Aelteres
Mädchen

f. Küche u. Feder-
vieh z. 1. Juni bei
40 M. monatl. ſucht

Frl. Majewſti,
Rotzis, Kr. Teltow.

Tüchtiges
Mädchen

in 85 Morg. gr.Landw. bei hohem
Lohn u. guter Be-
handlung geſucht.

Heino Lisker,
Pomnitz b. Bad Köſen

Sofort für Villen
haushalt, 4 erwachſ.
Perſonen, ordentlich.

Mädchen
eſ. Gehalt 40 M.,
aſſen frei. Frau Dir.
Boltz, Jlmenau.

Suche für ſof. ein
f. Haushalt erfahre
nes, ſauberes

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
welches kochen und
weißnähen kann. An
frag. ſind z. richt. an
Herm. Echtermeyer,

Stolberg-Harz.

Ehrliches, älteres
Mädchen

als Aufwartung,
welches auch aus-
beſſern kann, für drei
Tage wöch. ſof. geſ.
Off. unt. O 2855 an
die Exp. d. Ztg.

Erfahrenes, älteres
Mädchen

oder 6tütze
m. Kochkenntn. zum
1. Zuni geſ. Gute
Zeugniſſe Beding.

Frau Dr. Voigt,
Halle,

Zeppelinſtraße 18,
Ecke Zietenſtraße.

Suche zu ſofort
tücht. Mädchen

f. Haus in kl. Land-
wirtſchaft. Fr. Frieda
Meinunger, all

rabs b. Hildburghauſ.

Mädchen

erhalten Stelle aufs
Land ſofort.
Emilie Hagelganz

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,

Halle,
Leipziger Str. 4.

Ein ſauberes, ehrlich.
Mädchen

wird geſucht f. Gaſt
und Landwirtſchaft.

Gottlob Hilpert,
Martinsrieth.

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

für Hausarbeit, mit
Kochkenntniſſen, in kl.

r r zum15. Mai geſucht.
„Münchner Hof“,
Wittenberg, Bez.
Halle, Bachſtr. 1.

Sogleich gebild., jg.
Mädchen

geſucht. Gutes Koch.,
Kenntniſſe im Haus
halt Beding. Mögl.
Beaufſichtig. d. Schul
aufgaben (Quinta u.
Tertia). Villenhaush.
Mädchen vorhanden.
Bild, Zeugn. u. Ge-
haltsanſpr. an Frau

Kunſtmaler Fey,
Berlin-Lichterfelde,
Teltowerſtr. 149.

Jung. Mädchen
für Turnen, Maſſage,
Höhenſonne in An-
ſtaltbetrieb für ſofort
geſucht. Offerten unt.
G 26721 an die Exp.
dieſer Zeitung.

18jähriges
Mädchen

vom Lande, welch.
Gartenarbeit mit
verrichten muß, ge
ſucht. Otto Richter,

Nietleben,
Lilienſtr. 2.

Beſſeres
Kindermädchen

nicht unt. 20 Jahren,
das auch Hausarbeit
und Servieren über-
nimmt, zu 2 Kindern
3 und 5 Jahre, zum
1. Juni geſucht.

Frau Bergaſſeſſor
Schrödter, Eisleben,

Zeißingſtraße 474.

Junges Mädchen,
19 Jahre, ſucht Stel
lung als
Alleinmädchen

zum 1. Juni. Zeug-
niſſe vorhanden. Zu
erfragen bei
Fritz Dieling, Halle,
Bernhardyſtraße 4.

Ein ſolides
Alleinmädchen

mit guten Zeug
niſſen das Kochen
niſſen, das Kochen
Privathaush. (drei
erwachſ. Perſonen)
ſof. geſucht. Halle,

Suche für ſof. od.
15. Juni arbeitswill.,
zuverl., ſauberes
Alleinmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
für Küche u. Haus,
mit guten Zeugniſſen.
Zeugn. mit Gehalts-
anſprüchen zu ſenden
an Frau
U. Ribbretrop, Jeſſen,
Elſter, Bez. Halle S.,

Freyerſtraße 6.

Tüchtig., zuverl., ehrl.
Alleinmädchen

mit Kochkenntniſſ für
klein. beſſ. Haushalt
geſucht.
Frau Buchdruckerei

beſitzer Matthias,
Weimar, Lottenſtr. 10

Alleinmädchen
ſelbſtänd. im Kochen
und Hausarbeit für
2Perſ. Haushalt zum
15. Mai od. 1. Jun
geſucht.
Frau Elſe Schleſinger

Halle a. S.,
Seydlitzſtraße 28.

Tüchtiges ſolides
Alleinmädchen

nicht unt. 24 Jahren,
für ruhigen Privat
haushalt von 4 Perſ.
zum 1. Juni geſucht
Vorſt. m. Zeugn. v.
10--13 u. 16--19 Uhr.
Frau Schwermann,

Halle a. S.,
Südſtraße 11, I.
Fleißiges

Dienſtmädchen

für Landwirtſch. für
ſofort oder ſpäter bei
hohem Lohn geſucht.
Gutsbeſ. Baſchleben,
Dornitz b. Domnitz,

Saalkreis.

Haustochter
Suche zum 20. Mai

oder 1. Juni zur Er-
lernung des Haus-
halts gebildetes jung.
Mätchen, das ſich mit
2. Haustochter in alle
Arbeit teilt, ohne
gegenſe'tige Vergüt.
Bewerb. mit Bild an

Frau Regierungs
baurat Schütte,

NeuſtrelitzBuchen
walde.

Für ſofort
Haustochter

ſchlicht um ſchlicht
geſucht in Gaſt und
Penſionshaus. Offert.
erbeten an

Knippſchild,
Stolberg am Harz.

Aufwartung
Mittwoch u. Sonnab
8--11 Uhr geſucht

Werner, Halle,
PYorckſtraße 78.

Aufwartung
im Süden junge
Frau od. Mädchen
für Mittwochs 2 Std.
u. Sonnabends 4 St
geſucht. Off. unt. C
2858 an die Expes.

tg.

Aeltere
Aufwartung

für Mittwoch und
Sonnabendvormit-

tag geſucht. Halle,
Marienſtr. 12 ptr.

Waſchfrau geſ.
Reideburg, Kirchſtr. 1

Tüchtige
Hausſchneiderin
ſofort geſucht.
Halle, Krukenberg

ſtraße 27, II.

Eine ältere, allein
ſtehende

Frau
für Haus u. Garten
baldigſt geſucht.

Jlſe Gerth,
Gaſthof Steubeln

b Eilenburg, Tel. 65.

Anſtändiges
Laufmädchen

für ſofort geſucht.
Alexander Bode,

Halle, Gr. Steinſtr. 69

Kochlehrling
aus ordentl. Familie,
nicht unt. 18 Jahren,
kann eintreten. Off.
unt. D 3688 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Lernende
Verkäuferin

ſtellt ein
Max Fricke.

Meldungen 18 bis
19 Uhr in Halle,

d. Zig. (Krs,. Naumburg). Lindenſtr. 52 I.

S

Kl. Ulrichſtr. 27.

Stoellengeſüche

Ehem. Polizei
wüchtmeiſter

v. Beruf Kaufmann,
m. all. neuzeitl. Ein
richtung. beſt. vertr.,
27 J. alt, ledig, ſucht
geſtützt auf Ia Refer.
u. Zeugn., Stellung.
Angeb. erb. unt. A
19189 an die Exped.
d. Ztg.

Jung. Kaufmann
ſucht Stellung als
Lageriſt oder irgend
eine andere Beſchäf-
tigung. Gefl. Angeb.
erb. unter B 1015 an
die Exp. d. Zeitung.

Jüngerer gel.
Elektromonteur

und 6chloſſer
bewandert in Licht-

und Kraftanlagen,
Ankerwickelei und
Schloſſerei, ſucht Stel
lung. Gefl. Angeb
unt. C 1611 an die
Exp. d. Ztg. erb.

Chauffeur
19 J., Führerſch. 3b,
ſucht Stellung.

Fritz Spanier,
Könnern a. d.

Feldberg.

Bäckergeſelle
21 J. alt, in Kondi-
torei erfahr., ſucht zu
ſof. Stellg. Ang. an
Hans Stieg, Delitzſch,

Halliſche Str. 14.

Rechnungs-
kellner

durchaus zu
gewandter

Kaution

ledig.
verläſſig,
Arbeiter,
vorhanden, ſucht ab
1. Juni Rechnungs-
ſtelle. Offert. unt. O
2859 an die Exped.
d. Ztg.

Oberſchweizer
ſucht Stelle zum 15
Mai od. 1. Juni z. be
liebigem Viehſtand
zwei kräftige Gehilf.
ſind vorhand. Stelle
kann auch getauſcht
werden. Werte Zu-
ſchriften erb. Ober-

Oppurg a. d. Orla

Oberſchweizer
mit zuverläſſiger, eig.
Hilfskraft, ſucht zum
1. Juli Stellung zu
jed. gr. Viehbeſtand.
Es kommt nur Dauer-
ſtellung in Betracht.
Angebote erbeten an
den Agenten dieſ.
Zeitung Kurt Bode,
Oberfarnſtedt, Kreis

Querfurt.

Jntellig. jung. Mann,
30 J. ſucht

Veſchäftigung
irgendwelcher Art bei
beſcheid. Anſprüchen.
Angeb. unt. 26709
an die Exp. d. Ztg.

42jährig. Mann, in
Land und Gaſtwirt-
ſchaft erfahren, ſucht
Stellung als

Pförtner
Zapfer, Bote oder
Lagerarbeiter. Gefl.
Off. unter O 2849 an
die Exp. d. Ztg.

Fräulein
21 Jahre, gute Er-
ſcheinung, welche das
Nähen erlernt hat,
ſucht auf dieſem Wege
eine anſtändige Stel
lung; am liebſt. nach
Halle. Gute Zeugn.
vorhanden. Zu er-
fragen bei Fräulein
Lieschen Hausburg,

Creisfeld,
Alexanderſtr. Nr. 24.

Mädchen, 27 Jahre,
ſucht Stellung als

Stütze oder
Alleinmädchen

im beſſ. Haushalt z.
15. Mai od. 1. Juni.
Off. unt. K 26724 an
die Exp. d. Ztg.

Gebildetes junges
Mädchen

möchte ſich zur Er-
holung einige Monate
auf einem Rittergut
aufhalten, dabei im
Haushalt mit behilf
lich ſein (bei Zahlung
von Penſion). Offert.
unt. D 3683 an die
Exp. d. Ztg.

Ote BezugsqutittungZnſerat Se enden Unſere Bezteher

ſchweizer Otto Bothe

in m dem
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

stütze
im Kochen erfahren,
ſucht Stellung zum

Juni Oelker,Oelsburg 89, Poſt
Großilſede.

Funges Mädchen
16 Jahre groß und
kräftig, ſucht zum
1. Juni Stellung in
Privat. Gefl. Offert.
erbeten an

Alex Trenkel,
Agentur Wolferode

b. Eisleben.

Anſtändiges, ſolides
Mädchen

kath., ſucht Stel
lung in beſſerem
Haush. als Allein
mädchen z. 1. Juni.
Gute Zeugniſſe ſind
vorhanden. Offert.
erb. an die Agen-
tur der Zeitung,

Kurt Bode,
Oberfarnſtedt

(Kr. Querfurt).

Junges, 15jähr.
Mädchen

ſucht Stellung. Ang.
erbeten an

Friedrich Schreck,
Roßleben,

Langeſtraße 9.

Mädchen
15 Jahre,

ſucht 1. Juni Stellg.
im Kreiſe Querfurt.
Jn allen vorkomm.
Arbeiten vertraut.

Angebote an
Fritz Hüttich, Gatter-

ſtedt b. Querfurt.

Aelt. Mädchen
gewiſſenh. u. zuverl.,
in Zimmerarbeit gut
erfahr., ſucht geeign.
Stellung, auch als
einf. Kinderfrl., in
Säuglingspflege erf.
G. Zeugn. u. Empf.
vorhanden. Näh. bei

Hoffmann, Halle,
Wachtelweg 2, II I.

SS--cSSuche zum 1. Juli
1928 für beſſ. Haus-
halt in Halle, chriſtl.,
ſolide

Haustochter
nicht unter 18 Jahr.,
von außerhalb
ſelbige muß im
Schneidern u. Wirt-
ſchaften etwas bew.
ſein geg. Taſchen
geld. Off. mit Bild
unt. W 26711 an die
Exp. d. Zeitung erb.

Junges Mädchen
ſucht Stellung als

Haustochter
oder Stütze der Haus
frau bei vollem Fam.
Anſchl. Angebote an

Marie Kittel,
Ringleben am Kyffh.

Suche für meine
Tochter

15 Jahre alt Stellg.
Maria Glonricki,
Neumark-Bedra,
Kolonie Nr. 10.

Fräulein
ſucht leichte Beſchäfti-
gung für halbe Tage.
Off. unt. O 2850 an
die Exp. d. Ztg.
Zu vermieken

e

Stube, Ka. Kül.
mit reichl. Zubehör i.
beſſ. Hauſe geg. blaue
Karte u. Vergütung
abzugeben. Offert. an
Filiale Rothe, Halle,
L.-Wuch.Str. 69.
1 wohe Slube
Küche mit Kochgel.

gegen 700 M. Dar
lehn, evtl. an älteres
Ehepaar, zu vermiet.
Off. unt. O 2861 an
die Exp. d. Ztg.e eUmbauWohng.
Stube, Kamm., Küche
gegen Baukoſtenzuſch.
zu vermieten.
JmmobilienGeſchäſt

Halle a. S.,Nick.Hoffm Str. 14,
von 14 bis 18 Uhr.

2 Zimmer
leer oder möbliert an
1 oder 2 nur ſolide
Herren ſof. od. ſpät.
zu vermieten. Halle,
Wettiner Str. 6 II.

Teilweiſe
möbl. 6tube

K., K. zu vermieten,
evtl. auch ganz möbl.
Off. unt. O 2854 an
die Exp. d. Ztg.
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Keue Wendung im Fall Jakubowſeki.
Die drei Verhafteten aus der Unterſuchungshaft

entlaſſen.
Die am vorigen Montag unter dem Verdacht

des Meineides bzw. Ermordung des kleinen Ewald
Nogens r Arbeiter Auguſt Nogens,
Blöcker und Kreutzfeld ſind aus der Unterſuchungs
haft entlaſſen worden. Ueber die näheren Um
tände, die zu dieſer unerwarteten Entſcheidung
r iſt bisher noch nichts Beſtimmtes zu

ahren.

Neue Bombenanſchläge in Sofia.
Am Montag erfolgten zwei neue Bombenexplo
ſionen. Jn zehn Minuten Abſtand explodierten
an zwei entgegengeſetzten Stellen der Stadt und
zwar im Hauſe eines jüdiſchen Kaufmanns und
vor der Villa des Hadji Kaltſcheff, eines der reich
ſten Männer Bulgariens, Höllenmaſchinen, ohne
jedoch größeren Gböudeſchaden anzurichten. Die
e der Anſchläge entſprach genau der des
kürzlichen Anſchlages auf die Handelsbank. Po
litiſche Bedeutung wird den Anſchlägen nicht bei-
gemeſſen, dieſe werden vielmehr nur als Kund-
gebung gegen die zu geringen Erdbebenbeihilfen
verſchiedener Perſönlichkeiten angeſehen. Jnfolge
der raſchen Wiederholung der Anſchläge hat ſich
der Bevölkerung große Aufregung bemächtigt.

Demonſtration von Liquidations-
geſchädigten im Reichsfinanzminiſterium.

Eine aus etwa 50 Perſonen, davon mehr als
die Hälfte Frauen, beſtehende Deputation von
Liquidationsgeſchädigten erſchien im Reichsfinanz-
miniſterium, um bei dem zuſtändigen Dezernenten,
dem Miniſterialdirektor Dorn, gegen die Verſchlep
pung der Schuldbucheintragungen zu proteſtieren,
die als Zahlungsmittelerſatz auf Grund des
Kriegsſchädenſchlußgeſetzes ſeitens des Deutſchen
Reiches zugunſten der Liquidationsgeſchädigten
eingetragen werden ſollen. Die Polizei war bald
zur Stelle, fand aber keinen Anlaß zum Ein
ſchreiten, da die Deputation inzwiſchen die Mit-
teilung erhalten hatte, daß Miniſterialdirektor
Dorn nicht im Hauſe war. Ohne daß es zu irgend-
welchen Zwiſchenfällen kam, verließen die Liqui-
dationsgeſchädigten dann das Reichsfinanzmini-
ſterium.

d

Mißgeſchick der Hilfsexpedition
für die Bremen.

Die zur Hilfeleiſtung für die Bremen auf
geſtiegenen Flugzeuge werden weiter vom Miß-

verfolgt. Eines der Flugzeuge ſitzt im
Rlußſchlamm des Shubenacadieriver in der Nähe
von Maitland, 60 Meilen von Pictou entfernt,
feſt, das zweite mußte wegen Benzinmangels bei
Middleton, 30 Meilen von Pictou, notlanden.

Englands Rieſenzeppelin fliegt im Auguſt

über den Ozean.
Abg. Kommandor Sir Burhen äußerte ſich über

ſeine Beſprechungen in Amerika, die der Vor
bereitung des Fluges des engliſchen Luftſchiffes
„R. 100* über den Ozean im Verlaufe des Spät-
herbſtes galten. Dem amerikaniſchen Kongreß ſei
bereits eine Vorlage unterbreitet worden, durch
die das amerikaniſche Poſtminiſterium ermächtigt
wird, bis zu drei Dollar je Pfund für die auf
dem Luftſchiff beförderte Poſt zu bezahlen. Die
R. 100 nähert ſich ſchnell ihrer Fertigſtellung. Der
erſte Flug würde wahrſcheinlich im Auguſt an
getreten werden. Für die Errichtung eines trans-
atlantiſchen öffentlichen Luftſchiffdienſtes werben
mindeſtens vier Luftſchiffe benötigt werden, die die
Reiſe nach den Vereinigten Staaten in 48 Stunden
und umgekehrt in 36 Stunden zurücklegen ſollen.
Die R. 100 wird in der Lage ſein, neben zehn

mit ihrem GepäckTonnen Poſt hundert Paſſagiere
aufzunehmen.

W

Wie Amerika unſere Flieger feiert.
Der Empfang der Bremenflieger hatte faſt die

geſamte Bevölkerung von Milwaukee heran-
gezogen. Es heißt, daß die Mengen in den Straßen
größer waren als bei dem Empfang Lindberghs.
Bürgermeiſter Hoom führte aus, der Flug der
Bremen ſei ein weiterer Schritt, um das Feuer
der Kanonen für alle Zeiten unmöglich zu machen.
Gouverneur Zimmermann nannte den Bremenflug
einen Beweis dafür, daß der Frieden ebenſo große
Helden hervorbringen könne wie der Krieg. Der
Abflug der Flieger von Chikago hatte ſiebzigtauſend
Menſchen herbeigelockt.

Ein frecher Räuberſtreich.
Ein Raub, der wegen der unglaublich frechen

Durchführung intereſſiert, gelang am hellen Tage
in der belebteſten Gegend Londons. Während die
Beamten zum Lunch waren, hielt ein „Poſtwagen“
vor der Poſtfiliale Chapel Street. Ein paar
Männer öffneten mit einem bereitgehaltenen
Schlüſſel die Tür, die von 1 bis 2 Uhr nachmittags
ſtets geſchloſſen iſt, ſchleppten den Stahlſchrank zu
ihrem Wagen, fuhren mit ihrer Beute davon und
der „Poſtwagen“ ſtellte ſich als eine geſchickte Ver
kleidung eines Rennautos heraus. Die Diebe
konnten daher auch nicht eingeholt werden.
Während des Schranktransportes kamen übrigens
einige Leute, die Marken kaufen wollten, in das
Poſtamt. Jhnen wurde geſagt, daß gerade „Jn-
ventur“ gemacht würde und ſie deshalb nicht be-
dient werden könnten. Das Drolligſte aber war,
daß vor dem Gebäude ſechs Taxameter auf Kunden
warteten und ein paar Chauffeure den Räubern
noch behilflich waren, den ſchweren Schrank in den
Wagen zu ſchieben. Der Wert der Beute beträgt
xund 30 000 Mark.

Eine „Hellſeherin“ freigeſprochen.
Das Gericht fühlt ſich nicht berufen, über Hellſeherei ein Urteil zu fällen.

In Jnſterburg wurde ſeit mehreren Tagen
gegen die angebliche Hellſeherin Frau Günther-
Geffers verhandelt. ie Sachverſtändigen
einigten ſich am letzten Verhandlungstage auf
ein Kompromißgutachten über den angeblichen
Trancezuſtand der Frau Günther Geffers.
Das Gutachten war dahin abgefaßt, daß
die Sachverſiändigen die Echtheit des Trance

zuſtandes weder bejahten noch verneinken.
Nach einer erregten Auseinanderſetzung

zwiſchen der Verteidigung und Prof. Deſſoir
und lebhafter Erörterung der Frage, ob die
Verhandlung bis Dienstag vertagt werden ſolle,
wurde die Verhandlung fortgeſetzt.

Dann begannen die Plädoyers. Oberſtaats
anwalt Eiswald führte in ſeiner Anklage-
rede aus, er habe Frau Günther Geffers
dringend in Verdacht, daß ſie eine
ſtarke Gabe der Verſtellungskunſt und Kom

binakion

beſitze. Der Angeklagten werde man jedoch
einen abſichtlichen Betrug nicht nachweiſen
können. Den Antrag, Frau Günther Geffers

für die erlittene Unterſuchungshaft eine Ent
ſchädigung zu zahlen, lehne er ab.

Staatsanwaltſchaftsrat Dietrich ſuchte
dann in Einzelfragen die Schuld der Frau
Günther Geffers zu konſtruieren und nachzu-
weiſen, daß ſie mit Hellſeherei nichts zu tun
habe, ſondern

größtenteils nach vorhergegangenen In
formakionen

gearbeitet habe. Nach der Rede des Ver
teidigers zog ſich das Gericht zur Beratung
zurück, und der Vorſitzende verkündete nach
134ſtündiger Beratung das Urteil, daß Frau
Günther Geffers in allen Punkten frei-
eſprochen ſei, ebenſo ihr Mitangeklagter, derDekettie Radke.

Das Gericht ſtellte ſich im weſentlichen auf.
den Standpunkt, daß es nicht berufen ſein
könne, über Telepathie oder Hellſeherei ein
Urteil zu fällen.
Die perſönlichen Ausgaben der Frau

Günther-Geffers werden von der Gerichtskaſſe
erſetzt. Das Urteil wurde vom Publikum mit
lebhaftem Beifall aufgenommen.,
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Um die falſche Zarentochter.
Jn dem Streit um die angebliche Großfürſtin

Anaſtaſta wurde vor dem Schöffengericht Char
lottenburg ein kleines Vorſpiel in Form eines
Beſtechungsprozeſſes gegen die Bildhauerin von
Rathleff-Keilmann und den Kriminalaſſiſtenten
Ernſt Dreeſen verhandelt. Frau v. Rathleff iſt eine
der Hauptvertreterinnen für die Echtheit der als
jüngſte Zarentochter Angſtaſia ſeinerzeit in Berlin
aufgetauchten Frau v. Tſchaikowſki und hat über
deren Erlebniſſe vielerlei veröffentlicht. Jn dem-
ſelben Blatt erſchien dann ſpäter ein Artikel, der
die angebliche Großfürſtin als eine Hochſtaplerin
entlarvte. Jn ihren Ermittlungen über dieſe
Hochſtaplerin hat ſich Frau v. Rathleff der Dienſte
des Kriminalaſſiſtenten Dreeſen bedient. Dieſem
wird von der Anklage vorgeworfen, daß er ſeiner
Auftraggeberin unbefugt amtliches Material T
Verfügung geſtellt und dafür Beſtechungsgelde
erhalten habe.

Die Angeklagte v. Rathleff beſtritt dieſes ganz
entſchieden. Das Gericht ſprach beide Angeklagten
frei auf Koſten der Staatskaſſe.

Schwerer Aukounfall.
Auf der Straße von Nürnberg nach Erlangen

rannte ein im ſchnellſten Tempo fahrendes Auto-
mobil bei der Straßenabzweigung nach rn
gegen einen Baum. Das Auto wurde volländig
zertrümmert, ſämtliche drei Jnſaſen wurden
ſchwer verletzt.

Ein Touriſtenauto verunglückt.
Ein Touriſtenauto fuhr beim Abſtieg vom St.

Odilienberg infolge Verſagens der Bremſe gegen
eine Mauer. Sämtliche 15 Jnſaſſen, die meiſt
aus der Gegend von Drulingen ſtammen, wurden
heraus geſchleudert und mehr oder weniger ſchwer
verletzt. Neun von ihnen wurden ins Kranken
haus eingeliefert. Einer iſt ſeinen Verletzungen
bereits erlegen, mehrere andere ſchweben in Le
bensgefahr.

8 Tote bei einem Antomobilunglück.
Aus Erie (Penſylvanien) wird berichtet: Zwei

Automobile, die allem Anſchein nach eine Wett-
fahrt abhielten, wurden bei der Ueberquerung
eines Schienenſtranges von einem Eiſenbahnzug
beiſeite geſchleudert. Von den Jnſaſſen der beiden
Wagen wurden acht tödlich und fünf ſchwer verletzt

Unglück auf dem Genfer See.
Unmittelbar vor der Landungsbrücke von Cully

bei Lauſanne begegneten ſich zwei Dampfer, die
beide in Cully landen wollten. Der Anker des
einen Dampfers verfing ſich in einer Kette des an
deren und riß ein Stück des Maſtes los, der
das Vorderteil fiel und drei Frauen traf. Zwe
wurden ſchwer verletzt, die dritte ſtarb am Abend
im Kantonſpital,

Lebendig verbrannt.

Jn einem Dorfe in der Nähe von Verſailles
brannte ein Holzhaus nieder. Zwei Kinder im
Alter von vier und ſechs Jahren, die von den
Eltern ohne Aufſicht zurückgelaſſen worden waren,
verbrannten in ihren Betten.

-—mzd

Schwere Exploſion in einer Patronenfabrik,
Eine ſchwere Exploſion in einer Lütticher Pa

tronenfabrik hat ein Fabrikgebäude in dem 125
Arbeiter beſchäftigt waren, vollſtändig in Trüm
mer gelegt. Zahlreiche Arbeiter wurden unter
den Trümmern begraben, die Mehrzahl konnte
ſich jedoch retten. Bisher ſind ein Toter und fünf
Schwerverletzte aus den Trümmern geborgen
worden.

600 Häuſer abgebrannt.
Die Stadt Sſaſowo bei Rjäſan wurde von einer

ſern Brandkataſtrophe Binnen
ieben Stunden brannten eine Seilfabrik, das

r de en e hft, eine e un äuſer ab. Die eMenſchenverluſte iſt noch nicht feſtgeſtellt. Der
Brand brach in der Hütte eines Handwerkes aus,
der Leim kochte. Der Handwerker wurde yerhaftet.

Zuſammenſtoß zweier Dampfer.

Der deutſche Dampfer „Los Angeles“ ſtieß
beim Verlaſſen des Hafens mit dem engliſchen
Dampfer „Clamorganſhire“ zuſammen, wobei
beide Schiffe ſchwere Beſchädigungen erlitten. Das
Vorderſchiff der „Clamorganſhire“ wurde einge
drückt und das Deck der „Los Angeles“ beſchädigt.

von Moreni ausgebrochen.

Aus der Fremdenlegion entkommen.
Acht Deſerteure aus der franzöſiſchen Fremen-

legion, ſämtlich Deutſche, ſind geſtern in Plymonth
eingetroffen. Zwei waren als blinde Paſſagiere
in einem Schiff von Tunis gekommen, die ande-
ren ſechs als zahlende Paſſagiere an Bord eines
Schiffes aus Paramaribo (Niederländiſch Guyan
Es ſind Maßnahmen getroffen worden, ſie an Bo5
eines Dampfers heimzuſenden, der keinen frrn
zöſiſchen Hafen anläuft.

Abſturz eines ſchwediſchen Militärflugzeugs.
Bei der Ortſchaft Klippan in der Provinz

Skaane im nördlichen Schweden iſt ein Militär-
flugzeug abgeſtürzt. Die beiden Jnſaſſen des
Flugzeuges, das in Brand geriet, wurden getötet.

Ein fkrupelloſer Frbeitgeber.
Zu nur ſechs Monaten Gefängnis wurde

wegen fahrläſſiger Tötung ein Pinſelfabrikant
in Ansbach verurteilt, der ſeine Arbeiterinnen,
entgegen der Vorſchrift, undesinfizierte chinſiſche
Ziegenhaare verarbeiten ließ. Von den Arb ite-
rinnen ſind infolgedeſſen vier an Milzbrand ge-
ſtorben.

Rumäniſche Gelquellen brennen.
Ein ungeheurer Brand iſt im Petroleumgebiet

iſt noch nicht gelun-
d Hert zu werden, da ſtarker Wind

die Löſchungsarbeiten außerordentlich erſchwert.
Soviel bis“er feſtgeſtellt werden konnte, fielen
dem Feuer fünf Menſchenleben zum Opfer, d
fürchtet man, daß ſich die Zahl der Toten no
gen und das Feuer ſich noch weiter ausbreiten
wi

gen, des Feuers

Die „Jtalia“ fliegt vorläufig nicht.

Jm Polargebiet herrſcht noch immer ver
hältnismäßig günſtiges Wetter, ſo daß das
Geophyſiſche Jnſtitut in Tromſö in Norwegen,
das General Nobile ſtündlich Wettermeldungen
überſendet, fortwährend zum erneuten Start
rät. Jedoch ſind die Windverhältniſſe, die in
Kingsbay ſelbſt herrſchen, einem glatten Auf-
ſtieg der „Jtalia“ hinderlich. Luftſchiff und
Belung ſind alarmbereit.

Die Reparaturarbeiten an der „Jtalia“,
deren einer Motor bei der letzten Landung be-
ſchädigt worden iſt, werden einen Neu
aufſtieg nicht vor 5 Tagen in Frage
kommen laſſen.
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Todesſprung vor öden Zug.
Eine aufregende Szene ſpielte ſich vorige

Nacht in Berlin auf dem Bahnſteig des Stadt
bahnhofes Warſchauer Straße ab. Als gegen
121 Uhr ein Zug in der Richtung nach dem
Grunewald einlief, ſprang ein unbekannter
Mann aus der Menge heraus vor der Maſchine
auf das Gleis. Der Führer konnte den Zug
nicht mehr zum Stehen bringen. Mehrere
Räder gingen über den Mann hinweg, ſo daß
er ſchwerverletzt nach dem Krankenhaus am
Friedrichshain gebracht werden mußte. Schon
bald nach der Aufnahme trat der Tod ein.

Exploſion in einer Dampfbäckerei.
In einer Dampfbäckerei in der Bergſtraße

in Berlin platzten geſtern einige im Backofen
gelagerte Dampfröhren. r den ent-
ſtehenden Luftdruck wurde die Fenſterſcheibe
der zur Bäckerei führenden Eingangstür zer-
trümmert. Ein weiterer Sachſchaden iſt nicht
entſtanden. Perſonen wurden nicht verletzt.
Die Urſache dürfte in der Schadhaftigkeit des
Dampfkeſſels zu ſuchen ſein.

Sieben Todesopfer eines Orkans.
Wie aus Rangoon gemeldet wird, wurde

geſtern die Stadt von einem ſchweren Orkan
heimgeſucht, der ſieben Perſonen das Leben
koſtete.

Wieder ein Schülerſelbſtmord.
Der ſiebzehnjährige Sohn des Glashütten-

direktors Schreiber in Zuckmantel bei Teplitz er
ſchoß ſich mit der Jagdflinte ſeines Vaters aus
Furcht vor Strafe, weil er wiederholt die Schule
geſchwänzt Hatte,

'Verviers fand dieſer Tage

von Warſchau 23
o

In Ungarn herrſcht Winter.
Jn der ungariſchen Tiefebene herrſcht ſtrenger

Froſt. Aus Südungarn werden Schneefälle ge
meldet. Jn Nyiregvyhaza fiel die Temperatur anf
minus fünf Grad, Der Froſt hat in den Wein
gärten enormen Schaden angerichtet, z. T. auch an
der Getreideſaat. Jn Bosnien iſt ausgiebig Schnee
gefallen. Die Save ſteigt weiter.

Aus den toskaniſchen Apenninen und em
florentiniſchen Bergland wird reichlicher Schnee
fall gemeldet. Ebenſo hat es in den hochliegenden
Gegenden von Umbrien geſchneit. Der Tiber hat
bei Peruga eine ausgedehnte Ebene überſchwemmt.
Jn Reapel iſt infolge des Unwetters ein Neubau
eingeſtürzt.

Strenge Nachtfröſte haben in Niederöſterreich
die Rebenkulturen z. T. vernichtet. Jn Baden bei
Wien zeigte das Thermometer in der vergangenen
Nacht ein Grad unter Null. Die Winzer ſchichteten
hohe Reiſighaufen auf und zündeten ſie an, um
durch Rauch- und Wärmeentwicklung die jungen
Reben vor Froſtſchäden zu ſchützen.

1300 Kilometer unter dem Eiſenbahn

wagen.
Ein Eiſenbahnbeamter der belgiſchen Station

pät am Abend
einen jungen Mann an der Seite des Bahn-
dammes liegend. Er war ſchwarz wie ein Kohlen
arbeiter, über und über mit dicken Ruß beſchmiert
die Kleider in Fetzen, und blutete an beiden
Knien. Er erklärte zunächſt, daß er von einem
Kraftwagen außerhalb der Station überfahren
worden ſei und ſich bis hierher e grr habe.

Er wurde ins Krankenhaus geſchafft, da aber
ſeine Erzählung unglaubwürdig erſchien, wurde er
von der i verhört und geſtand nun, er ſei
ein Pole, der ſeit langen arbeitslos war. Er hatte
nun gehört daß man in einem belgiſchen Berg
werk Arbeit bekommen könnte und war daraufhitn

Verviers, e eine Strecke
von etwa 1300 Kilometern, unter dem Eiſenbahn
wagen gereiſt. Dann aber war er vollſtändig er
chſopft, war mühſam aus ſeinem Verſteck hervor
ekrochen und hatte nur noch die Kraft gehabt

bis an den Rand des Bahndammes zu
chleppen.

Der Kachklang einer Senſation
Die engliſche Polizei verhaftete geſtern in

Dover den John Buſtone, der beſchuldigt iſt, den
ägyptiſchen Prinzen Ahmed Seif Eddin aus einer
privaten engliſchen Jrrenanſtalt in der Graf
ſchaft Eſſex nach dreijährigem Aufenthalt zur
Flucht verholfen zu haben.

Prinz Ahmed Seif Eddins erfolgreiche Flucht
am 31. Auguſt 1925 hatte damals in der ganzen
Welt das größte Aufſehen erregt. Der Prinz iſt
ein Bruder König Fuads von Aegypten und
mit einem Vermögen von etwa 800 Millionen
Mark als einer der reichſten Männer der Welt.
Seine Unterbringung in einer engliſchen Jrren
anſtalt war erfolgt wegen eines Revolver
anſchlags auf ſeinen Bruder, den damaligen Prim
zen Fuad im Jahre 1898. Seine ſiebenjähris
Gefängnisſtrafe wurde nach zwei auf
gehoben und auf ſehr geheimnisvolle Weiſe ver
ſchwand dann der Prinz, offenbar für Lebenszeit,
in einer engliſchen Jrrenanſtakt.

e

Schnelligkeit iſt keine Hexerei.
Aus Cherbourg wird gemeldet: Ein ſehr rei

cher Amerikaner, der auf ſeiner Yacht im Hafen
von Cherbourg erkrankt war, fandte einem
Londoner Spezialarzt folgenden Funkſpruch: „RMuh

morgen nach Neuyork abreiſen. Da ich krank bin,
bitte ich, ſo ſchnell als möglich mit dem Flugzeus
zu mir zu kommen.“ Der Arzt nahm das erſte
Flugzeug, landete auf franzöſiſchem Voden in der
Nähe von Cherbourg, fuhr mit dem Auto nach
Cherbourg, ſchwang ſich in ein Motorboot und be
handelte den reichen Amerikaner ſo gut, daß dieſer
am nächſten Tage tatſächlich nach Neuyork abreiſen

konnte.

Erdbeben in Tiflis.
Wie aus Tiflis gemeldet wird, wurden dort

geſtern mehrere ſtarke Erdſtöße verſpürt, die von
ſtarkem unterirdiſchen Getöſe begleitet waren. Dir
Bevölkerung flüchtete aus den Häuſern auf die
Straßen und Plätze. Viele Häuſer haben Riſſe
erhalten.

Heiratsbilanz einer Weltreiſe.
Aus Amerika wird von einem Heiratsrekort

auf einem Ozeandampfer berichtet. Die „Emprek
of Auſtralia“ kehrte von einer Weltreiſe, die übet
Europa, Jndien, China und Japan führte, mi:
zwölf Paaren zurück. Die verliebten Leute hatter
ſich ſämtlich nicht mit der Verlobung begnügt, ſon
dern von der Trauungsbefugnis des Kapitäns Ge
brauch gemacht.

Ein kurzer Liebesroman.
Ein Liebesroman, der nur zwei Tage gedauer

hat, endete auf dem Standesamt in London. Eif
deutſch- amerikaniſcher Millionär, gebürtig aus
Danzig, verliebte ſich in die Tänzerin eines Kaba-
retts. Nachdem ein erſter Annäherungsverſuch un-
beantwortet war, ließ er ſich am folgenden Tag
durch den Direktor der Tänzerin dem jungen
Mädchen vorſtellen, und einige Minuten ſpäter
wurde die Trauung feſtgeſetzt.

25 Häuſer vom Feuer zerſtört.
Jn einem Vorort von Rio de Janeiro wurden

25 Häuſer durch Feuer zerſtört. Eine Anzahl
7 M losen wurde durch herabſtürzende Balken
verletzt.

Die Bremenflieger in St. Louis.
Die Bremenflieger ſind geſtern um 4,30 Uh

abends (amerikaniſcher Zeit) hier gelandet. Sie
wurden von einer großen Menſchenmenge ſtürmiſch
begrüßt.
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Infolge unseres noch nicht ausgeführten Erweiterungsbaues des Grundstückes Gotthardtstr. S und des dadurch sich jetzt bemerkbar
machenden Raummangels durch die täglich eintreffenden Neuheiten sehen wir uns veranlaßt, um einen schnelleren Absatz zu er-
zielen, auf unsere niedrig Kalkulierten Preise einen Jonderrabatt von 70 Jrozemt zu gewähren.
Wir weisen noch besonders darauf hin, daß unsere gesamte JMſomnfefttion sich dürch eine Gdefſose Jca!ü3forrm unter
Verwendung nur erstftfeſassiger Stoffe und Tutotenm auszeichnet.
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ierrem-Sakko-Amnzuoe
I- u. II-reihig, neueste Ausmust., in den Hauptpreislag. 72,00 69,00 55,00
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In großer Auswahl ſind u. a. vorhanden:
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Todesfälle:
Adolf Wiegand, Bad Lauchſtädt.

(Beerdigung Mittwoch, den 16. Mai,
nachmittags 3 Uhr).

Auguſt Schmelzer, Aſchersleben.Witwe Luiſe Ziegler, Meh i gen.

Karl Kirſt (75 J.), z ig.Hildegard Kühne (17 J.), Walſchleben.

Fahrräder u. Nahmaſchinen
beſte Markenfabrikate liefert direkt ab
Fabrik zu Fabrikpreiſen
E. Goldberg, Siegburg.

Verlangen Sie ſofort
Vertreterpreisliſte gratis u. franko.

Herren-Socken
Damen- Strümpfe

Kinder-Strümofe
Knie-Strümpfe

Soort-dtrümpfe
Waden-Söckcher

Dlster mit Rinmoqunt

t

n 2 2 r

Kriegſtedter

Willy Kleindienſt

ſeppiehen

o e 84,

friſchen

öpurgel

Weiße Mauer 10.

b ekcch,T

8 rer e2 v Se ehe c ß J

48,00

in allen Größen

Streifen und farbig

S Wee 3n 5 3 J3 ne

Himmelfahr

Bei ungünſtiger
h

Für Jedermann
günſtige Gelegenhelt zur
Anſchaffung von prima

deutſchen Qualitäts

faſt ſtangenlos, iſt er bequem

I ind verſhönert die F gut.

BChkShßi

Großes Freiko

Anfang früh 7 Uhr

Es ladet freundlichſt ein

Locdenrmeantel
beste Münciener Qualitäten.

Gurmmimenetel
Raglan- und Schwedenforn

Breecchess i osen

mariel e s 9 I

t

nzert

e. a a 28, 50
u 22,00

ne e
u s G. 50

z

S

S
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v. e m 4 eus Meuſchau Gaſthaus Jſcherben
Himmelfahrt ab 7 Ahr

Kriegerball
kFintritt 30 Pfg. Tanz 1.00 RM,

Es ladet freundlichſt ein

i Der Vorſtand. Der Wirt,
Witterung im Saal

W. Julius.
die zur Korpulenz neigt, trage
den neueſten V. C. Le v
und MHäiſthalter,. Da

Anfertigung nach Maß.
Korsetthans Emmy Cappéès

a Am Damm. n
Ohne Anzahlung lleferbar
geg. Monatsraten von nur

10 Mark.
Sie unverbindlich

Bertreterbeſuch. Angeb. u.

aufen Sie gut, preiswert
und in gröbter Auswahl ir
dem bekannten Spezial-
geschaft

H. Schnee Nachfolger

Halle a. S.
Or. Steinstr. 84, Brüderstr. 2, Neunhäuser

m

Jhr
Pfingſtgeſchäft

wird äußerſt lebhaft
und gewinnbringend ſein, wenn Sie Artikel
ür den Feſtbedarf im Merſeburger a
latt (Kreisblatt) ankündigen. Das Merſe

burger Tageblatt (Kreisblatt) iſt in der
Stadt und im Kreiſe Merſeburg unter den

C 109] /28 a. d. Exped. d. Bl

Halle (Saale)Orobe Steinetrabe 79/80
Gebrüder

Bethmann
Werkstätten tür Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Auswärt. Theater.
Stadttheater in Halle.

Mittwoch, 20 Uhr
„Der Vampyr.“

Walhalla in Hakhe.
Die Tugendprinzeſſin.

Neues Theater in Leipzig.
Mittwoch, 19,30 Uhr
„Die luſtigen Weiber von

Windſor.“
Altes Theater in Leipzig.

Himmelfahrts-Nachtball

Schkopau
„Zum Raben“

Mittwoch, den 16. Mai
ab 8 Uhr abds., Ende

mit großen Uberraſchungen

Herrliche Dekoration
Floite Muſiti Euimnnngi Humor. Einlagen
Es laden freundlichſt ein

Die Sazburger Gchrammeln Der Wirt.

Mittwoch, 19,30 Uhr Achtung er Srenen Wo gehen wir zu Himmelfahrt hin?
Mittwoch, 20 Uhr
„Die Frau ohne Kuß.“

Schauſptelhaus in Leipzig.
Mittwoch, 70 Uhr
„Broadway.“

Lichtſpiele in Halle:
C T. am Riebeckplatz.

Die Achtzehnjährigen.
C. 2. Gr. Ulrichſtrage.

Belphegor.

Trebuiß zum Frühkonzert!

Anfang 7 Uhr
ff gutgepflegte Sternburg Biere und
Roſtbratwürſte!
Eintritt frei. Es ladet freundlichſt ein

Der Wirt.

Burgſtraße 6

Cerlobunosringe

Sigene Fabrixation, dahe,
villigste Bezogsquelle.
erkstatt mit elektrischem

3etrieb. Gold a. Juwelen

Rich. Voss
Jawelen-Fabrikant

kaufkräftigen Bevölkerungsſchichten gut
verbreitet Verlangen Sie den Beſuch
unſeres Vertreters telephoniſch unter Rr.
100 oder 101.

Halle, Leipziger Str. 1
gegenöber von

belegenheltskaut Der beliebte

Chaiſelongues J
prima Qualität

Rmn. 48.
etten

kompl. mit la Matratze
Rm. 8Clubmöbel

ſtaunend billig
Küchen naturlaſiert

ſehr billig
Speiſezimmer

che, 160 cm breit kompl.

mit 6 Lederſtühlen
Rm. 595.

Drogerie Helmbold
acoo0000k0k0k000k00

Wand-Fahrplan
gültig ab 18. Mai 1928
ist wieder erschienen!

Merseburger Druck-u. Verlagsanstalt
G. m. b. H. Verlag Merseburger Tageblatt (Kreisblatt)

Angebote unter C 1092/28e m
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